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Pressekonferenzen in Stuttgart :

Für wirtschaftliche Einheit Deutschlands
Wahlverfahren - Verfassungsentwurf - Keine Aenderung der Fettrationen - Zuckerzuteilung

Von unserem Stuttgarter No -Berichterstatter

Stuttgart , 21 . März . In der Pressekon¬
ferenz im Staatsministerium kündigte
Minister s . D. Keil an , daB am kom¬
aenden Mittwoch die vorläufige Volks¬
vertretung wieder zu einer Sitzung

:uen Miltrat Jff mismmentreten wird . Auf die Tagesord -
. Angebot« jj BUng ist das Problem der „ wirt -IMM

» diiftlichen Einheit Deutsch¬
lands “ gesetzt .

Hierüber wird Ministerpräsident Dr .
Mljer referieren . Es darf angenommen
■erden , daß er in diesem Zusammen -
bsng vor allem auch auf die Frage des
Rheinisch-Westfälischen Industriegebie¬
tes eingehen wird . Im Anschluß an die
Rede des Ministerpräsidenten wird ge¬
mäß einer Vereinbarung , die im stän¬
digen Ausschuß der vorläufigen Volks¬
vertretung geprüft wurde , Minister
Keil namens sämtlicher Abgeordneten

lofaeoend ^ " eine Erklärung verlesen . Württem -** herg -Baden wird sich mit diesef Kund¬
gebung dem Vorbild Groß -Hessens an-
idtließen . Der Ministerpräsident wies
die Pressevertreter vor allem darauf
& , daß diese Kundgebung keinen
nSenpelitischen Akt bedeute , sondern

he , RuppuiS^ emcB Appell nach innen . Es gehe also
darum, was wir zu tun haben , um die
wirtschaftliche Einheit vorzubereiten
eiw. einstweilen im Rahmen des Mög-
Äen zu verwirklichen .

; -Als zweiter Punkt der Tagesordnung wird
Antrag des Abgeordneten Jäger (Lendrat
Ludwigsburg) und eines Gemeindebeirats -
ordneten auf Errichtung eines selbständi -

Landwirtschaftsmimsteriums behandelt
Amten.

Minister Keil machte weiterhin Ausführun -
t«n über den Entwurf betreffend des W a h 1-
rsrfahrens bei der Wahl der verfas -
•mggebenden Landesversammlung am 30 . 6.IW. Der VerfassungsausachuB hat einen end -

-» Ugen Entwurf ausgearbeitet , der jetzt dem
:» binett zur Beratung vorliegt . In diesem Ent¬
wurf ist festgelegt , daB die verfassunggebende
Versammlung 100 Mitglieder haben soll , undd«B von diesen 15 aus einer Landesliste ge¬wählt werden sollen , die übrigen 85 aus den
Kreilwahlvorschlägen. Nach Uebereinstimmung»lt den Gemeindewahlen beginnt das amt -

Wahlrecht mit dem vollendeten il . Le-m»)ahr, da» passive Wahlrecht soll dagegen«r dieaa Wahlen erat mit 25 Jahren beginnen .
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of. zu veraß * i daß Deutschland kein « Angriffs -
Be 34, 4. Sb Mine gegen die Vereinigten Staaten ge-
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vermieteirä ^ ^. be, da ein Angriff auf Amerika
0009 an BNN. des „ bedauerlichen Mangels “ an“« »bern und wegen des Mangels an
gesuclte ^ 4 hmiffsraum praktisch unmöglich gewe-

•*» sei .
Mbbentrop habe keinen maSgeblichen Ein-

suf Hitler gehabt , so führte Gäring weiter
i? 1 wenn Hitler etwas für richtig gehalten
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Die Klausel , daß nur diejenigen Wahlvor ^
schlage berücksichtigt werden , die insgesamt
mindestens 10 v . H. aller gültigen Stimmen
auf sich zu vereinigen vermochten , wurde
beibehalten . Dagegen wurde im Einverständnis
mit Minister Ulrich« die in dessen ursprüng¬
lichem Entwurf enthaltene Bestimmung fallen
gelassen , daß die Zuteilung von Sitzen außer *
dem von der Erreichung der sogenannten
,,Wahlzahl " in mindestens 1einem Wahlkreis
abhängig gemacht werden sollte .

Besonders bemerkenswert ist folgende« : Der
Referent hatte vorgeschlagen , daß es* den Län¬
dern ermöglicht werden sollte , auf den Wahl¬
vorschlägen der Parteien einen Kandidaten
besonders zu bezeichnen . Dieser Vorschlagfand auch die Zustimmung Minister Ulrichs .
Er wurde aber vom Verfassungsausschuß ab -
gelehnt . Nach dem Vorschlag des Verfas¬
sungsausschusses wird also die Abstimmung
nur rein für die einzelnen Listen erfolgen
können , und der Wähler hat keine Möglich¬
keit , die Persönlichkeit hervorzuheben , der er
sein besonderes Vertrauen schenkt . Mir scheint
dies bedauerlich , gerade wenn weitgehende
Vorkehrungen gegen die Bildung von Split¬
terparteien getroffen werden , Wenn also die
Vielfalt der Meinungen in wenigen großen
Parteien sich zusammenfassen muß , müßte die
Wählerschaft die Möglichkeit haben , inner¬
halb der einzelnen Parteien sich für diejenige
Gruppe bzw . Persönlichkeit speziell zu ent¬
scheiden , der sie ihr besonderes Vertrauen
entgegenbringt . Demokratie heißt , ,Volksherr¬
schaft " . Das vom Verfassungsausschuß vor¬
gesehene Verfahren beschränkt den Einfluß
des Volkes zu Gunsten einer ausschlaggeben¬
den Befugnis der Parteivofstände .

Der Verfassungsausschuß wird sich nunmehr
der Ausarbeitung , eines Verfassung : *
• ntwurff zuwenden . Zunächst wird hier¬
über eine allgemeine Aussprache stattfinden ,
die am 5. April -durch ein Referat von Staats¬
rat Schmied -Tübingen eingeleitet werden wird .
Der Entwurf wird dann , ebenso wie der jetzt
fertiggestellte Wahlrechtsentwurf , an das Ka¬
binett gehen und von diesem der amerikani¬
schen Militärregierung zur Genehmigung vor¬
gelegt werden .

In der Pressekonferenz des Landes¬
rats wurde zur Ernährungslage mit¬
geteilt , daß die Fettrationen voraus¬
sichtlich in den nächsten zwei bis drei
Perioden keine Änderungen erfahren
werden . Von der kommenden Periode
ab ist mit einer mehrmaligen Zuteilung
von je 125 Gramm Zucker pro Peri¬

ode zu rechnen . Die Zuteilung einer
größeren Zuckermenge für Einmach¬
zucker ist kaum zu ermöglichen , obwohl
die Versorgungslage in Zucker voraus¬
sichtlich durch eine größere Lieferung
aus der russischen Zone ijn Austausch
gegen eine Abgabe von ^Zucht- und
Schlachtvieh eine Besserung erfahren
wird . Die russische Zone wird an die
amerikanische Zone voraussichtlich 10 000
Tonnen Zucker und 5000 Tonnen Me¬
lasse abgeben .’ Am 17. März ist der erste Baumwolldampfer
in Bremen eingetroffen . Die Ladung beträgt
ca . 20 000 Ballen . Die ersten Züge mit Baum¬

wolle werden voraussichtlich nächste Woche
in Bayern und Württemberg eintreffen . Die
Baumwolle wird vor allem für Erntebindegarn
und für Säcke verwendet werden . Es werden ,
mehrere Millionen Säcke angefertigt werden

Der sozialpolitische Ausschuß des
Länderrats wird demnächst zusammentreten und
sich mit folgenden Fragen beschäftigen :

1. Aenderung der Sozialversicherung .
2. Ausarbeitung einer vorläufigen Betriebs¬

räteordnung , wobei die Frage des Mit¬
bestimmungsrechtes der Arbeiter in den
Betrieben noch erwogen wird .

3. Arbeitsgerichtsbarkeit . .
4. Schlichtungsordnung.

Die iranische Frage
Anträge vor dem Weltsicherheitsrat

Washington , 21 . März (DANA ) .
Der Generalsekretär der Vereinten

Nationen , Trygve Lie, . erhielt Mittwoch
einen Antrag der Sowjetunion , die für
nächsten Montag angesetgte Sitjung des
Weltsicherheitsrats um 16 Tage zu ver¬
schieben .

In der russischen Note wird als
Grund des Antrages angeführt , die Sow¬
jetregierung habe nicht angenommen ,
daß die iranische Frage zur Sprache ge¬
bracht werde , da Verhandlungen zwi¬
schen Kußland und dem Iran,im Gange
sind . Sagungsgemäß ist nicht ausge¬
schlossen , daß die Sitzung des Rates
verschoben wird .

Gleichzeitig beantragte der ameri¬
kanische Delegierte Stettinius , die
Iran -Frage als ersten Punkt auf die
Tagesordnung des Rates zu setjeir.'
Stettinius erklärte , er werde im Sicher¬
heitsrat beantragen , daß dem Rat über
die Verhandlungen zwischen Rußland
und dem Iran laufend Bericht erstattet
wird . Der Rat hatte sich bei den Lon¬
doner Verhandlungen im Januar das
Recht Vorbehalten , derartige Bericht¬
erstattungen zu fordern .

Der Generalsekretär der Vereinten
Nationen , Trygve Lie , hielt , wie die AP
aus Washington berichtet , eine Presse -

äämberger Prozeb :

Göring leugnet , so lange er kann
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zu geben . Hitler habe nicht gewußt .
er gleichfalls im Besitz des Memorandums

den Willen und ohne Wissen des
m für f*>,fmu7» ' j^ rers“ hal3e er ** an den Schweden Dah-
cel ) (Taucht/ ausgeliefert .

k*' der Nachmittag - Sitzung erklärte
p ^jög im Kreuzverhör , das der ameri -**oische Hauptankläger Jackson mit ihm
^ teilte, er hätte die Bombenangriffe

England „bis zur legten Minute “
'*£csegt , wenn er das nötige Benzin
Ubt hätte . Er hätte die Bomben -

aber auch fortgesegt , nachdem
erkannt hätte , daß der Krieg ver -

eb wäre .
. -Gott sei Dank , daß wir noch ein Mittel

Üen. um zurückzuschlagen , ich bedauere**
£■ daß wir nicht mehr V- l - und V-2-Ge-
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4. 4 Ermordung Hitlers zur Verkürzung desärlrl*9es beigetragen hätte , erklärte Göring ,
r ®dies an der Kriegführung nichts geändert

da er als Nachfolger Hitlers bestimmt
ti) sei und den Krieg auch dann fort-

* *etzt hätte , wenn er aussichtslos gewesen
ffl-1

berührt « mich sehr schmerzlich, daß
sich in letzter Minute von mir wandte".

sagte Göring , als Jackson ihn an Hitlers Te¬
stament erinnerte , in dem dieser Doenitz als
Nachfolger eingesetzt hatte . Hitler sei der
Ueberzeugung gewesen , Himmler und er (Gö¬
ring ) hätten ihn verraten und mit dem Feind
heimliche Verhandlungen angeknüpft . Göring
erklärte weiter , daß Hitler wahrscheinlich
durch Bormann falsch informiert worden sei .

Der Angriff auf Rußland
Im Jahre 1940 hielt Göring einen An¬

griff auf Rußland nicht für notwendig .
Er wollte erst eine „Besserung der stra¬
tegischen Lage “ erzielen .

„Sie konnten keinen Druck auf Hitler
ausüben ? Sie konnten das deutsche
Volk nicht von Ihrer Meinung unterrich¬
ten ? Und Sie wollten auch nicht um
Ihren Rücktritt nachsuchen ?“ fragte der
Ankläger .

Göring behauptete : ,,es hätte keine Veran¬
lassung bestanden " , da strategische Probleme
nie in der Oeffentlichkeit besprochen wurden .
Zurücktreten wollte er nicht , da er seinem
Volk zu „ dienen " hatte , und er sei auch nie
auf die „Idee " gekommen , Hitler zu ver¬
lassen .

Erst im Januar 1945, als die sowjetischen
Armeen zur Oder vorstießen und die deutsche
, Ardennen -Offensive ” fehlschlug , kam Göring
zu der Ansicht , daß der Krieg für Deutsch¬
land endgültig verloren war . Vorher hätte er
immer noch an eine „Remis-Chance " geglaubt .

„Ich war zweiter Mann im Staate und mußte
mich somit dem Willen des ersten fügen .
Hätte ich zu bestimmen gehabt , dann wäre
ich erster Mann im Staate gewesen ."

Geheime Aufrüstung schon vor 1935
Göring verneinte die Frage Jacksons ,

ob die Wiederaufrüstung der deutschen
Wehrmacht 1933 begonnen habe . Gö¬
ring segte aber hinzu , daß schwache
Verbände der Luftwaffe schon Ende
1933 dnreh ihn geschaffen wurden . „Die
Verantwortung dafür trage ich “.

Göring mußte allerdings zugeben , daß das
Rflstungsproqramm sofort nach der „Macht¬
ergreifung" beeprochsa und kurze Zeit danach

auch begonnen wurde ., Göring gab auch zu,
daß schon vor dem Jahre 1935, in dem die
deutsche „ Wehrhoheit " bekanntgegeben wurde ,
eine geheime Aufrüstung betrieben wurde ,
deren Finanzierung außerhalb des Budgets aus
heimlich aufgebrachten Geldern erfolgte . Die
Aufrüstung habe schon seit 1921 im Partei¬
programm gestanden . Göring sagte weiter aus ,
daß er bis zum Jahre 193? mit Schacht ge¬
meinsam am Aufbau der deutschen Rüstung
gearbeitet hat .

„Ueber die Tatsache der Aufrüstung
waren wir uns an sich einig, aber der
Vierjahresplan und das Wirtschaftsrai -
nisterium hatten beide einen großen
Einfluß auf die Gestaltung ^ der Wirt¬
schaft . * Schacht war eine sehr starke
und energische Persönlichkeit , und ich
wollte mein Licht auch nicht unter den
Scheffel stellen , und so mußten wir
zwangsläufig aneinander geraten , bis
Schacht dann schließlich ging .“

Justice Jackson : „Haben sie einen Brief
von Schacht erhalten , in dem dieser sagt :
„ Der Vierjahresplan hatte den Zweck , die ge¬
samte deutsche Wirtschaft in Bereitschaft für
der. Krieg zu setzen ?"

Göring : „Ja , das stimmt , der Vierjahresplan
war die grundlegende Bedingung für den Wie¬
deraufbau der deutschen Rüstung . '

Jackson : „ Haben Sie am 18. Dezember 1936
ln einer Versammlung von Gauleitern gesagt : .
In vier Jahren muß die deutsche Wirtschaft
kriegsbereit sein ?"

Göring : „Ja , das habe ich gesagt ."
Jackson : „ Aber Sie hatten kurze Zeit vor¬

her einen Brief von Blomberg erhalten , in dem
dieser schreibt , daß die allgemeine politische
Lage keinen Angriff von irgendeiner Seite er*
warten läßt ?“ ’

Göring : „Das stimmt , damals war allgemein
eine entspannte Lage , aber schon zwei Jahre
später war ejs nicht mehr so ruhig ."

Jackson : „ Blomberg schrieb in diesem Brief
weiter , daß im Ausland ein starkes Friedens¬
bedürfnis herrsche und auch der allgemeine
Mangel an Rüstung eine Bedrohung unwahr
scheinlicb erscheinen ließe . Stimmt das ?"
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konferenz ah, in der er erneut ankün¬
digte , daß in der auf Montag anberaum¬
ten Sigung des Sicherheitsrates die ira¬
nische Frage zur Sprache kommen wird .

Der erste Sekretär der iranischen
Botschaft gab einer AI -̂Meldung zufolge
bekannt , daß Iran dem Generalsekretär
der UNO Trygve Lie am Montagabend
eine Beschwerde über die Anwesenheit
sowjetischer Truppen in Iran übergeben
hat .

Wie INS meldet , hat der iranische
Botschafter in Washington Hussein .Ala
auf Anweisung des iranischen Minister¬
präsidenten Quavam Sultaneh gehandelt .
Ala wird mit Loy Henderson , dem Di¬
rektor der Abteilung Fernost im ame¬
rikanischen Außenministerium , Bespre¬
chungen abhalten und danach Außenmi¬
nister Byrnes amtliche Mitteilung über
seine Instruktionen sowie über das Er¬
gebnis der Besprechung mit Henderson
machen.

. Aus London funkt die DANA : Der
neue sowjetische Botschafter in Iran
überreichte dem iranischen Ministerprä¬
sidenten Sultaneh ein neues Schreiben
Stalins . Der Ministerpräsident berief
daraufhin — britischen Blättermeldun¬
gen zufolge — Donnerstag das iranische
Kabinett zu einer außerordentlichen
Sigung ein.

Neue Sowjefregier ung
Kalinin zurückgetreten

Moskau , 21 . März . (DANA ) Union -
Sowjet und Nationalitäten - Sowjet der
UdSSR wählten , wie Reuter meldet , am
Dienstag in gemeinsamer Sitzung das
Präsidium des Obersten Sowjet der So¬
wjetunion sowie das Präsidium des Mi¬
nisterrats der Sowjetunion . Als Nachfol¬
ger von Michael Iwanowitsch Kalium »
der sein Amt aus Gesundheitsrücksichten
niederlegte , wurde Nikolai M . Shwer *
nik zum Vorsitzenden des Präsidiums
des Obersten Sowjet gewählt , zum Se¬
kretär des Präsidiums des Obersten
Sowjet der Abgeordnete Gorkin . Außer¬
dem erfolgte entsprechend der Zahl der
Unionsrepubliken die Wahl von 16 Stell¬
vertretern des Vorsitzenden des Präsi¬
diums des Obersten Sowjet und 15 Mit¬
gliedern des Präsidiums .

Der Oberste Sowjet billigte einstim¬
mig die von Generalissimus Stalin vor¬
geschlagene Zusammensetzung des Mini¬
sterrates der Sowjetunion . Stalin
wurde als Vorsitzender des Minister¬
rates und Minister für die Streitkräfte
der Sowjetunion , W. M o 1 o t o w als
stellvertretender Vorsitzender des Mi¬
nisterrats und Minister für auswärtige
Angelegenheiten bestätigt . Zu weiteren
stellvertretenden Vorsitzenden des Mini-
sterratr wurden ernannt : Berija , Andre -
jew, Mikojan , Kossygin , Wosnessenski ,
Woroschilow und Kaganowitsch . Mikojan
wurde gleichzeitig zum Minister für Au¬
ßenhandel und Kanagowitsch zum Mini¬
ster für die Baustoffindustrie ernannt .

Auf der Plenarsitzung des Zentral¬
komitees der Kommunistischen Partei
wurde Stalin als Generalsekretär des
Komitees bestätigt . *

Kabinetfsrücktrttt in Sofia
Sofia, 21 . März . (AP ) Das bulgarische

Kabinett ist Mittwochabend zurückgetre¬
ten und wird dem Parlament heute sei¬
nen Rücktritt bekanntgeben .

DANA funkt

Aus aller Well
New York . „Die Volker der Ver¬

einigten Staaten und Rußlands wün¬
schen keinen Krieg “, erklärte der frühe¬
re amerikanische Innenminister Ickes
auf einer Massenversammlung der Ver¬
einigung für amerikanisch -sowjetische
Freundschaft . „Ohne Zusammenarbeit
und Verständigung zwischen diesen bei¬
den großen Völkern kann es keinen
Weltfrieden geben “.

New York . In einer Rede trat der
Handelsminister der Vereinigten Staaten
Henry Wallace für die Festigung der
sowjetisch -amerikanischen Freundschaft
ein und forderte besondere Anstreng¬
ungen zur Lösung der strittigen Fragen
durch eine Besprechung zwischen ameri¬
kanischen und sowjetischen Staatsmän¬
nern .

New York . Die Columbia -Universi¬
tät ernannte Winston Churchill ms
Ehrendoktor der Rechte .

London . „Di^ iranische Regierung
wird die Frage der ölkonzessionen
nicht vor den Wahlen behandeln , die
erst dann abgehalten werden können ,
wenn alle ausländischen Truppen das
iranische Gebiet verlassen haben “, heißt
es in einer Erklärung eines Sprechers
des kritischen Außenministeriums .

London . Die griechischen Wahlen
müssen trotz aller Einwände zum fest¬
gesetzten Termin am 31 . März abgehal¬
ten werden , erklärte ein Sprecher de«
britischen Außenamts .

Rom . Das italienische Königshaus
billigt die Durchführung einer Volks¬
abstimmung über die Frage : Republik
oder Monarchie , teilte der italienische
Statthalter Prinz Umberto dem Minister¬
präsidenten De Gasperi mit .

Moskau . Radio Moskau meldet : Der
Oberste Sowjet nahm auf Vorschlag des
stellv . Vorsitzenden Shvernik einstim¬
mig eine Entschließung an, durch die
die Volkskommissare in „Minister “ und
der Rat der Volkskommissare in „Mi¬
nisterrat “ der Sowjetunion umbenannt
werden .

Ankara . Zwischen der Türkei und
dem Irak ist ein Frcundschaftsvertrag
unterzeichnet worden .

Teheran . An der iranisch -irakischen
Grenze brach eine Revolte der Kurden
aus . Es kam zu Kämpfen zwischen 3000
Aufständischen und den Garnisonen von
drei persischen Städten .

Tschungking . Nach Abmarsch der Sow-
jettruppenr haben kommunistische Streit¬
kräfte die Städte Tiehling , Kaiyuan und*
Changtu nordöstlich von Mukden be¬
setzt . Die Hauptstadt der Liaopen -Pro -
vinz ist eingeschlossen . Chinesisch«
Regierungstruppen befinden sich im An¬
marsch auf Szeping ^ aL

Xfilafc Heiligkeiten
Washington , 22. Marz (DANA).

Präsident Truman erklärte , wie Reuter
meldet , in einer Pressekonferenz am
21. März , daß die für den kommenden
Montag anberaumte Sitjung des Sicher¬
heitsrates der Vereinten Nationen nicht
verschoben würde und daß die Regie¬
rung der Vereinigten «Staaten den sow¬
jetischen Vorschlag , die Tagung erst in
16 Tagen stattfinden zu lassen , ablehne .*
Wenn der sowjetische Botschafter sich
wegen der Verschiebung dieser Sitzung
an ihn wenden würde , sagte Präsident
Truman , werde er ihm den Standpunkt
der Vereinigten Staaten darlegen . Prä¬
sident Truman fügte hinzu , daß der
Botschafter bisher um keine Unterre¬
dung nachgesucht habe .

Berlin , 22. März (DANA .) Nach
amtlichen Schätzungen wird die deutsche
Getreideernte in diesem Jahr
fast 90 #/s der Durchschnittsernte be¬
tragen .

.Kabinett Spaak znruckgefrefen
Brüssel , 21 . März (DANA ) . Die «m

11 . März gebildete neue belgische Re¬
gierung Spaak ist am Mittwoch nach
Ablehnung des geforderten Vertrauens¬
votums durch die belgische Kammer zu¬
rückgetreten . Die Ablehnung erfolgte
mito .,90 gegen 89 Stimmen bei 15 Ent¬
haltungen . Die Sozialisten und Kom¬
munisten stimmten für das Vertrauens¬
votum . Die Christlich -Sozialen stimm¬
ten gegen Spaak und die Liberalen ent¬
hielten sich der Stimme .



Seite 2 , Nummer 7 Badische Neueste Nachrichten Freilag, 22 . Marz 1944
freit *

Die Schwarzdenker
Von Wilhelm Beitel

Alle Wünsche nach Krieg — und
seien es Kriege der andern — sind ins¬
gesamt Attentate auf die menschliche
Kultur ; alle geschichtlichen Filtrate über
den Alten Fritj, über Bismarck , Hin -
denburg usw . sind schlimmstes Cift am
deutschen Volk geworden ; aber die alles
übersteigenden Gemeinheiten des Hit)e-
ritchen Mordgeistes reichen anscheinend
immer noch nicht aus, den deutschen
Ungeist nim Absterben zu bringen. Die
Nazis und Militaristen fühlen «ich im
Gegenteil noch als Märtyrer der „guten
Sache“ und bauen mit pathologischer
Sturheit ihre letjtverbliebenen Bastio¬
nen aus . In der verbohrten Ansicht ,
damit einer gerechten Sache zu dienen
und ein neues deutsches Ostern mit
militanten Knospen zu erleben . . .

Wie hoch muB der.- Trümmerhaufen
und das Blutmeer des soeben durch¬
lebten sinnlosen Opferns noch steigen,
wieviel schmerzlicher und empfindlicher
müssen Menschenschicksale noch erfaßt
werden, um endlich den legten leben¬
den Menschen zu überzeugen, daß wir
umkehren müssen ? Und zwar umkehren
und uns abkehren von allem Furcht¬
baren, das je einem Volk und der
Menschheit angetan wurde!

Es ist seltsam und tragisch zugleich ,
daß der deutsche Bürger Angst hat vor
Reformen im Denken und vor solchen
zur Umwandlung der bisherigen mensch¬
lichen Gesellschaftsfunktion̂ n . Die
Schwarzdenker sind sich wahrscheinlich
luht alle klwr^ arBber; - wie sehr ' sie
ein Krebsschaden jeder menschlichen
Gesellschaft sind . Falsches Denken und
Obstruktion im Geist leiten über zu
unmißverständlichem passivem Wider¬
stand gegen die Fortentwicklung, und
es kann sehr leicht zu Sabotagen und
schlimmeren Weiterungen kommen,
wenn das Übel nicht restlos behoben
wird.

In Ferdinand Lassalles Erkenntnis
liegt ein tiefer Sinn ;
Den Feind, den wir am tiefsten hassen,der uns umlagert schwarz und dicht ,
das ist der Unverstand der Massen ,
den nur des Geistes Schwert durch¬

bricht.
Mögen es sich die Schwarzdenker ge¬

tagt sein lassen, daß die gesamte deut¬
sche' Presse in klarer Erkenntnis dafür
kämpft, einen neuen Geist der Be¬
sinnung und der Aufwärtsentwicklung
zu fördern, damit der Ungeist abgelöst
und im Volk eine bessere Aufgabe er¬
kannt und vertreten wird, die uns alle
höher führt zu ' den wahren Zielen der
Kultur und der Menschheit . Mögen es
sich diese schwarzdenkerischen Spezie
weiterhin getagt sein lassen, daß die
positiven demokratischen Parteien un¬
ablässig agi Werke sind , einen neuen
Staat zu bauen, ihn mit aller Kraft zu
festigen und zu sichern , damit nie wie¬
der ein politisches Inferno militärischer
oder faschistischer oder totalitärer Art
in ein gesundes Gebilde einbrechen
kann, das von der vernünftigen Mehr¬
heit des Volkes endlich nach dem Rück¬
fall um mehr als ein Jahrhundert er¬
strebt und erreicht werden wird.

Nürnberger Prozeb deutsch« Volk wir« das lofiamt unangenehm
gewesen, für meine Gegner aber angenehm .“'

Der amerikanische Ankläger legte
Das freie Wort

Die Denkart des destruktiven deut¬
schen Bürgers hat bereits wieder weite
Volkskreise dahingehend erfaßt , die
zwangsläufig eingeschrumpfte und unter
gegenwärtig hohem hydraulischem Druck
verharrende Lebensfähigkeit Deutsch¬
lands zum Anlaß von reaktionären Pa-
tenthoffnungen zu nehmen.

Wie soll man Hoffnungen und Er¬
wartungen benennen, die beispielsweise
Spannungen im Kontrollrat oder im
Weltsicherheitsrat oder den Einmarsch
der Russen in Iran gls absolute Symp¬
tome eines kommenden dritten Welt¬
krieges ansehen und dabei glauben,
durch einen solchen mit einem Schlage
von allen Fesseln und Lasten befreit zu
werden ? Die Patentlösungen gehen so¬
weit, durck aktive Mithilfe des „von
Geburt an wehrtüchtigen deutschen
Volkes “ für eine ausländische Macht
obendrein noch einen einflußreichen und
starken Freund in der Zukunft^ zu ge¬
winnen , vielleicht sogar mit dem omi¬
nösen Odium eines „Achsenpartners“
für ein späteres sieghaftes deutsches
Gloria .

Fortsetzung von Seit» 1
GAling ; „Da hat sich eben die gagze Reichs¬

wehr geirrt. Oer Führer und ich waren nicht
dieser Ansicht"

Es darf keinen Naturschugpark der
Reaktion und des Ungeistes mehr geben .
Wir schreiben 1946 und nicht 1919. Das
heißt, daß man gleiche Fehler nicht
mehr macht . Die . Weimarer Republik
ist zugrunde gegangen , weil man Karl
Liebknecht , Rosa Luxemburg, Walter
Rathenau, Matthias Erzberger, Kurt
Eisner u . a. durch die Reaktion ermor¬
den ließ . Sie ist zugrunde gegangen , weil
man verabsäumte, in die Reichsverfas¬
sung die Todesstrafe für wirkliche
Volks Verbrecher aufzunehmen Sie ist zu¬
grunde gegangen , weil man einem Hit¬
ler nur 5 Jahre Gefängnis und 200 Mk.
Geldstrafe gab, ihn jedoch nach kurzer »
Zeit aus seiner fröhlichen Haft entließ,
als er sein Buch „Mein Kampf“ ge¬
schrieben hatte .

Solchen sträflichen Leichtsinn darf,
man von einer neuen deutschen Repu¬
blik nicht mehr erwarten. Das müssen
sich die augenblicklich noch schwarz
Denkenden gesagt sein lassen, ehe sie
etwa Plänen nachhängen , irgendwie mo¬
bil und aktiv zu werden gegen den Wil¬
len des hart -epriiften und für seine bes¬
sere Entwicklung einsatzbereiten deut¬
schen Volkes .

, Von Anfang an geplant
Jackson wies dann auf eine Rede hin ,

die Göring im Herbst 1943 in Mün¬
chen vor einer Versammlung politischer

a Leiter hielt. In dieser Rede sagte Gö¬
ring u. a . : „Zu Beginn des Krieges war
Deutschland das einzige Land der Welt,
das eine geschlossene , zum Einsatz be¬
reite Luftwaffe besaß. In allen anderen
Ländern wurde die Luftwaffe nur als
Hilfsmittel der übrigen Waffengattun¬
gen betrachtet. Wir aber waren in der
Lage, konzentrierte Schläge gegen den
Feind auszuführen. Wir haben es auch
von Anfang an geplant und so die
Ueberlegenheit in der modernen Krieg,
führung an uns gerissen “.

Göring gab zu, diese Rede gehalten zu ha¬
ben , gab aber trotzdem an , er habe einen
Krieg nicht gewollt, sondern vielmehr Im
Jahr« 1935 sehr gefürchtet, die Rheinlandbe¬
setzung könne zu kriegerischen Auseinander¬
setzungen führen .

Jackson: „Und als denn nichts passierte,
war der nächste Schritt — das war Oester¬
reich — schon viel leichter, nicht wahr ?“

Göring behauptete daraufhin , vor der Beset¬
zung Oesterreichs keinerlei. Bedenken gehabt
zu haben , denn es werde doch niemand sich
dem entgegenstellen wollen , wenn „zwei Bru¬
dervölker sich endlich wieder vereinigen wol¬
len ."

Jackson; „Sie erklärten, daB Hitler und Sie
den Tod von Dollfuß sehr bedauert haben . Aber
hat Hitler denn nicht eipe Ehrenplakette für
den Mörder Dollfuß ' anfertigen lassen?"

Göring erklärte mit erregter Stimpje , davon
wisse er nichts.

Schließlich stellte Justice Jackson
noch einige Fragen über die Besetzung
Oesterreichs und die Rolle des Ange¬
klagten Seyß -Inquart . Göring erklärte,
es habe nicht vor dem 10. Mär * fest¬
gestanden, ob lediglich eine Personal¬
union beider Staaten durch die Person
Hitlers hergestellt werden oder eine
völlige Verschmelzung erfolgen sollte.
Er sei aber immer energisch für den
„absoluten und brutalen Anschluß “ ein¬
getreten,

Göring : „Ich kannte die Einstellung Seyß-
IrguertB zu dieser Frage nicht und beförch -

33 und der Gestapo beim Roehm-Putsch ZU
sprechen . Göring blieb bet seiner Behauptung ,
die Hinrichtungen seien ein« „Stastsaktiea"
gewesen , um den neuen Staet zu echützon .
Göring erklärt« weiter, daß di* Art 4er
Tätigkeit der Gastape Jedem Parteimitglied
bekannt gewesen sein muß , da er öffentlich
darüber gesprochen und auch geschrieben
habe . Es sei auch kein Geheimnis gewesen ,
daß Menschen in die KZ kamen.

Görings Einfluß auf Hitler
Göring sprach im Laufe des Kreuz¬

verhörs über den Einfluß , den die ein¬
zelnen Parteiführer auf Hitlar gehabt
hätten . Niemand habe einen solchen
Einfluß auf den Führer gehabt wie er
selbst. Allerdings sei dieser Einfluß
nach 1943 schwächer geworden. Damals
hätte „verhängnisvollerweise“ Bormann
das Vertrauen Hitlers erlangt. Auch
Himmlers/ Einfluß sei nach 1944 gesun¬
ken. Göring habe sich bis zulegt bei
Hitler behaupten können.

Jackson: Ünd das ist also die Alt der
Regierung , die Sie für notwendig erachteten,
um Deutschland zu regieren?

Göring erwiderte, daß diese Dinge nicht
die Grundsßulen der Regierung gewesen seien ,
daß sie sich aber durch die Gegnerschaftder
Kommunisten als notwendig erwiesen hätten.
„Unter den damaligen Umständen war diese
Art der Regierung absolut richtig und sie hat
auch gezeigt , daß Deutschland in kurzer Zeit
zu einer verhältnismäßigen Blüte gelangte.“

Der Reichstagsbrand
In dem Kreuzverhör, das Oberrichter

Jackson mit Göring anstellte, leugnete
der Angeklagte, den Reichstag in Brand
gesteckt zu haben. Die Beschuldigung ,
so sagte Göring , „kam von der Aus¬
landspreise, und es konnte mich nicht
berühren, weil ich ea nicht war. Ich
bedaure es aber vom künstlerischen
Standpunkt aus gesehen nicht , daß er
verbrannt ist. Ich hoffte, einen schöne¬
ren Bau aufbauen zu können“.

Jacksoni „Sie, haben sich aber damit gar
rühmt , den Brand angelegt zu haben “ ' .

Göring : „Ich habe damale einen Witz ge¬
braucht. Tatsache ist , daß tch bet dem Brand
beinahe ums Leben gekommen wäre. Für da«

Göring ein Dokument über eine Füh¬
rerbesprechung in "Ostpreußen am 20.
April 1942 vor, an die Göring sich an¬
geblich nicht mehr erinnern konnte
und bei der er gesagt hatte ; „Der Ein¬
zige, der den Reichstag kennt, bin leh.
Ich habe ihn ja angesteckt “. Göring
erklärt «, daß General Haider, der diese
Anssage gemacht hatte , „ein schwaches
Gedächtnis “ habe.

IacksQst „Ist Ihnen bekannt, daß firnst ln
einer Erklärung zugab , •», Helldorf und Heines
hätten den Reichstag angesteckt und Sie und

. Goebbels hätten das Benzin hierzu geliefert,
das durch einen unterirdischen Gang von
Ihrem Haue in das Reichstagsgebäude ge¬
bracht wurde?"

Göring erklärte hierauf, er habe von dieser
Aussage Emsts keine Kenntnis , sondern habe
ln der ausländischen Presse nur einen von
dem Chauffeur Roehms verfaßten „Roman"
gelesen. Br gab aber xu, daß zwischen dem
Reichspräsidenten-Palais und dem Reichstags¬
gebäude ein unterirdischer Gang bestand, der
zum Kohlentransport diente . Göring behaup¬
tete weiter, daß nur van der Lubbe hinge¬
richtet worden sei und alle anderen Verhaf¬
tungen unabhängig von dem Brand vorge -
nommen wurden , um die kommunistischen
Funktionäre unschädlich zu machen . Die Liste
der zu Verhaftenden hätte £ hon lange vor
dem Brand festgestanden.

Dahlems' Aussage '
Deutschland war im Sommer 1939

auf den Krieg vorbereitet und war
fest entschlossen , Polen zu überfallen.
Göring ging auf die von englischer Seite
durch aen Schweden Dahlerus an ge¬
botenen Friedensverhandlungen nur ein ,
weil ek den Versuch machen wollte , Po¬
len und England zu entzweien und Eng¬
land davon abzuhalten, sein Polen ge¬
gebenes Garantieversprechen einzulösen.
Diese Tatsachen gingen aus dem Verhör
Dahlerus* hervor, das in der Dienstag-
Sigung stattfand .

Dahlerus , der eis Entlastungszeuge für Gö¬
ring . vorgeladen war, sagte aus , daß er auf
Zusammenkünfte mit Hitler und Göring in den
etzten Tagen vor Kriegsbeginn in Deutsch¬

land zustandezubringen . Er berichtete 1über
Anregung englischer Freunde mehrere Ver-

Fortsetzung Seite ß

Postverkehr mit Kriegsgefangenen
tete , daB er gegen den totalen Anschluß sein
würde. Ich war daher sehr befriedigt , als ich
im Laufe des Tages die Nachricht über den
Anschluß erhielt/ *

Jackson; „Hatten Sie nicht die Befürchtung ,
daß Seiyß -tnquart selbständig bleiben wollte
und haben Sie vielleicht deshalb die deut¬
schen Truppen nach Oesterreich geschieht ,
um einen Druck auf ihn auszuüben ?**

Göring : „Ich hatte wohl diesen Verdacht,
aber deshalb brauchten wir keine Truppen zu
schicken . Wenn Seyß -Inquart sich widersetzt
hätte^ so hätjten wir das aych^obne einen einj.

•-■zigear- deutschen Soldaten -geregelt.”

Menschen verhaftet,
die keine Verbrechen begangen batten

Göring gab im Kreuzverhör dem ame¬
rikanischen Hauptankläger Robert J.
Jackson zu, . daB er es nach der „Macht¬
ergreifung*4 für notwendig gehalten
habe, die Konzentrationslager einzurich¬
ten, um dadurch die Opposition in
Deutschland zu unterdrücken. Er hätte
aber nicht die Absicht gehabt, diese
Männer, die in erster Linie aus kom¬
munistischen Kreisen stammten, in Ge¬
fängnisse oder Zuchthäuser zu stecken ,
sondern wollte diese „Staatefeinde4* in
besonderen Lagern unterbringen« Er
habe es für notwendig gehalten, eine
Gestapo einzurichten, „genau wie die
frühere politische Polizei, allerdings in
größerem Ausmaß 44.

Auch Personen, von denen man er¬
warten konnte, daß sie „gegen den' Staat opponieren werden44, wurden ver¬
haftet und in die neugebildeten Kon¬
zentrationslager übergeführt.

Jackson : „Schughaft bedeutet also,
wenn ich richtig verstehe, daß Menschen
in Lager gebracht wurden, die keiner¬
lei Verbrechen begangen hatten ?44

Göring: Jawohl, es wurden Menschen
verhaftet , die keine Verbrechen began¬
gen batten.

2m weiteren Verlauf des Kreuzverhörs kam
Jackson auf die Verantwortlichkeit der SA,

München , 21. März. (DANA )
Nach einer Mitteilung des Bayrischen

Roten Krenzes gelten für den Postver¬
kehr mit deutschen Kriegsgefangenen
für die verschiedenen Besagnngszonen
zur Zeit folgende Bestimmungen:

A . Zugalassans Pest ans dar
amerikanischen Zen et

1. Aa dauUche Kriegsgefangenein Gefange -
nenlagern dar US-Arme ® im Ia- odar Auslands
soweit deren Anschrift bekannt ist, Postkarten,
Briefe und Pakete mit der Aufschrift , ,Kriegs¬
gefangenenpost“ portofrei und zwar Pakete
innerhalb der amerikanischen Zone bis 20 kg ,
über die amerikanische Zone hütaus bis 2 kg .
Diese Pakete dürfen jedoch nicht enthalten:
a) Liköre , Weine, Zitronen oder Zitronen¬
saft } b) Photoapparate, Feldstecher, Kom¬
passe, Barometer , elektrische Ausrüstungs¬
gegenstände, Atlanten, Zeichnungen und
andere Photographien als die von Angehöri¬
gen oder nahen Freunden ; c) Arzneimittelund
pharmazeutische Erzeugnisse ; d)’ Notizbücher ,
Schreibmaterial , Zündhölzer , Explosivstoffe ,
Waffen (einschl . großer Taschenmesser) und
Scharen .

2. Soweit die Anschriften der Kriegsgefange¬
nen nicht bekannt sind , diese jedoch in ame¬
rikanischer Hand vermutet werden, kann die
blaue Rückantwortkarte, die bei allen Bürger¬
meistern der amerikanischen Zone erhältlich
Ist , an die Hauptvermittlungsstelle in Frank*

- furt a . M. gesandt werden.
3. An Kriegsgefangene ln französischer

Hand können außer den von den Kriegsgefan¬
genen gesandten Rückantwortkarten auch ge¬
wöhnliche Postkarten, jedoch keine Ansichts¬
karten, mit der Aufschrift „Kriegsgefangenen¬
post“ portofrei geschickt werden, wobei der
Text 25 Worte in Druckschrift umfassen darf .
Pakete sind , auch auf eingesandten Rück¬
antwortpaketkarten, noch nicht zugelassen.

4. An Kriegsgefangene in englischer Hand
kann ebenso wie an solche in jugoslawischer,
rumänischer und bulgarischer Hand nur die
rotbedruckte Karte des Internationalen Roten
Kreuzes (Nummer 10/079) , die bei allen Dienst¬
stellen des Bayrischen Roten Kreuzes erhält¬
lich ist und auch wieder bei diesen abgeliefert
werden kann , gesandt werden. Bei den Ange¬
hörigem eintreffende Rückantwortkarten mit

direkter Anschrift sind vorläufig aufzubewah¬
ren, bis eine Rücksendung über die amerika¬
nische Zonengrenze zugelassen wird .

5. An Kriegsgefangene in russischer Hand
kann nur die mit dü» roten Kreuz und dem
roten Halbmond versehene Rückantwortkarte
gesandt werden. Die obenerwähnte Karte Nr .
10/079 deal Internationalen Roten Kreuzes ist
nach Rußland nicht zulässig .

B. Zugelassene Post tue der
englischen Zone :

1. An Kriegsgefangene in englischer Hand
gewöhnliche Briefe und Postkarten mit Inlands¬
porto, außerhalb Deutschlands mit Auslands¬
porto. Vorgedrackte Rückantworten portofrei .

2. An Kriegsgefangene in amerikanischer
Hand gewöhnliche Postkarten mit 25 Text¬
worten gebührenpflichtig .

3. An Kriegsgefangene in französischer
Hand gewöhnliche Briefe und Karten mit üb¬
lichem POTtO.

4. An Kriegsgefangene In russischer Hand
gawöhnliche und eingeschriebene Briefe und
Postkarten mit üblichem Porto .

C . Zugelassene Post aus der
f r a n s ö s i s c h • n Zone :

1. An Kriegsgefangene in französischer Hand
geschlossene Briefe gebührenfrei . Pakete (ohne
die bisher erforderlichen Paketadressen) bis
zum Höchstgewicht von 5 kg mit Kleidungs¬
stücken und nichtverderblicben Lebensmitteln .
Pakete und Päckchen dürfen keine schrift¬
lichen Mitteilungen enthalten. -

2. An Kriegsgefangene in den Händen der
übrigen Mächte können die vorgedruckten
Rückantwortkarten oder die rotbedruckten
Karten des Internationalen Roten Kreuzes (Nr.
10/079) gesandt werden.

Nachrichten aus den Zonen
Die DANA funkt:

Amerikanische Zone
Stuttgart. Generalmajor William H. Drape*

von der amerikanischen Militärregierung for¬
derte die Wirtsehaftsministerdar drei Länder
in der amerikanischen Zone auf einer Sitzung
des Wirtschaftsausschussesdes Länderrates in

. Stuttgart auf , einen Jahresplan für die wirt¬
schaftlichen Bedürfnisse der drei Länder unter
Berücksichtigung der Produktionsmöglichketten
zu entwerfen.

Münster . Graf Clemens August von Galen ,
der kürzlich von Rom, wo er zum Kardinal
ernannt wune , nach Münster zurückkehrte,
ist schwer erkrankt. Bin # sofortige Operation
ist notwendig .

Hamburg . Der Prozeß gegen 14 SS -Angehö -
rige des KZ ’s Neuengamme bei Hamburg be¬
gann am Montag vor dem Hamburger Gericht
zur Aburteilung von Kriegsverbrechen. Die
Angeklagten werden der Ermordung von 40 000
Häftlingen des Lagers beschuldigt.

Erhöhung der Telegraram -
und Teiephongeböhren

Berlin, 21 . März . (DANA ) Nach der
vor einigen Wochen erfolgten Erhöhung
der Postgebühren sind jetzt auch die
Gebühren für Telegramme und Fern¬
gespräche heraufgesetzt worden. Das
am Mittwoch vom Alliierten Kontroll¬
rat beschlossene Gesetz Nummer 20
sieht eine Erhöhung der Gebühren um
durchschnittlich 50 Proz. vor .

Diese Maßnahme erfolgte, um das
große Defizit der Post- und Fern-
meldebehÖrdon zu verkleinern nnd
gleichzeitig um überschüssige Kaufkraft
ahzuschöpfen. /

Das Gesetz tritt am 26. Marz in Kraft.

München . Die Treibstoffbewirtschaftung wird
einer Mitteilung des Wirtschaftsministeriums
zufolge ab 1. Mai geändert werden . An Ställe
der bisher quotenmäßigen Zuteilung für die
drei Länder der US-Zone tritt eine neue Re¬
gelung in Kraft , wonach der Verbraucher sei¬
nen Bedarf bei jedem beliebigen Händler in
der gesamten amerikanischen Zone decken
kann.

Flensburg . Der frühere Kommandant des
Konzentrationslagers Auschwitz , Rudolf Höfl ,
Unterzeichnete am Montag sein Geständnis ,
wonach er in der Zelt zwischen Juni bis Juli
1941 und Ende 1945 die Vergasung von zwei
Millionen Menschen anordnete.

Stuttgart. Am 1. April wird die Strecke
Backnang —Neustadt in Württemberg dem Be¬
trieb übergeberi . Wie die Eisenbahndirektion
Stuttgart mitteilt , werden Omnibusse bereit-
gestellt, die die Reisenden von Neustadt nach
dem Stuttgarter Hauptbabnhof und surück
bringen .

Britische Zone
Köln. (DPD ) Der durchgehende Reiseverkehr

au! der Strecke Köln—-Deutz—Düsseldorf wurde
am 20. März wieder aufgenommen . Zur Zeit
verkelTren auf dieser Strecke 5 Personenzug¬
paare, ein Eilzugpaar und der Dienst -D-Zug
Hamburg —Köln .

Berlin.
„In den neuen Einheitsbestrebungen der

beiden Arbeiterparteien ist keine Bedrohung
für die Christlich -Demokrahsche -Union zu er¬
blicken “

, erklärte der Vorsitzende der CDU,
Ernst Lemmer . In einer Konferenz des Landes¬
verbandes Groß-Berlin sprachen sich die Teil¬
nehmer für die Unantastbarkeit der Einheit
Deutschlands und für die baldige Errichtung
einer deutschen Zentralverwaltung gemäß den
Beschlüssen Von Potsdam aus .

Für alle Jugoslawen
Berlin, 21. März . (DANA ) Das Innen-

ministerium der föderativen Republik
Jugoslawien hat die Entscheidung vom
Januar 1946 abgeändert, wonach die Wie¬
dereinbürgerung jugoslawischer Staats¬
bürger aus Deutschland, Schweden, Däne¬
mark und Norwegen beendet sei . Diese
Frist ist vom Ministerium bis zum 16.
April 1946 verlängert worden.

Alle Jugoslawischen Staatsbürger, die nach
dem 16. April ohne Genehmigung der bevoll¬
mächtigten jugoslawsichen Gesandtschaften
und Konsulate noch im Ausland verbleiben,
werden dann nicLt mehr a)s jugoslawische
Staatsbürger betrachtet werden . Der Komman¬
dant der amerikanischen Zone , General Mc
Narney, fordert alle in der amerikanischen
Zone befindlichen jugoslawischen Staatsbürger
auf , von diesem Zugeständnis der jugo¬
slawischen Regierung Gebrauch zu machen
und in ihr Vaterland zurückzukefcren , wo
ihre Arbeitskraft zum Wiederaufbau des Lan¬
des gebraucht wird .

Zu dem Beitrag „Wo bleibt d*
menschliche Gefühl?“ in Nr . 1 ,}„
„BNN" sendet uns Herr Otto Job,
Linkenheim, eine Zuschrift , der vvi,
folgendes entnehmen:

„Eine nicht näher bezeichnete F,^veröffentlichte in der ersten Numm«unserer Heimatzeitung ein Erlebnis ;mPersonenzug von Karlsruhe nach . Gr*,
ben . Als täglicher Benützer diese» 2#.
ges erlaube ich mir. heute hierzu ^
folgt Stellung zu nehmen:

■ Die Arbeiter , die morgens bereit ,
um 6 Uhr nach Karlsruhe fahren unddort ihrer täglichen Arbeit nachgehet
freuen sich am Abend auch, wenn si,im Zuge noch einen Sitzplatz finden ,Es kommt deshalb auch einmal vor , dajeine Frau zwei bis drei Stationen ,te.
hen muß.

Daß ' aber ein Schwerkriegsbeschädig .
ter , dem man durch seine Amputatio ,seine Beschädigung ansieht, in dieser»
Zug stehen muß, habe ich noch nicht
Erlebt . Vielmehr kann man sehen , wie
beim Erscheinen eines Kriegsversehrten
gleich drei oder vier -Sitzplätze frei
werden. So weit geht die christliche
Nächstenliebe der Arbeiter nun , doch
noch. Wenn auch die Moral in der
vergangenen Zeit Stark gesunken ist,
so wissen wir heute immerhin doch un.
sere beschädigten Kriegskameraden z,
ehren und zu achten. Wir haben j»selbst erlebt wie man aufeinander la¬
gewiesen ist.

“

Herr Bäckermeister Franz Ra bell ,Karlsruhe, Marienstr., schreibt:
„Bei der/letzten Verteilung des aas ,

rikani sehen Weißmehl war si
der Hausfrau überlassen, auf die eat-
sprechenden Brotabschnitte Mehl oder
Backwaren zu kaufen. Bei dieser Art
von Verteilung stellte ick fest, daß diese
sick nickt wirtsckaftlick gezeigt bst,
Denn die meisten Hausfrauen kaufte»
gleich zn Beginn des Aufrufes das ihnei
zustehende Mehl auf die Brotabscknitt«
der vierten Woche . Die Folge war , dal -
die Hansfran kfine Marken mehr fit
das so notwendige Brot hatte . Dies bt-
zeugten einige Vorfälle, a. B. Mütter
kamen weinend mit ihren Kindern mf
baten, die noch nicht gültigen Karte»
ahseknitte abzunehmen, was durch Ver¬
ordnung dock strengstens untersagt ist,
Um dies an vermeiden, wäre es do4
sickerlick besser, wenn das Er näh ,
rungsamt Karlsruhe gleich einen Ab¬
schnitt für Backwaren nnd einen Ab¬
schnitt für Mehl bestimmen würde .

Auch hoffe ick , daß bei der nächstes
Mehlverteilung erst dann die Abschnitte
aufgerufen werden, wenn alle Verteiler
im Besitze des Mehles sind , Dadurdt
kann auch das lästige „Schlang,
stehen“ vermieden werden.“

SPD in WQrttbg.-Baden za den
Versdimelzangsbestrebungen
Stuttgart , 21. März (DANA ) . In ein«

Mitteilung der Sozialdemokratische,
Partei im Bezirk Württemberg - Bades
kommt zum Ausdruck , daß die Ko *
monistische Partei auch in Württemberf
Baden im Zusammenhang mit den V» -
Schmelzungsabsichten Im Osten vre j
suche, das gut nachbarliche Verhältn» !
dadurch ap stören, daß sie immer wie j
der dazu übergehe, an irgendwelche, j
Stellen Entschließungen an dieser Frtg, !
zustandezubringen.

Die SPD vertritt , einer gefaßten ß«>'
Schließung xufolge den Standpunkt, dal
eine Vereinigung der KPD und kt
SPD nicht in Betracht kommen könne,
da hierfür weder die ideologische noi
die politische Klärung -vorhanden sei
Die Sozialdemokratie wolle sich nldd
zugunsten einer fremden Macht na* j
Ideologie einseitig festlegen, sonder« -
ihre Entschlußfreiheit nach allen Seite« •
bewahren. Beschlüsse über die HaHn »l J
der Partei könnten nur ihre Mitglied* j
fassen. Alle anderen Entscheidungen ]
würden von der SPD nicht als politisch*
Willensäußerungen gewertet werden j
Wenn die KPD bereit sei, positiv ** ;
der Lösung der außerordentlich sdr**- I
ren Probleme der Zukunft gemeinsa* j
mit der SPD zn arbeiten, so läge de* j
nichts im Wege . Die SPD habe imme?
betont , daß sie gewillt sei, mit »lk*
positiv gerichteten demokratischenKr**’ j
ten zusammenzuarbeiten.

Haftprüfungsverfahren
für politische Häftlinge
Die Pressestelle der Landesverwd-

tung Baden teilt mit: .
„Auf Anordnung der amerikanisch®*

Militärregierung wurde nunmehr «**
Haftprüfungsverfahren für *
Häftlinge durch Anordnung des Miß 1,
sterpräsidenten von Württemberg R*
den vom 13. März 1946 wie folgt 7®*

I regelt : Enthaftungsanträge können ***
von dem politischen Häftling selbst j“®4
der Lagerleitung gestellt werden . .T^
Antrag geht sodann auf dem militari'
sehen Dienstweg an das Landrat»*®
bzw . an den Herrn Oberbürgernifci ste^
in dessen Bezirk der Antragsteller *el
nen Wohnsitz hat . Der Landrat
Oberbürgermeister leitet sodann dies
Antrag dem für dieses Verfahren
städigen Prüfungsausschüsse zn* Per ;

Russische Zone
Einreise nach Brasilien Ausschuß wird die Fälle beschlem’1?

mit

Wiesbaden . Aus einer Bekanntmachung des
großhessischen Staatskommissars für da*
Flüchtlingswesen geht hervor, daß der Zuzug
nach der sowjetischen Besatzungszone bis
auf weiteres gespant ist.

Berlin , 21. März . (DANA) Der Chef der 'ge- .
genwärtig in Deutschland weilenden brasiliani¬
schen Kommission gab die Absicht der bra¬
silianischen Regierung bekenn , deutschen
Staatsangehörigen die Genehmigung zur Ein¬
reise nach Brasilien in erteilen.

prüfen und die Anträge zusammen ,
^em Prüfungsergebnis an die Lager
tnng Biirüdcgebon . über . die Entb “
selbst entscheidet di ^ Lagerleitung * *

Haftentlassungsanträge von Angf ‘
J
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p er 21 - -März ist sozusagen der öffi -

«ieUe Termin zum Amtsantritt des
fxjilinga. Er ist der freundlichste unter

■«en Geschwistern, den Jahreszeiten ,
nnd Jung verehren ihn gleicher-

^
gen. Er wirkte schon seit Wochen

f Geheimen, brach die kalte Macht
lT M Bruders Winter und hielt nun
* . *1 Stmiafsi »
iai»®n milden Einzug.

pje Natur hatte sich , soweit die Zer-

störnng vor ihr halt gemacht hat, zum

jupfang geschmückt. Die Schneeglöck-

,Jien läuteten ihn freudig ein, und die

Krokusse lachten ihm in schillernden

färben entgegen, Magnolien und Gold¬

igen blickten neugierig ans den Knos-
_ und an den Sträuchern leuchtete

J^ zarte Grün der jungen Blattkinder .

Kleine und große Diebe haben leider

sich * wenige der noch verbliebenen
Frühlingskinder entfernt , die in den

Garten die Freude der Allgemeinheit
waren nnd deren Lebensdauer in den

Zimmern auf wenige Tage beschränkt

j,t Der Frühling nahte mit besonderer
Milde , junges Grün über Bombentrich¬
ter breitend , als wollte er die geschla¬

genen
Wunden vergessen machen.

Möge ein Sonnenstrahl Haß nnd Miß¬

gunst vertreiben, dann ist es auch in
den Herzen Lenz geworden . P, S.

Ein Willkomm dem Zirkus
Der Zirkus Helene Hoppe ist in

Karlsruhe eingetroffen und gibt am
Simstag seine erste Vorstellung .

Drei Jahre sind vergangen , seit der
Zirkus zum legten Male in Karlsruhe
eia Gastspiel auf dem Schmiederplag
gab, das den Karlsruhern in bester Er¬
innerung geblieben ist. Drei Jahre sind

‘ eine lange und doch kurze Zeit, so daß
der schöne Kontakt zwischen Zirkus und
Publikum, der damals bestand, sich
auch diesmal schnell einstellen dürfte .

Von Karlsruhe aus zog der Zirkus
Helene Hoppe vor drei Jahren nach
dem Elsaß , wo er in Straßburg gastier¬
te, anschließend nach Luxemburg, wo
er auch zur Zeit der Befreiung des Lan-

' des durch alliierte Truppen weilte und
suf Grund seiner hohen Leistungen zu
weiteren Vorstellungen eingesegt wurde,
denen solche in Frankreich folgten , wo¬
bei besonders in Reims große Erfolge
su verzeichnen waren. Als besonders
bemerkenswert verdient verzeichnet zu
werden, daß sowohl die luxemburgische
ah auch die französische Bevölkerung
den deutschen Zirkus in der loyalsten
Veise aufnahmen.

Heute baut der Zirkus wieder auf.
Es fehlt auch ihm in -mancher Hinsicht
in geeigneten Arbeitskräften , da zum
Beispiel die Tschechen, die im Zirkus¬
wesen die Zehbauer sind, in ihre Hei¬
mat zurückkehrten. Mit unermüdlicher
Energie hat Frau Helene Hoppe die
Wiedcrausgestaltung des Zirkus betrie¬
ben. Sehr gute Nummern sind trog
des Umstandes gewonnen worden, daß
siele deutsche Artislennummern durch
den Krieg auseinandergerissen wurden,
daß ausländische Nummern aus den be¬
kannten Gründen vorläufig nicht erhält¬
lich sind. Trogdem darf die Karlsruher
Bevölkerung ein hochwertiges zirzensi¬
sches Programm erwarten . Die BNN
wünschen dem Zirkus Helene Hoppe zu
seinem Start in Karlsruhe rollen Erfolg .

Mitgliederversammlung
der Konzertdirektion Metzger

Im „Karlsruher Hof “ in Durlach fand
die erste Mitgliederversammlung der
Konzertdirektion Metzger statt . Nach
Einieitungsworten von B. Metzger brachte
Mister Sherman der Verantwortliche für
das Karlsruher Theater - und Kultur¬
leben zum Ausdruck, daß in Karlsruhe
nur das allerbeste hinsichtlich Theater
und Musik geboten werde. Zusammen¬
arbeit und nicht Denunziation müsse
das Motio sein. Im Anschluß an die
Rede wurden in freier Diskussion poli¬
tische und interne Fragen besprochen.

Aus dem Stadtrat
Wiederinstandsetzung des Kinderkran¬
kenhauses

Zur Behebung der am Kinderkranken¬
haus entstandenen Fliegerschäden wer¬
den 80 000 RM bewilligt . Es wird ver¬
sucht, auch andere Stellen zur Ueber-
nahme eines Kostenbeitrages zu gewin-
nen.
Diensthunde für die Polizei und Feldhut

Zur Beschaffung von 34 Diensthunden
für die Polizei und Feldhut wird der Be¬
trag von II 900 RM bewilligt . In Anbe¬
tracht der immer weiter um sich greifen¬
den Diebstähle kann die Anschaffung
von Diensthunden sowohl für die Poli¬
zei wie Feldhut begrüßt werden.

Vermietung von Lagerplätzen im Rhein-
hafengebiet

An die Baufirma Kirchenbauer in
Karlsruhe wird ein Lagerplatz von 2422
Quadratmeter an der Hansastraße ver¬
mietet . Ein Fabrikbauplatz in der nÖrdl.
Uferstraße , im Flächeninhalt von 2000
Quadratmeter, geht mietweise an die
Firma Stefan Niggemeier über.

Verpachtung eines Sportplatzes an den
Allg, SpV Hagsfeld

An den neu gegründeten , von der Mi¬
litärregierung genehmigten Allg. Sport¬
verein Karlsruhe-Hagsfeld werden die
Sportplätze | fler aufgelösten Vereine
Turnverein Hagsfeld bzw. Fußballklub
Viktoria Hagsfeld vermietet .

Es ist bezeichnend für die Tatkraft
deutscher Ingenieure , daß ihren Schöpfer¬
geist auch die totale Zerstörung nicht
hemmen konnte . Nachdem wir in der leb¬
ten Ausgabe einen bedeutsamen Fort¬
schritt für den Wiederaufbau bekanrit-
geben konnten , is? es beute ein Treib¬
riemen aus Stahl, der bereits das In¬
teresse der Fachleute jenseits der Gren¬
zen geweckt hat.

Ingenieur Heinrich Isenmann , Mit¬
inhaber der Spezialfabrik für Industrie¬
siebe Ludwig Krieger , ist der Erfinder.
Während einer Krankheit beobachtete
er sein spielendes dreijähriges Söhnchen,
das ein Drahtgeflecht gegen eine Gummi¬
scheibe drückte. Das war die Anregung
zu der umwälzenden Erfindung auf dem
Gebiete der Flachriemen und Transport¬
bänder.

Die praktischen Erfahrungen sind
über jedes Lob erhaben . Kathreiner
und einige andere Großbetriebe ver¬
fügen bereits über Treibriemen neuer
Art . Fachleute führender Firmen be¬
zeichnen das neue ReJcIispatent afs eine
Sensation . Diese Lösung ist so ver¬
blüffend einfach , daß man nicht Fach¬
mann sein muß, um die geniale Erfin -
Ang beurteilen zu können .

Der neue Treibriemen besteht aus
einem Gnmmiband mit einer Patent¬
federstahleinlage , deren Festigkeit mit
30- bis 50 000 kg pro Meter errechnet
wurde, aber beliebig erhöht werden
kann. An Schmiegsamkeit wird sogar
Leder übertroffen . Die Einlage könnte
über eine Wedle von 10 ram geführt
werden , ohne Müdigkeitserscheinungen

Das Alte stürzt . . .
Der Durlacher Schrotturm gesprengt

Das alte Durlacher Wahrzeichen am
Bahnhof, der 38 m . hohe Schrotturm
der Genschow-Werke hat nun in der
neuen Zeit wirklich ausgedient. Er ge¬
hört zwar nicht zu den alten Türmen,

endigt, die Polizei stoppte den Verkehr ,
ein Hornsignal ertönte , dem eine dumpfe
Detonation folgte , und der schlanke
Körper des Turmes mit seiner 1^2 m
dicken Bruchsteinwand legte sich nach

V
*«

' <■ ' '\ ' , -V

beim Material hervorzurufen . Der Rie¬
men ist an jeder Stelle leicht zertrenn¬
bar und zusimmenzufiigen und kann
beliebig verkürzt oder verlängert wer¬
den. Bei der gespannten Lage an Leder
und Textilien tritt dadurch eine wesent¬
liche Entlastung ein. Der Preis Hegt
im Moment noch über den Treibriemen
alter Art, dürfte aber durch weitere
Entwicklung so ziemlich den bekannten
Preisen entsprechen.

Die Vorteile ;von S ’ riil und Gummi
sind mit dieser Verbindung so glücklich
vereinigt , daß eine unbekannte Bean¬
spruchungsmöglichkeit durch scharfkan¬
tige Schr .ttgüter möglich ist , ohne das
Band zu gefährden. Die Herstellung der
Einlage ist vollkommen fabrikationsreif
und in unbegrenzten Längen bei einer
Breite von 2,5 m möglich. Die Nach¬
frage ist weit irt>er dem normalen Rah¬
men, so daß Beschaffung und Fabrika¬
tion nicht Schritt halten können . Das
Landeswirtschaftsamt hat die Produk¬
tion beschlagnahmt, um sie auf ein
Höchstmaß auszuweiten . In dieser
Woche werden durch Fachleute Ver¬
suche zur Verwendung der Einlage fi r̂
Autoreifen durchgeführt. P . S.

öffentl . Zahlungsaufforde¬
rung für Grundsteuern

Wir verweisen auch an dieser Stelle
auf die Bekanntmachung des Oberbür¬
germeisters zur Zahlung der auf 15. Fe¬
bruar 1946 fälligen letzten Rate der
Grundsteuer für das Rechnungsjahr 1945.
Die Steuerpflichtigen werden darauf hin¬
gewiesen , daß hei Nichtzahlung der Steu¬
ern die Einleitung des Betreibungsver¬
fahrens zu erwarten ist . Die Eigentümer
von Wohn- und Betriebsgebäuden , deren
Ertrag sich infolge von Kriegsschäden
gemindert hat, können beim Stadt . Steu¬
eramt Jahnstraße 20, schriftlich Antrag
auf Ermäßigung oder Erlaß der Grund¬
steuer für das Jahr 1945 stellen .

Tabakwaren für die 86. Kartenperiode
Vom Stadt . Wirtschafts amt

Karlsruhe , Gartenstr. 53 , wird uns
mitgeteilt , daß auch für die 86. Karten -
periode die erforderlichen Warenmengen-
an Tabakwaren zur Verfügung stehen .
Der Verkauf für Stadt nnd Land hat
nach gemeinsamer Absprache mit dem
Wirtschaftsamt Ettlingen am Montag,
den 18 . März begonnen und endet mit .
dem 30 . d. Mts. Es gelten die bis¬
herigen Sätze.

Der Polizeibericht meldet
Sprengtmglück

Bei der Sprengung eines zerstörten Hauset
in der Kaiserstraße stürzte die Wand des
Nachbarhauses in der Herrenstraße ein und
verschüttete drei Personen . Zwei der Verschüt¬
teten mußten wegen ihrer hierbei erlittenen
Verletzungen ins Krankenhaus gebracht wer¬
den .
Tödlicher Unglttcksfall

In der Neureuter Straße machte sich ein 10
Jahre alter Schüler mit einer . Flakgranate zu
schaffen , die er auf einem Acker gefunden
hatte . Dabei kam sie zur Entzündung und ver¬
letzte diesen tödlich und einen anderen Schü¬
ler , der zugesehen hatte , schwer .

Verkehrsunfälle
Auf der Durlacher Allee stieß ein Kraftrad

mit einem Lastwagen zusammen , der in di«
Schlachthausstraße unvorsichtig eingebogen
war . Der Fahrer des Kraftrads und sein Be¬

gleiter wurden leicht verletzt .
Auf der Kreuzung der Karl - und Kriegs¬

straße stieß ein Lastwagen mit einem Perso¬
nenwagen zusammen , dessen Führer unvorsich¬
tig eingebogen war . Es entstand leichter Sach¬
schaden . '

Ein Wirt aus Neureut mußte mit lebensge¬
fährlichem Schädelbruch ins Krankenhaus ein¬
geliefert -werden . Als er vom Acker nach
Hause fuhr , haben die Pferde gescheut und
sind ausgebrochen . Dabei war er in den Zü¬
geln hängen geblieben und gestürzt .

Auf der Ettlinger Allee fuhr ein Lastwagen ,
upi einem zugeschütteten Bombentrichter aus¬
zuweichen , auf die linke Fahrbahn . Hierdurch
mußte ein nachfolgender Lastzug , der im Ueber-
holen begriffen war , nach links ausweichen
und geriet hierbei auf den Fußgängerweg , wo
er einen Baum umfuhr Der Lastwagen wurdo
hierbei beschädigt .

Auf der Karlsruher Allee wurde beim Bahn¬
hof Durlach ein Radfahrer von einem Last¬
wagen angefahren . Beim Sturz vom Rad zog
sich der Radfahrer leichte Verletzungen zu.

Diebstähle
Aus einem Schuppen in der Gluckstraßo

wurde das DKW-Motorrad IV B 21 973 ge¬
stohlen .

Der Dieb , der am 1. Februar 1946 in der
Herrenstraße den Kraftwagen eines Drogerie¬
besitzers gestohlen hatte , konnte in der Per¬
son eines Drogistenlehrlings festgestellt wer¬
den . Er war kurze Zeit darauf dabei betroffen
worden , als er ln Begleitung eines Franzosen
einen zweiten Kraftwagen stehlen wollte . Er
konnte jetzt auch der ersten Tat überführt
werden .

Unterschlagung
Ein Firmeninhaber gelangte zur Anzeige , weil

er einen größten Geldbetrag , der ihm in den
letzten Monaten für soziale Zwecke übergeben
worden war , unterschlagen und für sich selbst
verwendet hat .

Festnahme
Am Bahnhof wurde ein 21 Jahre alter Polo

festgenommen wegen dringenden Verdachts ,
mehrere Koffer auf dem Hauptbahnhof gestoh¬
len zu haben . Beim Durchsuchen seines Ge¬
päcks wurden Kircheninsignien und andero
Kirchenausstattungsstücke gefunden .

"1 Zulässiges Gewicht für Kleingebäck

ifHJKmt

Vor der Sprengung
Foto Warner .

und er war Joch veraltet . Die Zeit war
einfach über ihn hinweggeschritten.

Auf Anordnung der Militärregierung
wurde er nun gestern vormittag ge¬
sprengt. Major Andrews und Capt.
Truxal von der Militärregierung Karls¬
ruhe waren anwesend, Vertreter der
städtischen Behörden und der Polizei ,
als die Arbeiter der Süddeutschen
Sprenggesellschaft die letzten Vorberei¬

tungen zur Sprengung trafen . Ingenieur
Kuhn gab einen interessanten Überblick
über die Sprengmethoden im allge¬
meinen und der hier angewandten mit
flüssigem Sauerstoff , die eine mehr
schiebende ' als zertrümmernde Wirkung
hat im Gegensatz zu Dynamit. Bei der
Sprengung mußte vor allen Dingen auf
den Schutz der umliegenden Gebäude
Bedacht genommen werden. Kurz nach
II Uhr waren die Vorbereitungen be-

Er stürzt
Foto Wflrner .

Nordwesten über, zerbrach noch in der
Luft in 2 Teile und bildete am Schluß
einen einzigen Trümmerhaufen . Eine
große Anzahl Zuschauer hatte dieser
vorzüglich gelungenen Sprengung bei¬
gewohnt . Nichts in der Umgebung war
beschädigt, und sofort strömten viele
Neugierige an die Sprengstelle und be¬
sahen sich den gefällten und in seine
Bestandteile aufgelösten Riesen , der
seine Zeit überlebt hat und deshalb
fallen mußte . B.

Es herrschen Zweifel darüber, wie
schwer das Kleingebäck sein muß. Nach
Anortlnung des Getreidewirtschaftsver¬
bandes Baden vom 2 . Oktober 1939 be¬
trägt mit der Einführung der Brotkarte
das Gewicht für Kleingebäck 46 g hzw.
92 g. Die Bäckereien dürfen dafür Brot¬
marken über ein Gewicht von 50 g
bzw. 100 g entgegennehmen . Diese An¬
ordnung wurde in Anlehnung an die
geringere Ansbeute bei der Herstellung
von Kleingebäck erlassen. Das einzelne
Gebäckstück kann Gewichtsabweichun¬
gen bis zu 6 Prozent nach oben bzw.
nach ffnten aufweisen . Kleingebäck ist
bis zu 8 Stunden nach dem Verlassen
des Backofens als Frischgebäck anzu¬
sehen . Durch Austrocknung kann sich
das Gewicht des Kleingebäcks am er¬
sten Tage nach der Herstellung bis zu
10 Prozent vermindern. Der Preis für
Brötchen beträgt —,07 RM , für Bre¬
zeln —,08 RM bei Abgabe von 100 g
Brotmarken.

In diesem Zusammenhang sei darauf
hingewiesen , daß es den Bäckereien
durch Anordnung des Landesernäh -

Ziehung der Notgememschaffslotferie

Was ist schon 1 kg Lumpen ?
Wir haben bei einer Anzahl Haus¬

frauen inachgefragt , wieviel Lumpen bei
ihnen in der letzten Zeit wohl ange¬
fallen wären. Immer wieder bekamen
wir die Antwort : „Wenig ! Man trägt ja
heute alles ab bis zum letzten Feften.
Ich habe wohl ein Körbchen oder e*n
Säckchen mit Lumpen. Es kann ein Kilo
«ein , aber was ist das schon, 1 Kilo
Lumpen ? Was kann man schon damit
anfangen?“ — Wir waren erschüttert
ob der Unwissenheit . Sie ahnen gar
nicht , welche Bedeutung in einem Kilo
Lumpen pro Kopf der Bevölkerung
steckt , nachdem wir fast keine Baum¬
wolle, fast keine Wolle und nur noch
ganz kleine Mengen Zellwolle - und
Kunstseide beschaffen können.

Wir wollen das . an einem kleinen Bei¬
spiel klar machen. In einer Stadt mit
50 000 Einwohnern würde jeder Ein¬
wohner nur 1 Kilo Lumpen aufbringen,
mit einem Schlag würden damit aus
dem unscheinbaren Kilo Lumpen 50 000
Kilo. Was aber könnte man aus diesen
50000 Kilo alter Lumpen herausholen ?
Fachleute haben es uns errechnet :

Man bekäme aus diesen fünfzig¬
tausend Kilo etwa 6000 Kilo Reißwolle ,
aus denen man etwa 20 000 m Stoff
herstellen könnte . Daraus konnte man
etwa 6000 fertige Anzüge oder Mäntel
herstellen oder aber etwa 13 000 ein¬
zelne Herrenhosen , Joppen oder Westen.
Wir bekämen dazu noch - etwa 10 000
Kilo Reißbaumwolle (Cattunstoffe ) - aus
denen man etwa 20 000 m Stoff fer¬
tigen könnte , aus denen etwa 30 000
Wäschestücke oder Schürzen oder blaue
Arbeitsanzüge und andere Dinge herge¬
stellt werden konnten . Dazu anfallen
würden große Mengen Zigarettenpapier,
große Mengen Briefpapier und große
Mengen Dachpappe.

Wir dürfen auf kein Wunder warten.
Wir werden wohl im Rahmen unserer
Gegenleistungen Textilrohstoffe ^hekora -
men . Auf große Mengen dürfen wir
aber vorläufig nicht hoffen . Dazu feh¬
len uns die Gegenwerte . Wir müssen
uns selber helfen . Umsomehr Hilfe
wird man uns zuteil werden lassen,
wenn wir selber das Mögliche getan
haben. OnkeL

Fortuna , die Glücksgöttin, ist am
vergangenen Mittwoch in Karlsruhe ein¬
gekehrt . Die Notgemeinschaftslotterie ,
die erste zugelassene * Lotterie in
Deutschland , kam zur Ziehung. Einige
Hundert Menschen als Zuschauer und '

Losinhaber Wollten im Ziehungslokal im
Rathaus das Glück sofort aus erster
Hand empfangen . Stadtrat Topper ,
der Schöpfer und Schaftmeister dieser
Warenlotterie , eroffnete die Ziehung
mit folgenden Worten : Der große Be¬
darf an Gegenständen , die fast aus¬
schließlich in dankenswerter Weise von
einheimischen Firmen gespendet wur¬
den, hat diese Lotterie sehr populär
gemacht. Wir können nun der notleiden¬
den Bevölkerung helfen . Von Geld¬
gewinnen wurde Abstand genommen,
um mit Bedarfsgütern eine Freude zu
machen. *150 000 Lose wurden in Karls¬
ruhe ahgeseftt, die einen t Reinertrag
von 100 000 RM für die Zwecke der
Notgemeinschaft erbrachten. Es besteht
die Absicht, recht bald ejfie Nachlotterie
durchzuführen. Stadtrat Topper dankte
allen ehrenamtlichen Mitarbeitern, die
seit' Wochen die umfangreiche Aufgabe
zur vollen Zufriedenheit lösten , und
sprach die Erwartung aus, daß die Ge¬
winne auch an wirklich Bedürftige fal¬
len mögen , um dort die große Not zu
lindern . Bürgermeister Riedinger ,
Dezernent des Wohlfahrtgwesens der
Stadt, zog den ersten Hauptgewinn, ein
Schlafzimmer, das dem Inhaber des
Loses Nr. 31 612 zufällt . Alle weiteren

Gewinne, von denen wir nachstehend

ohne Gewähr einige Haupttreffer an¬
führen , wurden von einem blinden
Mädchen gezogen.

Die Inhaber der Nummern 8680 und
136 425 gewannen je ein Schlafzimmer,
117 999 eine Küche..

Die amtliche Ziehungsliste mit dem
Nachweis der 996 weiteren Großgewinne
und der 14 000 Seriengewinne ist am
23 . März im Straßenverkauf er¬
hältlich. Am 2j . und 24. Marz von
9 bis 16 Uhr sind alle Gewinne im
Blicker-Bau der DWM in der Brauer¬
straße zu besichtigen. Ausgabe der Ge¬
winne ah 25. März bis 10. April im
Blicker-Bau. Be.

Steigender Besuch des Vierordtbades
Das Vierordtbad hat auch im Monat

Februar eine weitere Steigerung der Be¬
sucherzahl zu verzeichnen. Das Schwimm¬
bad wurde besucht von 5191 amerik.
Soldaten und 24 036 Zivilisten , zusam¬
men 29 227 Besucher. Die Wannenbäder
wurden von 2801 amerik. Soldaten und
15 564 Zivilisten , zusammen 18 365 Be¬
sucher benützt . An den medizinischen
Bädern sind 943 amerik. Soldaten , 452
Zivilisten, zusammen 1395 Besucher be¬
teiligt . Insgesamt hat das Vierordtbad
im Monat Februar 1946 eine Besucher¬
zahl von 48 987 aufzuweisen . Das sind
5726 Besucher mehr wie Vierordtbad
und Friedricbsbad zusammen im Monat
Februar 1938 zu verzeichnen hatten . Die
Schwimmbäder wurden im Monat Fe¬
bruar bereits von 1000 Zivilisten mehr
besucht wie im Monat Jantxar 1946.

rungsamtes freigestellt ist , wieviel Brot
bzw. Brötchen sie aus dem ihnen zuge¬
wiesenen Mehl herstellen wollen.

Es ist öfter die Frage aufgetaucht,
ob die Bäckereien schon vor Beginn
einer neuen Zuteilungsperiode ihre
Waren auf neue Brotmarken verabrei¬
chen dürfen . Dazu sei mitgeteilt, daß
Vorgriffe nicht gestattet sind.

Kundgebung der Versicherungswfrtschaft
Montag, 25. März, nachmittags 2 Uhr,

sprechen im Konzerthaus der Finanz¬
minister Dr. Cahn - Garnier über
aktuelle Probleme der deutschen Finanz*
Politik und der Leiter des Versiche¬
rungsausschusses für die amerikanische
Zone Württemberg / Baden, Direktor
Möller , über Versicherungswirtschaft
im neuen Deutschland . Das Orchester
des Badischen Staatstheaters umrahmt
die Kundgebung mit der Leonore-Ouver-
ture Nr. 3 und dem Schlußsaft der
5. Symphonie von L. v. Beethoven .

Beschlagnahmen für den Wiederaufbau
Baureste , Herde , Oefen und Brenn¬

stoffe in unbewohnbaren Anwesen sind
Gegenstände , die zum Wiederaufbau
und Versorgung der Bevölkerung drin¬
gend erforderlich sind und verfallen des¬
halb der Beschlagnahme. Die Polizei und
die Stadt . Bauverwaltung achten streng
darauf , daß die beschlagnahmten Ge¬
genstände und Baustoffe jeder Art nicht
ohne Erlaubnis der Stadtverwaltung ent¬
fernt werden. Wir verweisen auf die Be¬
kanntmachung des Oberbürgermeisters.

Lebensrettungsgesellgdiaft Karlsruhe.
Die Übungsabende für Rettungsschwim¬

mer finden jeden Samstag 19—20.30
Uhr im Vierordtbad statt. Eintritts¬
karten werden ab 18 .45 Uhr ausgegehen,

•
Starke Nachfrage bei der
Städtischen Volksbücherei

Die städtische Volksbücherei erfreute
sich schon im ersten Monat «eit ihrer
Wiedereröffnung eines außerordent¬
lichen Zuspruchs. Die Ausleihe in den
ersten drei Wochen betrug 1951 Bücher,
222 Bücher der wissenschaftlichen Lite¬
ratur und 517 Bücher Jugendliteratur.
Zusammen also 2690 Bücher , die an
1338 Leser ausgeliehen wurden. Die
Frage nach wissenschaftlichen Büchern
ist jedoch weit höher, als der Bestand
auareicht. Der Leaesaal erfreute sich
einer steigenden Besucherzahl, die im
Januar 1400 und im Februar 1500 Inte-
ressenten xu verzeichnen hatte . Eine
große Zahl Studentinnen und Studenten
finden sich jeweils ein, um literatur-
geschichtüchq Nachschlagewerke zu stu¬
dieren und schriftliche Arbeiten zu er-
ledigen .
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Bach , Beethoven , Berlioz / Drei GedenktageBrahms and Schumann
In einer Abendveranstaltung des Kul¬

turbundes umriß Dr. Gerhard N e s t -
1 e r die beiden Persönlichkeiten von.
Brahms und Schumann nnd ihre Bezie¬
hungen zueinander. In ersihöpfender
Weise zeichnete er in äußerst prägnan¬
ter Art das Lebensbild der beiden Kom¬
ponisten, um dann auf eine andere De-
finierung ihrer Werke zu kommen. Bei
Brahms insbesondere beleuchtete er
dessen Baden -Badener Zeit näher, wäh¬
rend deren er in Verbindung zur Karls¬
ruher Oper trat . Ist aber Dr. Nestler's
Vortragsart für die Kulturbundgemein¬
de nicht zn trocken, zu nüchtern aka¬
demisch ?

Carl Schwarz illustrierte die Aus¬
führungen Dr. Nestlers durch Interpre¬
tation von Schumanns Sinfonischen Etü¬
den op. 13 und der Händelvariationen
von Brahms. Bei aller Bewunderung,
die man der „ llcndet technischen Be¬
herrschung des Instrumentes dem jungen
Pianisten zollen muß, vermißt man

manchmal doch eine tiefere seelische
Ausdeutung, die gerade bei den Roman¬
tikern eine gewisse. Reife voraussefjt.
Aber Carl Schwarz wird wohl selbst
wissen, daß ihm jetjt noch Grenzen ge-
setjt sind . Sein Talent läßt jedenfalls
das Allerbeste für die Zukunft hoffen .

Der Kulturbund läßt immer mehr er¬
kennen, daß er mit solchen Veranstal¬
tungen auf dem richtigen Weg ist, der
interessierten Hörergemeinde unsere
großen Meister näher zu bringen. Ng.

#
Im rassischen Sektor von Berlin wird im

April die „Kunstschule des Nordens " mit
ihrem ersten Semester beginnen . Kunst und
Kunsthandwerk stehen auf dem Lehrplan . Das
neue Institut wird allen , die Begabung zur
Kunst und zum Kunsthandwerk zeigen , zur
Verfügung stehen . Durch Abend- und Sonn¬
tagskurse soll der Besuch der Kunstschule
auch Berufstätigen möglich gemacht werden .
(DANA)

Im Bezirk Berlin-Mitte wurde für Waisen
und Kinder von Opfern des Faschismus ein
Heim geschaffen , das etwa 60 Kinder aufneh¬
men wird . Es trügt den Namen „Käthe-
Kollwitz -Kinderhelm " . (DANA)

Ansstellung im Badischen Kunstverein
Otto Laible and Wilhelm Martin, zwei Karlsruher Maler

Im März gedenken wir der großen
Exponenten dreier ganz verschiedener
Epochen der Tonkunst. Am 21. März
wurde vor 261 Jahren J . S. Bach ge¬
boren; Beethoven starb am 26. März
vor 119 Jahren, und am 18. März 1869
beschloß Berlioz sein an Tragik reiches
Leben.

Johann Sebastian Bach
„Nicht Bach, Meer müßte er heißen“,

mit diesem Ausspruch beugte sich Beet¬
hoven vor dem musikalischen Genie des
großen Kantors der Thomasschule . . in
Leipzig . Wie ein Meer mutet die Fülle
seiner kompositorischen Arbeiten an .
Als Leiter der Kirchenmusik an der
Thomas - und Nikolaikirche in Leipzig
(neben seinem Hauptamt als Thomas¬
kantor ) schrieb er 200 Kantaten, so daß
an jedem Sonntag ein neues Werk auf¬
geführt werden konnte. Neben seinen
kirchenmusikalischen Werken, die den
Hauptteil seines Schaffens bilden, gaben
Bach‘s verschiedenartige Aemter seiner
Kompositioc/stätigkeit mehrfach wech¬
selnde Richtungen . Als Konzertmeister
in Köthen komponierte er die Mehrzahl
seiner Kammermusikwerke, unter ihnen
das „Wohltemperierte Klavier“, JDas
tägliche Roggenbrot des Pianisten“. In
Leipzig schuf er n . a. seine H-moll -
Messe und die Matthäuspassion, die ne¬
ben seinen gewaltigen Orgelfugen und
dem Weihnachts - und Osteroratorium zu
Bachs berühmtesten Werken zählen .
Dieser Vollender und krönende Mittel¬
punkt einer Musikepsche starb am 28.
Juli 1750; sein Grab auf dem Johannis¬
friedhof in Leipzig ist unbekannt. Er
mußte seine Witwe mit zehn Kindern
in Not und Elend zurüdclassen . Das
wahrhaft Große , Tiefe und Innige von
Bachs Werken wurde lange verkannt.
Erst Mendelssohn tat mit der Auffüh¬
rung der Matthäuspassion am 11 . März
1829 in der Singakademie in Berlin
(hundert Jahre nach der Entstehung)
den befreienden Schritt und machte die
übrige Welt mit Bach enger bekannt.

War Bach ganz der Meister des poly¬
phonen Barock , so war neben Mozart
der Mittelpunkt der revolutionär diese
Form sprengenden Wiener Klassik:

Ludwig van Beethoven
„Musik soll dem Manne Feuer aus

dem Geist schlagen“, das war die De¬
vise des Künstlers Beethoven. Fast alle
seine Werke stehen unter dem Einfluß
des tiefen Ernste* der- Lebensauffassung,
seines immerwährenden Ringens um die
legte tiefe Gestaltung. , Mit Bach hat
er eines gemeinsam : er hat die von ihm

.geplante Form gewaltig erweitert und
mit der ihm eigenen Genialität seine
Werke mit bedeutenderem Inhalt ange¬
füllt. Er konnte sich ganz ungezwun¬
gen seinem Schaffen widmen , durch seine
vielen Wiener Gönner dem Zwange
einer Anstellung enthoben. Beethoven
wurde schon zu seinen Lebzeiten als
größter Tonseger verehrt, der Mensch
als Sonderling betrachtet. Die Tragik
in Beethovens Leben bedeutete seine
Ertaubung, während der er seine schön¬
sten Werke schuf . Seine „Neunte“ ist
die Erkenntnis, daß am Ende jedes
niedergekämpften Leides die Freude
steht.

Die Epoche der Romantiker hinter
«ich lassend , ist

Hector Berlioz
der Vertreter der neuen, der Zukunfts¬
musik eines Wagner nnd Liszt. Dieser
Mann war eine der seltsamsten Bega¬
bungen der Musikgeschichte des 19.
Jahrhunderts . Cr wußte nichts von We¬
ber, und von Beethoven kannte er nur
ein Andante. Trogdem komponierte er
schon 1827 die Fehmrichter. Berlioz
war im Gegensatz zn Wagner ein schwa¬
cher, übersensibler Träumer. In seiner
Musik bleibt die Liebe immer keusch
nnd jungfräulich, wo Wagner sinnlich
wird . Das zeigt vor allem seine „Glück¬
liche Nacht“ ht Romeo nnd Julia. Ber¬
lioz, der als erster die althergebrachte
Form der Symphonie zerbrochen hat,
indem er ein bestimmtes Thema über
das Werk stellte nnd so zum Begrün¬
der symphonischen Dichtung wurde,
mußte an seiner sensiblen Natur zer¬

brechen . Er wurde nie verstanden.
Mendelssohn nennt ihn seinen Freund,
aber verachtet und verleugnet ihn . Wag¬
ner nmarmt ihn 1835 in London , um
nachher in seinem Werk „Oper und
Drama “ in der verlegendsten Weise
über ihn herzuziehen. Gounod himmelt
ihn an, verwertet aber heimlich Stoffe,
die Berlioz gerade bearbeitet. Prophe¬
tisch hat er von seinen Werken behaup¬
tet, daß man sie vielleicht erst 1940
verstehen werde. Einen feinsinnigeren
Belauscher der Natur Italiens als Ber¬
lioz kann man sich kaum denken. Jeden¬
falls war er, der gesagt hat, daß wir
alle von der musikalischen Ueberliefe-
rung der Vergangenheit unterjocht sind ,
der Begründer des musikalischen Im¬
pressionismus. Daß er nicht von dieser
Vergangenheit unterjocht war , hat er
mit seinen Oratorien „Faust‘s Verdam¬
mung“ nnd die „Kindheit Jesu“ bewie¬
sen, die er komponierte ganz aus dem
reinsten volkstümlichen Gefühl heraus,
ohne einen Bach zu kennen.

Mag Berlioz als Mensch umstritten
sein, vor dem Komponisten müssen wir
uns immer in tiefer Ehrfurcht vernei¬
gen- M. Nagel .

Orpheus in der Unterwelt
Gastspiel des Städtischen Theaters

Heidelberg
Ein stürmisches Wiedersehen und

•hören feierten wir mit Offenbach im
Staatstheater . Er bedeutet eine der
wenigen Ausnahmen, bei denen uns klar
wird, warum sie in den letzten Jahren
verboten wurden. Eine derart glän¬
zende politische, soziale und künstle¬
rische Satire und Opposition mußte
diesen , jeder wahren Kritik abholden
Leuten unerwünscht sein. Dabei wirkt
Offenbach trotz manchmal schonungs¬loser Offenheit und beißender Ironie
niemals verletzend oder vulgär, immer
bleibt er der liebenswürdig burschikose
Spötter. Dieser Begründer der klassi¬
schen Operette ist heute noch genau so
aktuell wie vor -80 Jahren, so manches
hat sich zwar ereignet, nachher blieb
aber doch alles beim Alten . . n sagt
Offenbach ja selbst!

Die Musik mit ihrem schmelzenden
Wohlklang und den zündenden Rhyth¬
men geht immer noch ins Blut, auch sie
gleitet nie ins Banale oder Fade ab.

Heinrich Köhler - Helffrich
hat mit seiner Inszenierung auf das an¬
genehmste überrascht. Non stop -Tempo ,
gepaart mit glänzenden Einfällen und
überschäumendem Temperament, ließen
nie eine Lücke aufkommen, ein Muster¬
beispiel der Operettenregie. Warum
aber wurde Gott Mars nicht noch schär¬
fer charakterisiert ?

Wilhelm Reinking als Gast Ge¬
zauberte mit seinem zur wahren Augen¬
weide gewordenen Bühnenbild. Mit den
sparsamsten Mitteln erzielte er die
größtmögliche Wirkung. Der musika¬
lische Leiter Fritz H e n n führte mit
Temperament und Können die spritzige
Musik zu neuem Erfolg. Kleine Mängel
im Orchester wurden durch die gute
Gesamtleistung überdeckt.

Ein zweites freudiges Wiedersehen
feierten wir mit Hedwig H111 e n g a ß
als Eurydice. Ihr strahlendes Organ
hat nichts von feinem berückenden
Schmelz feingebüßt. Mit ihr zusammen
waren Fritz Zehrers Aristeus-Pluto,Kurt Peter Bittiers fein nuancieren¬
der Jupiter und Hans Rolands derb
komischer Hans . Styx die Hauptstützen
der Handlung. Fritz Zehrer konnte
durch seine stimmlichen Qualitäten be - ,sonders gefallen . Die Vielzahl der übri¬
gen Darsteller fügte sich fein in den
heiter beschwingten Rahmen des Abends
ein . Nnr das Ballett konnte, vor allem
in dem Can -Can, nicht restlos über¬
zeugen , oder waren die Erwartungen,
die man an das Heidelberger Ballett
stellte, zu hoch geschraubt?

Am Schluß konnte sich Heinrich Koh -
ler- Helffrich mit seinen Künstlern, Hed¬
wig Hillengaß insbesondere für einen
Riesenkranz, bei dem begeisterten Publi¬
kum bedanken. Ng.

Wenn zwei Maler es unternehmetihre Werke in den Räumen des Badi¬
schen Kunstvereins auszustellen und
dadurch einen Querschnitt ihres Schaf¬
fens geben , darf man erwarten, daß sie
damit dem Kunstverständigen wie dem
Laien Wesentliches zu sggen, zu zei¬
gen haben. Wie weit sie difese Erwart
tung erfüllen, werden wir sehen, ohne
uns in der folgenden Betrachtung von
herkömmlichen ästhetischen Gesichts¬
punkten leiten zu lassen.

Da sind zunächst di« Oelgem &lde Wil¬
helm Martins . Zunächst fallen einige
Landschaftsbilder , die im Sonnenglast liegende !
,.Dorflandschaft “ und vor allem die Landschaft
„ Mühlenwehr in Söllingen “ , zu denen auch
das „Neue Schloß in Baden -Baden“ gehört ,
durch duftige Malerei auf , zu deijan die klas¬
sischen Waldwiesenlandschaften wie „Diana
im Bade“ , „Adonis und Aphrodite “ und an¬
dere in Form und Farbe wie auch in Kompo¬
sition im Gegensatz stehen . Ist in diesen eine

Traditionsgebundenheit spürbar (über deren
Wert für das Heutige man sich streiten iqgge) ,
so wirken jene Landschaften als malerische
Darstellung und Erlebnis durchaus überzeugend .
In den sonnigen Landschaften triumphiert das
Licht der Impressionisten , ohne zu einer Auf¬
lösung der Formen zu führen . Doch man hat
seit einem Jahrhundert zuviel über die Ma¬
lerei theoretisiert . Uns scheint ein Bild muß
einfach ergreifen , ob es nun Aquarell oder
OelfaTbe oder Zeichnung ist . (Auch eine Land¬
schaft mit mythologischen oder klassischen
Motiven eines modernen Malers kann uns zum
Erlebnis werden , wenn sie jene Größe , jenen
Eindruck so unwillkürlich vermittelt , daß sie
aüch einen Unverbildeten packt ) . Neben dem
großen Wandbild „Ernte “-Triptychon , an dem
eine schöne Einfachheit besonders der Gar¬
benträgerin bemerkenswert ist , sind vor allem

drei Selbstbildnisse , die „Landschaft mit Son¬

nenblumen “ und der „Blumenstrauß “ zu er¬
wähnen , der schön im Raum , ,steht “ . * Eine
Anzahl Bildnisse vervollständigt die Kollek¬
tion . Wilhelm Martins Stärke selten wir in
der Landschaft , durch die er immerhin dif Er¬
wartung der Aestheten von der Kunst, näm¬
lich , daß sie schön zu sein habe , erfüllt .

Otto Laible zeigt Aquarelle und Zeich¬
nungen , und man kann sagendes ist gleich¬
sam ein Weg zur Höhe , wenn man von seinen
Aquarellen zu seinen eindrucksvollen Zeich¬
nungen und „Bildern“ schreitet . Hier Ist ein
Eigener , hier ist das Leben gepackt , hier 4st
„Eindruck “ schlechthin . Und wenn wir ganz
einfach sagen , die Aquarelle der Pariser Stadt -
und Landschaftsbilder , der Hafen - und Fluß¬
landschaften sind schön , so soll es eine offene
Anerkennung sein . Sie sind so schön nnd duf¬
tig , wie die russischen Landschaften , in denen
allein die Weite des Raums besonders dem
zum Erlebnis wird , der ihre Größe selbst er¬
lebt hat , — ob sie nun bedrückend wirkt , wie
in der Zeichnung „Russischer Winter “ (Panje -
schlitten ) , oder befreiend wie in „Frühling “,
„Russischer Markt “ . Meisterhaft ist die Wir¬

sch « Bauernstube

ktxng auf den Betrachtenden in seinen graphi¬
schen Arbeiten , wie in der „Russische Bauern¬
stube “ , „Nadja “

, „ Im Kaffeehaus *), „Stier¬
kampf **, „ Der Ringkämpfer “ , „Im Restaurant “ ,
„Musizierende Kinder “ gesteigert . Selbst das
Aquarell „Selbstbildnis ** erzählt mehr , eis man
auf Seiten darüber schreiben kann . Die Bilder
bleiben haften . Viele Aquarelle und Zeich¬
nungen sind darunter , die man gewiß für lange
Zeit aufhängen kann , ohne ihrer müd$ zu wer¬
den . Und dies eben ist es , was wir von einem
Bild erwarten . Ein kurzer Dialog , dessen Zeuge
der Betrachter wurde , möge das deutlicher
sagen : ein älterer Mann und ein Jüngling ,
vermutlich ein Kunstschüler , betrachteten lange
schwelgend eine der Zeichnungen : plötzlich
sagte der Mann : „Siehst Du , dieser Otto
Laible kann zeichnen und malen “ . Und , fügen
wir hinzu , er verschafft Genuß und kann er¬
zählen . Carl Lamm.
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Feierliches Begräbnis
von Max Bock

Ein herrlicher, sonniger Frühlings :,-
ein Meer von Kränzen und S &lefoJ
Eine feierlich-ernst gestimmte Meng,nimmt «uf dem Heidelberger Bergfried,hof Abschied von M s x B o de,
verstorbenen Arbeitsminister für Nord.
Württemberg, Nordbaden.

Nach Beethovens „Hymne an dia
Nacht“ spricht Erwin Gntmann das e„
greifende „Edel sei der Mensch, hj(.
reich nnd gut “ . Erwin Eckert, ehemals
evangelischer Pfarrer in Mannheim , ent,
rollt als des Verstorbenen Kampfgenosse
noch einmal den Lebensweg des arme*
Handwerksgesellen, dessen nimmermfl.
des Streben nach Wahrheit und Gerech .
tigkeit jhn zu hohen verantwortlich «,
Aufgaben beim Bau unserer nenen OrA
nung führte .

Sein Plag war immer nur anf Seite,der Verfolgten, Geknechteten und Eag
erbten . Sein messerscharfer Verstand,der sich seinen Gegnern oft mit beiße*
der Ironie fühlbar ma&te, sagte ihm
unzweideutig, daß nur die Arbeiterklss .
se, indem sie kraft ihres ökonomische,
Gewichts und ihrer historischen Rgfl,
die ihr zukommende entscheidende B«.
deutnng erringt , imstande ist, die übe*
lebten gesellschaftlichen Formen unsere#
menschlichen Beziehungen zn beseitig«*
An ihre Stelle sei das Nene , der Sozi»
lismus , zu »egen. Diese Erkenntnis
führte ihn zu der nach dem Weltkrieg
sich eben erst entfaltenden KPD, in de.
ren Reihen er bis anf seine legten Ttgs
einer der eifrigsten nnd fähigste,
Kämpfe* war.

Alt 'Schwerkranker reiste er nah
Stuttgart , nm durch persönliches Eingr^
fen die Sozialversicherung vor einem
schändlichen Angriff zu bewahren. Mas
Bock hat dio Rettung der Sozialrenten
mit seinem Leben bezahlt.

„Niemand kann größere Liebe zeigst
als daß er sein Leben gebe fttr setns
Freunde“.

Pani Schreck als politischer Leiter der
KPD, Landesleitung Baden, legte den
Kranz des Zentralkomitee! seiner Partrf
nieder and sagte ln schlichten , doch
kraftbewußten Worten seinem alten
Weggenossen nnd Leidensgefährten aas
dem KZ Buchenwald ein legte* Lab*,
wohl. „Was Da als Deinen sehnlichstw
Wunsch nicht mehr erleben durftest ,
wir werden ee rollenden : Dio Einheit
der Arbeiterklasee“. ,

Für die Kreisleitung Heidelberg der
KPD sprach Dr. Rudolf Agricola die
Abschiedsworte. Heinrich Holle legt«
das Gelöbnis der schaffenden Engend
Heidelbergs ab, im Geiste ejes Verstor¬
benen zn lernen nnd zu streben. Dea
Kranz der Kreisleitung Karlsruhe det
KPD legte Landesdirektor Klansmaaa
nieder.

Als Vertreter der Regierungen waren
anwesend: für Nordwürttemberg-Nord¬
baden Ministerpräsident Köhler und Al»
beitsminister Rudolf Kohl . Für Groß¬
hessen Arbeitsminister Müller. Die Stsdt
Heidelberg war vertreten durch Ober¬
bürgermeister Walz and Stzdtrzt Bö.
ning sowie durch Abordnungen öffent¬
licher Körperschaften, der Vorsigende
der SPD Heidelberg, Amann , der KZ-
Betreuungsstelle nnd öffentlicher Be¬
triebe. Arbeiterdelegationen an» Hei¬
delberg und Umgebung und ans grnz
Nordbaden, vor allem aber ans Mann¬
heims Fabriken und öffentlichen Betrie¬
ben, überbrächten Max Bock die letzt«
Grüße. Boe.

Landesbischof Tolzien f
Neustrelitz. Der soeben in Basedow

(Mecklenburg ) verstorbene Landesbischof
D . Gerhard Tolzien galt als einer der
hervorragendsten Kanzelredner der Ge¬
genwart. Seine Predigertätigkeit führt*
ihn weit über die Grenzen Deutschlands
hinaus. Den Höhepunkt sein« theolo¬
gischen Schrifttums bildet der Predigt¬
band „Land, Land, Land, büre des Her «
Wort”, ein Jahrgang Predigten über
alttestamentlicbe Texte, der 1932 er¬
schien und von den Nazis auf den In¬
dex gesetzt wurde. DANA

Rhelnwasserstinde
21. Mirz : Konstanz 290 (0) . Breisach M

(—3) . Maxau 403 (0) . Mannh . Rh. 300 (—7).
Mannh . Neck . 301 (—11) .

Der häßliche Anblick
Von Karl M i ch e 1 s, Seeheim

„Wer di« Jugend hat, hat die Zu¬
kunft !“ — Noch gellen uns dieses und
andere Schlagworte der Nazi -Kreu -,
Gau - und Reichsredner in den Ohren,
nnd nicht selten lassen wir in stillen
Sti/nden die Losungen der NS-Einpeit-
scher aus den verflossenen Jahren
Revue passieren, die der Jugend über
den Weg der „freiwilligen Unterord¬
nung44, des „bedingungslosen Gehor¬
sams “ und des „unbedingten Glaubens
an die Idee des Führers“ ein Traum¬
land vorgegaukelt haben, dem einst¬
mals „die ganze Welt “ gehören sollte.

Wem kommen dabei nicht die Mono¬
pol -Bilder des „ auch nicht der Nazi-
Partei angehörenden“ Herrn Heinrich
Hoffmann aus der Reichsdunkelkam-
mer in Erinnerung, die den „Führer
immer wieder im Kreise «seiner „be¬
geisterten“ Jugend und vornehmlich
„vor Glück strahlenden Kinder“ (wie
die Bildunterschriften besagten!) zeig
ten . Die Sondernummern der NS Presse
strotzten jeweils von Führer -Kinder¬

bildern, und der Glorienschein nm den
„geliebten, so kinderlieben Führer“ —
gesteuert aus der Zentrale des Reichs-
Propaganda-Ministeriums über besagten
Herrn Hoffmann — wurde immer hel¬
ler, der in stets neuen Variationen
die Kinder des Vasallen Goebbels im
Zusammensein mit dem „Führer44
knipste (denn andere Kinder waren es
selten, wie dem aufmerksamenBeobach¬
ter nicht entgangen ist ), um sie dann
für teures Geld an die Presse weiter¬
zuleiten.

Wie sah es - indessen in Wirklichkeit
um die Kinderliebe des Führers aus ?

. München 1938. Mit ungeheurem
Aufwand war das Privatwohnhaus des
Industriellen Sch . zu einer weiteren
Führer - Wohnung umgestaltet worden
und hatte Professor Trost zu einem
märchenhaften Preis nacheinander Woh¬
nung, Fassade und Treppenaufgang um
gestaltet. Das Treppenhaus sah ein rie
siges Glasfenster vom Parterre bis zum
vierten Stockwerk vor , und nach Be¬
endigung des Umbaues mußte die Mün
ebener Feuerwehr zu einer Reinigun 1
herbeigeholt, werden, denn (Entwurf
Professor Trost stand rechts unten in

der Ecke !), man hatte vergessen, eine
Ocffnungsvorrichtung vorzusehen. ,

Kurzum, in besagtem Haus war die
Wohnung im vierten Stockwerk an einen
Hauptmann W. vermietet, dessen elf¬
jähriges Kihd gelähmt war und seit
Jahren einen Rollstuhl zu . seiner Fort¬
bewegung benutzen mußte. Alle ihre
Liebe und Zuneigung ließen die Eltern
dem Kinde zuteil werden, und wenn
nur ein wenig Sonne in den Hof des
Hauses fiel , waren der besorgten‘Mut¬
ter und dem liebevollen Vater keine
Mühe zuviel , das arme Kind aus dem
vierten Stockwerk in den Hof an ein
sonniges Plätzchen zu tragen.

An einem hellen Vormit\ ag kam der
SS -Obersturmführer, der im Parterre
des Hauses untergebrachten SS -Wache
zu dem Besitzer des Hauses , dem In¬
dustriellen Sch ., mit dem Anliegen , man
möge doch der Familie Wf im vierten
Stockwerk die Wohnung aufkündigen.
Auf die Frage nach dem Beweggrund
dieses überraschenden Ansinnens wurde
folgende^ bekannt : Bei der letzten An¬
wesenheit des „Führers“ in München
sei dem Führer auf seinem Weg zui
Wohnung auf der Treppe ein schreck¬

licher nnd häßlicher Anblick geboten
worden. In einem Rollstuhl sei ein
blasses , gelähmtes Kind am „Führer“
vorbeigetragen worden . Der Führer
habp geäußert, dieses Bild nicht mehr
sehen zu wollen .

„Nie und nimmer “, so entgegnete
Herr Sch., würde er der Familie W .
mit dieser Begründung kündigen, die
in der ganzen Straße oh ihres laute¬
ren und sympathischen Wesens von
jedermann geschätzt würde . Der Ober¬
sturmführer schwieg und ging.

Vier Wochen spater in der Wehr¬
kreisverwaltung München . Bei Dienst¬
antritt wurde dem Hauptmann W .,
Mitbewohner des Führer -Wohnhauses ,
ein dienstliches Schreiben überreicht,
das ihn mit sofortiger Wirkung nach
Ingolstadt versetzte. „Dienstwohnung
sei vorhanden“ war zum Abschluß des
gesiegelten Schreibens zu lesen .

Der häßliche Anblick war verschwun
den . Herr Heinrich Hoffmann könnt
weiter Bilder knipsen , die einen „stral
!enden Führer im Kreise einer glück
liehen, ihn unbeschreiblich liebende ’
Jugend zeigten “.

Kulturnotizen
Professor Dr. Frans BDehn er , Direktor da*

Pathologischen Instituts , Ist zum Prorektor
der Universität Freiburg t . B. gewählt . —
Prof . Dr. Richard Eg . nter , der Passauer Mo¬
raltheologe und Sozialethiker , wurde als Or-
dinarius der gleichen Disziplinen in di#
katholisch - theologische Fakultät der Universl.
tät München versetzt .

DANA berichtet :
In Stuttgart wird voraussichtlich Ende M&rt

die Eröffnung einer Kammerspielbühne statt¬
finden . Als Eröffnungsvorstellung ist ,,Ei*
Spiel von Liebe und Tod" von Romala
Rolland vorgesehen .

Stuttgart . Im Rowohlt -Verlag erscheint zwei¬
mal im Monat die Zeitschrift „Pinguin " Sie
nennt sich „Zeitschrift für Junge Leute " und
wird von Erich Kistner , München heraus¬
gegeben .

Weimar . Das völlig niedergebr &nnte deut¬
et he Nationaltheater in Weimar wird wieder
aufgebaut . Der LandesprSsident . Dr. Rudolf
Paul bezeichnete bei der Grundsteinlegungdie Aufbauarbeiten eie Beginn , des neuen
Kulturschaffens .

Magdeburg . Eine Originalstudie zu Ansei»
Feuerbachs berühmtem Gemälde „Medea"
wurde jetzt In Magdeburg entdeckt als eine
Frau verschiedene Blider aus einem NachlaU
kaufte , um mit dem Glap ihre zerbrochenen
Fenster an reparieren .
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Deutsche Frauenbewegung
Die jüngere Generation
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Zwischen beiden Generationen steht
■ ein Zusammenklang von Willen
j Werk, Helene Lange ; ungeheuer

j,t ihre Wirkung auf die Franenbe-
„egung durch die energiegeladene, grad-
jjjjjge Förderung aller Frauenbestre-
bangen , durch ihre Publizistik, ihr püda-
totis&et Ingenium nnd die Kraft ihrer
Persönlichkeit, der sich niemand zu ent¬
heben vermag .

Zeit̂ ch kommt Helene Lange noch
gm dem Stadium mangelhafter Ausbil -
dnugsucöglichkeiten, weshalb sie nach
entodidaktischer Vorbildung dann im
Alter von 23 Jahren 1872 in Berlin sich
jer Lehrerinnenprüfung unterzieht. Als
2je) jeden Unterrichts bezeichnet sie
„ 1b,t, das „Bewußtsein geistiger Kraft
aod das lebenerfüllende Glück inneren
Wachstums

“ in den Schülerinnen zu
Ausweitung des PeraeraHch-

keitswertes über alles Zufällige hinaus
durch Teilnahme am geistigen Schaffen ,
das is* ee> w,s Helene Lange instinktiv
und immer weiterschreitend sucht, für
,i<h und für andere; aus der unge - ,
künstelten Sicherheit ihres Strehens er¬
wächst sich Glied an Glied zu einer
Kette : als z . B. ihre Eingabe an den
Reichstag 1893 um Zulassung von Frauen
mm Medizinstudium unbeantwortet
blieb, richtete sie kurz entschlossen
einen Reafknrsus als Vorbereitung zum
Stadium in der Schweiz ein , nicht aus
Rechthaberei, sondern, weil sie klar ge¬
nug sieht, daß die Frauenbewegung mit
wissenschaftlich vorgebildeten Frauen
aufgebant werden muß . Um dieser
neuen Kurse willen , die keine nndere
Arbeit neben »ich dulden, verzichtete
sie anf ihre Anstellung an der Mädchen¬
schule and brachte damit ein doppeltes
finanziellesOpfer, da die Vorbereitunga-
kurse , weit entfernt davon eine Ein¬
nahmequelle zu sein , vielmehr Zuschüsse
ans ihren eigenen Ersparnissen for¬
derten .

Die ruhige Bestimmtheit, mit der He¬
lene Lange auch in den Vereinen der
Bewegung das Richtige traf , erwarb ihr
such dort das Vertrauen, aus dem her¬
an, man sie schon 1890 in den Vorstand
des Allg. Deutschen Lehrerinnenvfereins
wählte ; 1902 kam die Arbeit im Vor¬
stand de, Allg. DeutschenFrauenverein,
hinzu, dem dann die Leitung des Allg.
Deutschen Frauenbundes folgte.

Als Helene Lange die Frage des
Frauenwablrechts als Forderung der
Frauenbewegung aufnahm, ließ eine
glückhafte Vollendung ihres Daseins sie
sieht nur die neue Verfassung im Jahre
1919 erleben , sondern auch als Stadt¬
verordnete in Hamburg dies neuerwor¬
bene Recht selber ausüben; . Zweck

und Ziel war ihr dabei , biaber brach¬
liegende Kräfte für eine neue Volka-
ordnung zu finden, wobei sie jedoch im
Gegensatz zu der moderneren Richtung
der Frauen recbtlerinnen stets für
eine Pflichteinteilungnach den verschie¬
denen Anlagen der Geschlechter eintrat.

Das brachte' sie in Widerspruch zu
Mina C a n e r, die von der Politik her¬
kommend, Tagesfragen des politischen
Lebens vom Gesichtspunkt der Freiheit
und Gleichheit der Frau behandelte«
Die Diskussion über das Bürgerliche Ge¬
setzbuch ließ die radikaleren Richtungen
mit bisher gemiedenen Problemen wie
Gleichstellung der unehelichen Kinder,
Sittlichkeits- (Prostitution), Ehe - und
Bevölkerungsfragen hervortreten, die
zumal in der schonungslosen Offenheit,
mit der sie solch geflissentlich totge¬
schwiegene Zustände geißelten, eine be¬
tonte „Unbürgerlichkeit“ zu verraten
schienen , wenn sie nicht überhaupt, wie
bei Dr. Helene Stödcer eine revolutio¬
näre Absage gegen jene „alte unheil¬
bringende Welt “ enthielten, die jeder
zunächst in sich selbst „gänzlich zu ver¬
nichten “ habe.

Aber Helene Stöcker wollte be¬
stimmt keiner Auflockerung der Sitten
mit ihrem „Bund für Mutterschutz und
Sexualreform“ das Wort reden, wenn
sie das Heilmittel in einer Ethi-
sierung der Beziehungen der Ge¬
schlechter überhaupt und größerer
Achtung vor jedem lieben und jeder
Mutterschaft zu finden glaubte. Wie
wenig die organisierte Frauenbewegung
solchen Bestrebungen sich anzugleichen
gewillt wer , ging daraus hervor, daß
der „Bund “ 1910 die Aufnahme der
Stöeker ’schen Vereine ablehnte; er be¬
wies damit Überzeugungtreue zu seiner
bisherigen Linie .

Noch eine andere „Versuchung “ trat
in Gestalt der Open -door-Bestrebungen
an die deutsche Frauenbewegung heran,
die in den angelsächsische !; Ländernlängst
Anhängerinnen gefunden hatte : sie grif¬
fen die Fordeggmg auf Gleichstellung
der Frau so weit, daß sie alle Aus¬
nahme- und Schutzparagraphen zu¬
gunsten der Frau ablehnten, weil sie
keinen Unterschied zwischen den Ge¬
schlechtern anerkennen wollten . In
Deutschland war der Soden für solche
Ansichten jedoch so nngünstig, daß erst
im Jahre 1929 ein deutscher Zweig¬
verein der Open -door -Internationale ins
Leben gerufen wurde. Bis 1933 blieb
dann nicht mehr genügend Zeit , um zu
beurteilen, ob diese Bewegung Aussicht
haue , an Boden zu gewinnen .

Dr. Edith Reiß - Vasek .

triebe gelesen nnd unsere Hanafranen
daraufhin bald mit Scheuertüchern ver¬
sorgt werden. Elgro.

Der Regenbogen
Im Verlag von Michael Sechsteln , München ,

ist eine neue Frauenzeitschrift herausgekom *
men , die erste ihrer Art in Süddeutschland .
Zu der Auswahl des Titels sagt das Vorwort
des Verlags ! „Es steckt uns allen von dem
gioßen Unwetter noch der Schrecken und die
Müdigkeit im Blut . Doch es ist vorüber , und
der Regenbogen * vom Sonnenlicht hervorge *
zaubert , schwingt sich leuchtend über die noch
tränennasse Erde . So haben wir unsere Zeit¬
schrift nach diesem alten biblischen Sinnbild
der Hoffnung , des Friedens und der Versöh¬
nung benannt .*'

Die Zeitschrift wendet sieb insbesondere an
die Hausfrauen . Ein Aufsatz über politische
Besinnung der Frau will helfen , das Interesse
am Allgemeingeschehen zurückzugewinnen , sie
zur Mitarbeit an der Lösung von Problemen
aufzurufen , die auch ihr persönliches Dasein
mitberühren . Neben einem Erinnerungsblatt
für Rahel Varnhagen steht eine Darstellung
über ..Die Amerikanerin " . Sie gibt einen Ein¬
blick in die Erziehungsgrundsätze und Lebens¬
führung der Frauen jenseits des Meeres Das
Schwergewicht des Heftes Hegt auf dem prak¬
tischen Teil . Da sind Vorschläge zur Herrich¬
tung und Erneuerung von Kleidungsstücken
aller Art . Da sind die verschiedensten Koch¬
rezepte , um die jetzige Sparküche ein wenig
abwechslungsreicher zu gestalten . Da sind An¬
regungen , auch ein Modell zum Selbstverfer -
tietn von Spielzeugen aus allerlei Resten .

Ergänzt wird dieser praktische Teil durch
Hinweise darauf , wie Seife gespart werden
kann , und wie Erkältungen zu verhüten sind .
Auch konkrete Ratschläge für eine gute Zu¬
sammenarbeit von Elternhaus und Schule wer¬
den gegeben . Die Zeitschrift erscheint mo¬
natlich . s .

Musik ) 14.30—14.45 Aus neuem Geist ) 14 .45

bfs 15.15 Aus der schwäbischen Heimat ; 15.15

bis 17 Musik zur Kaffeestunde , dazwischen ,
etwa 16 Uhr 2. Halbzeit des Fußballspiels
West —-Süddeutschland ) 17—18.30 Schauspieler -

Ensemble „Clavigo ” von Goethe : 18.30—19

Musik bei Dämmerung Bruckner -Chor » 19

bis 19.30 Gedichte »n Tönen » 19.30—20 Echo

des Tages » 20—29.15 Nachrichten Frankfurt »

29.15—21 Operetten -Cocktail ; 21—22 Radio

Stufigart Symphonie *Orchester » 22—22 .15 Stim¬

me Amerikas *-' " 22 .15—22.30 Pressestimmen ;
22 .30—23 Tanzmusik — TempHn» 23—23 15

"'Nachrichten Frankfurt . ,
Montag * 25. März; 10—10.30' Schulfunk Zeit¬

geschichte » 10.30—10.45 Was hört man heute ;
10.45—11 Märchenstunde ; 11—11.45 Bunte Me¬

lodien » 11.45—12 Haus und Heim ; 32—12.30

Musik zur Mittagsstunde » 12.30—12.45 Kom¬

mentar Nürnberg ; 12.45— 13 Am Flügel Lydia
Bechtold , 13—13.15 Nachrichten : 13.15—13.30
Stimme Amerikas » 13.30—14 Suchdienst Frank¬
furt ; 14—14.30 Schulfunk Zeitgeschichte » 17.30
bis 17.45 Einladung zur Musik » 17.45-^18 Pol¬
nisches Programm » 18—18.05 Kurznachrichten »
18.05—18.30 Anschlagsäule ; 18.30—10 Musik
bei Dämmerung » 19—19.30 Zur Erinnerung ,,Die
Feier Helas " ln. Dreivierteltakt » 19 30—20
Echo des Tages » 20—20.15 Nachrichten
Frankfurt » 20.15—20.45 Schlager -Cocktail , 20.45

bis 21 Nürnberger Prozeß . 21—22 Neue Weg*

ln der Tonkunst ; 22—22.15 Stimme Amerikas «
22. 15—22.30 Menschen , von dedten man sprichti
22 .30—23 Tanzquartett ; 23—23.15 Nachrichten
Frankfurt .

Dienstag , 26 . M8rz: 11.15—*1.30 Was bört

man heute ; 11.30—11.45 Bunte Melodien » 11.45

bis 12 Landfunk » 12—12.30 Musik zur Mittags *

stunde » 12.30—12.45 Kommentar Nürnberg ,
12.45—13 Tanzquertett ; 13—13.35 Nachrichten «
13. 15—13.30 Stimme Amerikas « 13.30—14 Such*

dienst Frankfurt ; 14— 14.30 Kleines Konzert«

17 .30—17.45 Einladung zur Musik » 17.45—18

Suchdienst Württemberg und Baden; 18—18.05

Kurznachrichten » 18.05— 18.30 Anschlagsäule »
18.30—19 Musts bei Dämmerung » 19—19.30

Tanzmusik » 19.30—20 Echo des Tages » 20—20.15

Nachrichten Frankfurt ; 20.15—20.45 Schlager -

Cocktail » 20 .45—2! Nürnberger Prozeß» 21—22

Opernklänge ; 22—22.15 Stimme Amerikas » 22 .1$

bis 22 .30 Was alle interessiert » 22 .30—23

Tanzmusik — Templin » ZR—23.15 Nachrichten
Frankfurt

Wettervorhersage
vom 22 . bis 24. Mars

Vorhersage : Wechselnd , meist stärker be¬
wölkt . Einzelne Regenfälle . Tagestempera¬
turen vielerorts um 10 Grad . Kein Nachtfrost ,

Südwestliche bis westliche Winde .

Die Stimme der Parteien

Gesunde Lebensgemeinschaft
Die Gesunderhaltung der Lehensge *

meraschaften in Stadt und Land hängt
von manchen wichtigen Einzelheiten ab.
Za groBer Wassergehalt des Bodens
und zu hoher Grundwasseretand machen
die Keller und Erdgeschoßwohnungen
feucht und fordern die Sdiimmelbil*
düng. In der Nähe der Wohnungen
muß genügend und ganz einwandfreies
Wasser sein . Auf die Person und den
Tag, für Durst, Speisen, Wasch- und
Putzzwecke und gewerblichen Verbrauch
redinet man 200 Liter. Verunreinigte
Brunnen und Wasserleitungen sind die
Ursache zu ansteckenden Krankheiten
wie Typhus , Cholera und Ruhr. Die
Überwachung des Brunnen- und Lei-
tungswassers muß daher in regelmäßi¬
gen Zeitabschnitten «tattfinden . In dAn
offenê , Ablauf der Abwasser in die
Straßenrinne , wie s . B . in Bulach ,

Beiertheim und dem Dorf Rüppurr,
können der Auswurf von Tuberkulose¬
kranken und sonstige ansteckungsfähige
Keime gelangen , die im trockenen Zu¬
stande mit dem Staub der Straße ein¬
geatmet werden. Die Anforderung, die
an die normale Größe und Beschaffen¬
heit von Wohnungen zu richten ist,
muß in der Gegenwart leider zum
Nachteil der Gesundheit herabge¬
schraubt werden, ebenso anch für Hei¬
zung und Beleuchtung . Aber in ^ den
Wohnräumen tut die sorgende Hand
der Hausfrau ihr Möglichstes, um durch
Sauberbaltung ein Mindestmaß von
Hygiene auch dann zu erreichen, wenn
notwendige Bedingungen nicht erfüllt
sind ; tim 90 mehr zu beklagen ist der
Mangel an Scheuer - und Putz -
t ü ch e r n, mit denen zu hantieren
jetzt doch so notwendig ist. Wir hoffen,
dieser Satz möge von den Leitern der
in Frage kommenden gewerblichen Be-

SFi tiMinq
Frühling läßt »ein blanes Band
wieder flattern durch die Lüfte.
Süße , wohlbekannte Düfte •
streifen ahpungsroll das Land-
Veilchen träumen schon,
wollen balde kommen.
Horch —, von fern ein leiser Harfenton.
Frühling, ' ja du bist’»,
diA hab iA veriiommen. Mörike.

Strafen bei Mehrverbrauch
von Gas und Strom

• Neben der strafrechtlichen Verfolgung
bei zu hohem Gas - und Elektrizitäts¬
verbrauch wird es in Zukunft auch Ver¬
waltungsstrafen geben , heißt e« in dem
am Mittwoch vom Alliierten Kontrollrat
beschlossenen Gesetz Nummer 19, durch
das die Bestimmungen des Gesetzes
Nummer 7 teilweise erseht werden.

Zwei Arten von Verwaltungsstrafen sind
vorgesehen : Eine Zusatzgebühr über die eigent¬
lichen Elektrizitäts - und Gasgebühren hinaus
und eine Sperrung von Strom und Gas. Ob
und wann diese Verwaltungsstrafen an Stelle
der eigentlichen strafrechtlichen Maßnahmen
angewandt werden , hängt von der Schwere
der Uebertretung ab . Strafverfolgung findet
statt , wenn der Mehrverbrauch über 10*/»
der zugelassenen Strommengen beträgt oder
bei weniger als IO*/«, wenn der Verbraucher
zum dritten Male oder noch häufiger die
Grenze überschritten hat .

Diese Abänderungen sind notwendig gewor¬
den , weil die strafrechtliche Verfolgung zu
einer zu großen Belastung der Strafgerichte
geführt hat und auch nicht Immer zweckmäßig
ist , besonders dann , wenn der Mehrverbrauch
nur geringfügig ist . Das Gesetz , das am 24 .
März in Kralt tritt , sieht auch Strafen für den
Verbrauch von Gas für unerlaubte Zwecke ,
für das Anzapfen von Gasleitungen usw , vor .

Radio-Programm
vom 24. bis 26. März

Sonntag , 24. März : 10—10.30 Gottesdienst ,
Bapttstengemeinde » 10.30—11 Kammermusik »
11— 11.30 Gottesdienst , Evangelisch » 11.30—12
Fragen , die alle angehen » 12—12 .15 Nachrich¬
ten ; 12.15— 12.30 Was hört man heute ; 12.30
bis 13 Musik zur Mittagsstunde ; 13—13.15
Aus Kunst und Wissenschaft » 13.15—13.30
Stimme Amerikas ; 13.30— 14 Suchdienst Frank¬
furt » 14— 14.30 Stimme der Freiheit ln der

Die ursprünglich von dem hiesigen Professor
Albert Kessler Ins Leben gerufene Demokrati¬
sche Partei Karlsruhe hat sich der . .Demokra¬
tischen Volkspartei , Landesverband Württem -
be #§-Baden '- angeschlossen . Sie bildet somit
ein Glied dieser größeren Landespartei , die
ihren Aufbau kurz ' vor den Gemeindewahlen
begonnen hat und jetzt bereits eine rege Tä¬
tigkeit entfaltet . Die Karlsruher Geschäftsstelle
der Demokratischen Voikspartei befindet sieb
in der Hirschstraße 51 b (Telefon Nr . 7970) .

Zum 1. Vorsitzenden des Landesverbandes
von Württemberg -Baden wurde der stellvertre¬
tende Oberbüigermeister von Stuttgart , Rechts¬
anwalt Dr. Ha u s s m a n n , ein Sohn des be¬
kannten württembergischen Demokratenführers
Haussmann , und zum 2. Vorsitzenden der Karls¬
ruher Rechtsanwalt und Notar Dr . Hermann
Kessler gewählt .

Auch In anderen Ländern des amerikanisch
besetzten Gebiets und der anderen Zonen ha¬
ben Sich Partmen gleicher Richtung , teilweise
etwas «verschiedenen Namens gebildet , so ins¬
besondere die Liberal -Demokratische Partei in
Hessen , in Berlin und andernorts . Die , .Demo¬
partei Württemberg -Baden bestimmt durch die
einstweilen ihre Selbständigkeit bewahren . In¬
wieweit später ein Zusammenschluß mit diesen
Liberal -Demokratischen Parteien der anderen
Länder auf Reichsbasis stattfindet , bleibt der
weiteren Entwicklung überlassen . Einstweilen
wird das' Gesiebt der Demokratischen Volks¬
partei Württember -Baden bestimmt durch die
führenden Männer in der Regierung , den Mi¬
nisterpräsidenten Dr. Reinhold Maier und den
Kultminister Dr. Heuss . Für die Karlsruher Be¬
völkerung wird es von besonderem Interesse
sein , zu hören , daß diese Herren voraussicht¬
lich demnächst in einer größeren Versammlung
der Demokratischen Volkspartei in Karlsruhe
sprechen werden .

Die hiesige Ortsgruppe betrachtet es als ihre
vordringlichste Aufgabe , nunmehr zu den bren¬
nenden Tagesfragen praktisch Stellung zu neh¬
men . Für unfruchtbare Programmstreitigkeiten
und kleinliche Meinungsverschiedenheiten auch
unter den großen Parteien selbst , ist heute '

kein Raum, und die Not zu groß . Die DeiAo -
kratlsche Volkspartei wird deshalb zunächst
durch ihre mit der Materie vertrauten Männer
in mehreren Versammlungen Aufklärung geben
Über Wesen und Inhalt des heute alle Gemü¬
ter bewegenden Befreiungsgesetzes vom 5. 3.
1946 und die neuen Steuergesetzn . Es wird
sich lohnen , diese bittere Erbschaft des Drit¬
ten Reiches einmal kennenzulernen .

Demokratische Voikspartei
Württemberg -Baden.

Klassenkampf
Mit dem Verbot der beiden sozialistischen

Parteien tm Jahre 1933 glaubte Hitler , die .
Klassen in Deutschland beseitigt zu haben . Er
glich damit jenem Manne , der sein Barometer
zerschlug , well er in ihm die Ursache des
schlechten Wetters sah .

Es durfte inzwischen allgemeines Wissen ge¬
worden sein , daß die Besitzer der Produk¬
tionsmittel , d . b. der Fabriken , Maschinen
und Werkzeuge gegenüber der Arbeiterschaft
und gerade heute auch den ''Mittelschichten
gegenüber sich in einem mächtigen wirtschaft¬
lichen Vorteil befinden . Dieser Vorteil hat
•eine Ursache in jenem ökonomischen Vor¬
gang , daß die in den Fabriken Arbeitenden
einen größeren Wert erzeugen , als sie selbst
für ihre geleistete Arbeit erhalten . Marx hat
diesen Wert den Mehrwert genannt . Er ist es .

der den Reichtum , das Kapital Ifür den priv* >

ten Besitzer der Produktionsmittel erzeugt .
Die Produkte , die den Bedürfnissen aller

Mitglieder der Gesellschaft dienen sollen , wer¬

den in gesellschaftlicher Arbeit erzeugt , ge¬
hen jedoch in das private Eigentum des die
Produktionsmittel Besitzenden über . Es ist klar #
daß ein solcher gesellschaftlicher Zustand zu

Gegensätzen , zu Konflikten , zu Klassenkämpfea
führen muß . Die Kampfstellung der Arbeiter¬
schaft gegen die Heraufsetzung der Alters¬

grenze in der Infalidenversicherung ist ein

deutlicher Ausdruck solcher vorhandener Ge¬

gensätzlichkeiten .
Mit Verbesserungen der Arbeitsbedingungen ,

die wir Reformen nennen , sind die Klassen¬
verhältnisse keineswegs zu beseitigen . Es müs¬

sen notwendigerweise neue Konflikte ent¬
stehen in dem Maße , als die Produktionsstät¬
ten und Produktionsmittel wieder hergestelit
und die Besitzer lebenswichtiger entscheiden¬
der Fabriken sich der Kontrolle und

Mitbestimmung durch Arbeitervertreter
zu entziehen vermögen . Ein deutliches

Streben nach dieser Richtung ist bereits un¬

verkennbar .
Reformen können nur Nebenprodukte des

Klassenksmp/es sein , eine absolute Lösung der

sozialen Frage sind sie nicht . Die Sozialisten
haben den Klassenkampf

1nicht erfunden . Er

gehört zu den Gesetzmäßigkeiten kapitalisti¬
scher Produktionsweise Er wird erst dann

endgültig verschwundeft sein , wenn neue so¬

zialistische Produktionsformen jeden gesell¬
schaftlichen Konflikt ausschließen .

Der Monopolkapitalismus in Deutschland ist

zerschlagen Das bedeutet aber noch nicht die

Aufhebung der Klassengegensätze . Noch ist

die Wirtschaftsform die alte , nämlich die kapi¬
talistische . Es ist dem Monopolkapitalismus
gelungen , mit Hilfe des Nationalsozialismus
in der Entwicklung , zu einem höheren gesell¬
schaftlichen P &sein eine katastrophale Unter¬

brechung herbeizuführen .
Es ist jedoch absolut irreführend , aus der

Tatsache des Daniederliegens und der Zerstö¬

rung unserer gesamten Volkswirtschaft nun¬

mehr eine gleiche Verarmung aller einzelnen

privaten Kapitalisten und Großgrundbesitzer
abzuleiteri , um damit zu beweisen , daß eine

nivellierende Armut aller die Klassenunter -

' schiede beseitigt habe . Das „bedeutet Verwi¬

schung , bedeutet die Masse des Volkes in fal¬

sche Sicherheit wiegen zu wollen . Noch be¬

steht die Gefahr eines weiteren Abgleiten«

auf der Stufenleiter der gesellschaftlichen Ent¬

wicklung . Gerade die äußerste Not wird den

Kampf der Klassen , die Gegensätzlichkeit der ,
Interessen verschärfen . Somit ist der histo¬

rische Augenblick gekommen , in dem die Ver¬

einigung der beiden Arbeiterparteien zur Not¬

wendigkeit geworden ist , um den Besitzenden

die vereinte Kraft der Besitzlosen entgegen -

zustellen .
Ob Klassenkampf zu sein habe oder nicht ,

bleibt dabei nicht dem mehr oder weniger
großzügigen Ermessen einer Partei überlassen .

Klassenkampf ist nicht « in Punkt ln einem

Parteiprogramm der beliebig zu streichen wäre ,
sondern eine Tatsache im Ökonomischen Sy¬
stem der nach wie vor bestehenden kapita¬
listischen Gesellschaftsordnung . In,, der Erwar¬

tung , daß über alle eigensüchtigen Interessen
hinweg die Einheitspartei der Arbeiterklasse
sich formieren wird, sehen alle einheits¬
bereiten Kräfte den kommenden schweren
Kämpfen in dem Bewußtsein eigener Stärke
entgegen .
Kommunistische Partei , Kreisleitung Karlsruhe .

Gewerkschaftsarbeit
Die Deutsche Arbeitsfront als Orga¬

nisation von Hitlers Gnaden hatte der
NSDAP Hilfsdienste zu leisten. Die
Unternehmer als Betriebsfünrer verfüg¬
ten über das alleinige Bestimmungsrecht
und ernannten ihre Lakaien zu Be-
triebsobleuten. Die alten Gewerkschaft¬
ler sahen bestürzt diesem Treiben zu
und waren erbittert wie alle hart er¬
kämpften Errungenschaften auf politi-
•diem, kulturellem arbeitsrechtlichem
und sozialem Gebiet beseitigt wurden.

Die neugebildeten Gewerkschaften
müssen jetzt ein Bollwerk der Arbeit-

E nthmer errichten, das in allen Fragen* des öffentlichen Lebens, in wirtschaft¬
licher, sozialer und kultureller Art
nicht übergangen werden kann. Überall
wird der ADGB zu Beratungen heran-
fcezogen. Er nimmt vor allem Einfluß
auf alle Dinge in der Wirtschaft .
Ihm steht das hohe Ziel vor Augen ,
dem wirtschaftlich Schwachen in allen
Lagen zu helfen Seine Aufgabe ist ,
eine neue Sozialversicherung
aufzubauen Ein geringer Teil der zur
Zerstörung aufgewendeten Mittel wiWle
heute genügen um unseren A ' ten und
Kranken eine Versorenn1’ zu erben Ein
nefies A rbeitsrerht und ein Be -
t r i e S s r ä t e g e s e t z sind zu «<hnf -
fen , die Arbeitsgerichte müssen

aufgebaut werden. Alle diese Einrich¬
tungen sollen der Arbeitnehmerschaft
wieder die Rechte geben , die sie um
ihrer Existenz willen braucht. Kein
Arbeitnehmer darf der Willkür der Un¬
ternehmer ausgesetzt sein .

Die Lohnpolitik wird getragen
von der Verantwortlichkeit gegenüber
dem ganzen Volk. Es soll keine Stei¬
gerung ins Uferlose geben . Das Ein¬
kommen des Arbeiters ist den Preisen
anzüpassen, um den Lebensstandard zu
sichern . Wir müssen zurück zur Stabi¬
lität , weil es um den Erhalt der Fa¬
milien geht. Die berechtigten Wünsche
der Gewerkschaftsmitglieder müssen den
Parteien Fingerzeige ihrer Politik sein ,
sein .

Der ADGB setzt sich ein, den jungen
demokratischen Staat aufzubauen. Die
Mitglieder werden geschult , sith mit
den Fragen der Wirtschaft und des
öffentlichen Lebens vertraut zu machen .
Die schaffende Jugend braucht
wieder den Glauben an eine bes¬
sere Zukunft . Sie muß erkennen,
daß die Gewerkschaften den Willen
haben ihr zu ein »m klaren Denken zu
verhe, fm Das Ziel den arbeitenden
Men ' cb »n teitnebm-n fu lassen an all^n
Errunrenssbcfter, des Lebens ist so
hoch c-estellt. daß es wert ist , dafür ein¬
zustehen. K . K.

Gewerkschaften gleichberech¬
tigte Partner der Wirtschaft
München , 21 . März. (DANA ) Der

Landessekretär der Gewerkschaften, Jo-
•ef Reuter , sagte in der ersten
Versammlung der Münchner Betriebs¬
obiente, daß die Gewerkschaften in Zu¬
kunft nicht mehr Kulis der Wirtschaft,
sondern gleichberechtigte Partner tein
sollen . Er erklärte , daß die Gewerk¬
schaften nicht mehr zn dem Unter¬
stützungswesen vor 1933 zurückkehren.
Ihr Vermögen muß dazu dienen, Macht¬
positionen der Wirtschaft zu erobern.
Waren wir in der Vergangenheit eine
große soziale Volksbewegung, so ist es
heute unser Ziel , selbst die Wirtschaft
zn werden. — Als Vertreter der Berli¬
ner Gewerkschaften übermittelte Her¬
mann Schlimme die Grüße der Ge¬
werkschaften der russischen Besatzungs -
Zone und berichtete über den Wieder¬
aufbau des Gewerkschaftslebens in die -
ser Zone, in der z. B . die sogenannten
Unternehmerverbände restlos verboten
worden seien. — Von der Versamro
lung wurde eine Entschließung ange¬
nommen , in der nehen einer sozialen
Untersfiitznng der Arbeitnehmer und
der Wi der Selbstver¬
waltung die Wiedereinführung der Ar¬
beitslosenunterstützung gefordert wird.

Kirchliches Leben
Christliche Mission in der Verfolgung '

Der Krieg im Femen Osten hat über
die christliche Mission schwere Lei¬
den gebracht. Der bekannte japanische
Evangelist und Sozialreformer Dr .
Toyohiko Kagawa, der jetzt ein wich¬
tiges Amt als Berater des neuen japa¬
nischen Regierungskabinetts bekleidet ,
erklärte einem amerikanischen Presse¬
vertreter , daß sich die japanischen
Christen während des Krieges durch
die ihnen auferlegten Leiden und Ent¬
behrungen und eine ständige Todes¬
gefahr genötigt sahen , ihre Tätigkeit
im Verborgenen auszuüben. Die ersten
Berichte, die von den Kirchen und
Missionen Niederländisch - Ostindiens
eingelaufen sind, schildern die unge¬
heuren Leiden und unersetzlichen Ver¬
luste, deren Opfer sie während der
japanischen Besetzung geworden sind.
In den Gefängnissen der japanischen
Polizei starben 30—40 Missionare und
Pfarrer . Viele christliche Mitarbeiter
saßen im Gefängnis, weil die Kirchen
heimlich ein Hilfswerk organisierten,
wodurch Hunderte von Menschenleben
gerettet werden konnten. Tn den In¬
ternierungslagern war die Abhalturfg
von Andachten verboten. Trot »dem
haben selbst «hri«Hiche Laien heimlich
Gottesdienste abgehalten.

Um den Religionsunterridit in den
Berliner Volkssdinlen

In einem Artikel über Sinn und Be¬
deutung des Religionsunterrichtes im
„Berliner Tagesspiegel" vom 8 . Februar
1946^ .ntwortet ein evangelischer Pfar¬
rer auf die Ausführungen—von Prof.
Oestreidi . der einen überkonfessionel¬
len Religionsunterricht sowie eine
„autonome" Bildung forderte De : Ver¬
fasser schreibt unter anderem: Es ist
nun einmal eine Tatsache, daß in
Berlin die überwiegende Mehrheit der
Eltern den Religionsunterricht fordert.
Sollte das nicht ein Symptom d ^ ür
sein, daß sich in unserem ' rolke
eine geistige Wende anhahnt? Den
Weisen und Klugen ist es verborgen,
aber Eltern und Kinder spüren es.
Man • spricht von autonomer Bildung.
Autonomie und * „ *ori- :„ ' ’ -n ' -n
dasselbe . . . . Wir haben in den
letzten Jahren genug davon gehört, f
Wir hatten einen autonomen Staat.
Aber alles ist jammervoll zu - ’ - 'oen -
eebrorben ! Ist es da ein Wund- , ^aß
man heute in unserem Volko nach
pnd -ren P -odon- en snrhe n ch Wzt-
gültigen Bindungen daß man nach
einer F” :"himg fragt d-o .mser - fu¬
gend no Gott b -r Z- lU S ntnn nie,
sond»rn Theonomie ist das Gebot der
Stunde .I ^
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ht ' s auch gleich Wahnsinn, hat es doch Methode
Impressionen vom Nürnberger Kriegsverbredierprozeb — Von Walfer Sdiwerdtfeger

Zum ersten Male fahre iA für die
„Badischen Neuesten Nachrichten “ nach
Nürnberg , um anschließend an eine vor¬
bereitende Konferenz zur Überleitung
der DANA in deutsche Hände , am Nürn¬
berger Prozeß gegen die Kriegsverbre¬
cher teilzunehmen .

Im Morgengrauen rollt der Wagen
durchs Land . Durch ein Land , das über¬
all noch die Spuren des Krieges zeigt .
Ein sorgenvolles Land , durch das ich
voller Sorgen fahre . Sorgen , um den
materiellen und seelischen Wiederaufbau
der engeren Heimat und der größeren ,die Deutschland heißt .

Wie sehr diese Heimat darnieder -
Hegt, zeigt auch der kleine Ausschnitt
aus dem Gesamtbild , den die Fahrt ver¬
mittelt . Vielleicht färbt der graue Mor¬
gen das Bild grauer , als es ist . Aber
ob auch in den Ortschaften und Städten ,die der Wagen durcheilt , die Arbeit
ordnender , wiederaufbauender Hände
zu erkennen ist , die Straßen mehr oder
weniger von Trümmern befreit und
hier und da neue Mauern instandgeset ; -
ter Häuser , in frischem Holz leuchtende
Dachgebalke wieder erstehender Gebäu¬
de zu erblicken sind —, es ist doch
eine Atmosphäre des Niedergedrückt¬
seins spürbar , als eine Folge von Wir¬
kungen furchtbarster Art eines Systems ,dessen verbliebene führende Repräsen¬
tanten sich nun in Nürnberg für Taten
zu verantworten suchen , die unverant¬
wortlich sind.

Fast sechs Stunden währt die Fahrt ,die immer wieder den gleichen Eindruck
vermittelt . Jedes zerstörte Haus am
Wege — und wieviele sind es ! —, jede
notdürftig wiederhergestellte Brücke , je¬
des sorgenvolle Augenpaar , das einen
Moment den Blick auf den Wagen rich¬
tet , jeder gebeugt und irgendwie müde
Dahinschreitende , spricht eine stumme
Anklage gegen die aus, die Unzählige
ins Unglück , die Deutschland in ein
Elend stürzten , das unvorstellbar ist .
„Heute gehört uns Deutschland — und
morgen die ganze Welt “, so sangen sie
in lästerlicher Ueberhebung . Heute ge¬hört uns ein zerstörtes , an Menschen
und Gebietsumfang dezimiertes Deutsch¬
land in einer Welt , deren Achtung und
Vertrauen wiederzuerwerben als eine
der vielen schweren Aufgaben vor uns
liegt , die wir zu erfüllen haben .

Sechs Stunden Fahrt — und nur ein¬
mal sehe ich einen Zug unter Dampf ,nur selten begegnet man einem dem
Güterverkehr dienenden deutschen Last¬
fahrzeug . Aber ist es nicht dennoch
hoch zu veransehlagep , daß doch wieder
ein Güterverkehr nach einer fast tota¬
len Zerstörung des Wirtschaftslebens
eingesetzt hat , daß wieder eine Maschi¬
nerie in Gang gekommen ist , an deren
Reparaturfähigkeit man kaum noch zu
glauben gewagt hatte ? Es ist ein Be¬
ginn, den fortzusetzen in erster Linie
bei uns , an unserer Willenskraft liegt .

Große Sorgen und dazu die vielen
kleinen . Aber wo ein Wille ist , da ist
auch ein Weg.

Die Stunden vergehen . Es ist nicht
mehr weit bis Nürnberg .

Zwei Erinnerungen drängen sich mir
auf . War es 1931 oder 1932? Damals
kam ich nach Nürnberg , von Berlin aus,
gelegentlich einer Fahrt für meine Zei¬
tung . Gern fuhr ich nach der alten
Reichsstadt der schönen Bauten kulti¬
vierter Architektonik , der großen patri -
zischen Kaufmannsvergangenheit , der
Heimat Dürers und Hans Sachs4, der
Stadt des Tand « der Lebkuchen und
Süßigkeiten , der Stadt der Qualitäts¬
arbeit und der vielen geistigen Werte ,die hier aufzuzählen zu weit führen
würde . In einem behaglichen Hotel stieg
ich ab, wanderte dann stundenlang
schauend und genießend durch Straße
nach Straße und fand zulegt erfüllt alle
die frohen Erwartungen , mit denen ich
nach dem schönen Nürnberg gekommen
war .

Die zweite Erinnerung : Anfang Au¬
gust 1944. Wieder gehe ich, nein , mar¬
schiere ich durch Nürnbergs Straßen «In einer traurigen Marschkolonne poli¬
tischer Gefangener . Etwa 15 Mädchen
und junge Frauen an der Spitze,, dann
wir 60 Männer , darunter knapp 18jäh -
rige und Greise im biblischen Alter .
Vor und hinter , links und reftts der
Kolonne die Bewachung mit geladenen ,entsicherten Karabinern . Der 20. Juli
ist noch nicht lange vorüber , der Nazi -
Terror demonstriert der Bevölkerung ,wie er gegen politische Gegner vorgeht .
So zwingt man uns in einem Schau - und
Abschreckungsmarsch durch die Stadt
der Parteitage . Wir sind aneinander¬
geschlossen, mein rechtes Handgelenk
ist blutunterlaufen , geschwollen und
entzündet , jede Bewegung verursacht
heftigen Schmerz . Wir kommen an dexa
Hotel vorbei , in dem ich damals 1931
oder 1932 wohnte . Zwölf oder dreizehn
Jahre ist das her . Aber es dünkt mich,
wie ich nun in Handschellen erschöpft
vorheimargehiere , als gehörte das da¬
mals einem anderen , unendlich fernen
Leben an.

Nun fahre ich wieder — ein freier
Mann — durch Nürnbergs Straßen . Bei
meinem ersten Besuch waren sie reich ,
fröhlich und voll geschäftigen Lebens .
Dann , 1944, zeigte sie ein ernstes Ge¬
sicht . Dunkle Vorahnungen schlichen
durch sie gleich einem unsichtbaren Ne¬

bel . Die Burg wies geringen Bomben¬
schaden auf , auch sonst waren nur wenig
Zerstörungen zu bemerken . Aber viel
stiller war es in den Straßen , kaum ein
frohes Gesicht war zu erblicken . Haß¬
volle und teilnehmende , zumeist aber
stumpfe oder gleichgültige Blicke trafen
uns . Jetzt , im März 1946, ist Nürn¬
berg ein Bild der Zerstörung . Aber
überall spürt man Aufbaubemühungen .
Die Trümmerbeseitigung ist Weit vor¬
geschritten , ein neues Leben regt sich.
Doch ernster noch als damals 1944 ist
der Ausdruck der Stadt , die überschat¬
tet ist von dem Gericht , das sich voll¬
zieht über den Schuldigen der größten
Schandtaten und Katastrophe der Ge¬
schichte .

Die DANA -Tagung hat ihr Ende ge¬
funden , ich fahre Izpm Nürnberger Pro¬
zeß . In einem Gebäude neben dem
Justizpalast werden im Security -Office
meine Ausweise geprüft . Ich erhalte die
Eintrittserlaubnis für das Justizgebäude ,
vor dessen Toren Posten mit weißen
Stahlhelmen wachen , von dessen Front
die Fahnen der Vereinigten Staaten ,
Englands , Frankreichs und der Sowjet¬
union wehen . Kontrolle am Tor , zweite
Kontrolle im Justizpalast . Ein Pc^ ten
bringt zwei Kollegen und mich zum
Sitzungssaal . Abermals Kontrolle . , dann -
noch eine letzte vot dem Eingang zu
den Presseplätzen .

Der Verhandlungsraum , der kleiner
ist , als er auf den bekannten Bildern
wirkt , und dje Presseplätze sind durch
eine Schranke getrennt , von der aus
man die Angeklagten auf kurze Distanz
sehen kann . Sie sind soeben herein¬
geführt worden und haben ihre Plätze
eingenommen . Göring , breit und selbst¬
bewußt dasitzend , den linken Arm auf
die Barriere gestützt , spricht mit seinem
Verteidiger . Frick , Hände in den Ta¬
schen , lächelnd und scheinbar unbe¬
kümmert , redet zu Fritsche , der mit ge -
langweilter Miene antwortet . Ribben -
trop , nach alter Gewohnheit das Kinn
emporgereckt , die Arme verschränkt ,
blickt hochmütig ins Leere . Raeder ,
offensichtlich bedrückt , spricht mit Dö-
nitz , der frischer wirkt , als die Photos
erkennen lassen , und ihm mit kaltem ,mokanten Lächeln zuhört . Rosenberg ,rechthaberisch und verbissen aussehend ,liest in einem Papier . Sauckel , unsagbar
spießerhaft und unbedeutend , kann kei¬
nen Moment stillsitzen . Vogelartig ruck¬
haft den Kopf drehend , mustert er mit
nichtiger Neugier jetzt die Mitgefange¬
nen , dann die Presseplätze , nun die
Verteidiger und den Gerichtshof . Heß
ist mit seiner braunen Decke beschäf¬
tigt . Sein Augenausdruck , als er einmal
zur Schranke blickt , ist wach und zeigt
nichts von Teilnahmslosigkeit . ErschTek -
jpend der Eindruck , den man von Keitel
empfängt . Jetzt , ohne den Glanz der
Uniform und Orden , ohne die stets leut¬
nanthaft etwas schräg gesetzte Mütze ,ohne den gewohnten arroganten Aus¬
druck , der von verbissener Wut abge¬
löst worden ist , wirkt er erschütternd
leer . Unfaßbar , daß dieser Mann un¬
geistiger Physiognomie Jahr und Jahr
Chef des Oberkommandos der Wehr¬
macht sein konnte . Die gleiche Ungei¬
stigkeit spricht aus den Zügen Jodls , der
stehend verschlossen in den Saal blickt .
Schirach ein Dutzendgesicht , nur Fas¬

sade in gut geschnittenem Anzug . Da¬
vor die brutale Visage Kaltenbrunners ,der wie ein dumpfes Tier vor sich
hinstarrt . Gewalttätig und unsagbar
schmutzig im Typ Streicher , der fort¬
gesetzt mit hyänenhaften Kinnbacken
kaut . Papen , mit schmalem Fuchs¬
gesicht unter weißem Haar , blickt auf¬
merksam , ohne Regungen zu zeigen .
Schacht aufrecht mit hochmütigem , in¬
dignierten Gesichtsaasdruck , läßt sich
kaum dazu herab , den Kopf zu einer
Antwort zu wenden , wenn er eine Frage
Funks beantwortet , der wie ein schwam¬
miges Häufchen Niedergedrücktsein
neben ihm sitzt . Seyß -Inquar 1 blickt an¬
maßend um sich und versucht , den Ein¬
druck völligen Unbetroffenseins zu er¬
wecken .

Die Richter betreten den Saal, die
Anwesenden erheben sich einen Moment
von ihren Sitzen . Nach den üblichen
Präliminarien beginnt die Verhandlung .

Göring läßt sich im Zeugenstand
nieder . Er legt den Kopfhörer an und
setzt sich, den linken Arm hoch auf¬
gestützt , in casarischer Pose zurecht . Er
gebärdet sich , als säße er auf dem
Präsidentensessel im Reichstag . Daß
links und rechts hinter ihm zwei Posten
im Stahlhelm stehen , scheint ihn nicht
zu ejtören. Sein Ton ist scharf und
schneidig , Reaktionen und Antworten
auf Vorhalten und Fragen sind ni#ist
schnell und bestimmt . Der Inhalt seiner
Ausführungen ist ein seltsames Gemisch
von Eingeständnissen und Versuchen ,sich rein zu waschen , so, wenn er seine
Amtsführung als korrekt hinzustellen
bemüht ist , dann aber wieder ohne jedes
Zeichen von Bedauern erklärt , daß er
nicht nur die aktiven politischen Geg¬
ner des Nazismus den „ Gerichten über¬
stellt “, sondern ohne jede gerichtliche
Ueberprüfung auch die , „von denen
man • aktive Handlungen erwarten
konnte “

, in „Schutzhaft “ in die KZ ge¬
steckt habe . Er will nichts von Ver¬
schwörungen gegen den Frieden gewußt
haben , rühmt sich aber zu gleicher Zeit ,
kein anderer als er habe in den Jahren
bis 1941 das uneingeschränkt ^ Vertrauen
des „ Führers “ genossen . Er betont bei¬
nahe in einem Atem , daß er gegen einen
Krieg mit England gewesen ,sei, daß er
aber bedauere , die Bombenangriffe
auf England nicht bis zur letzten Mi¬
nute habe fortsetzen können . Den Krieg
will er nicht gewollt haben , gibt aber zu,
schon vor 1935 geheim aufgerüstet zu
haben . Den gleichen Ge«eralstab , der
sich als williges Werkzeug Hitler zur
Verfügung stellte und Ueberfall - und
Eroberungspläne wahnwitzigen Aus¬
maßes bis ins kleinste sorgfältig aus¬
arbeitete , bezeichnet Göring als ge¬
hemmt , als „ timid “ deshalb , weil dieser
Generalstab aus der auf kleinen Maß¬
slab gestellten Reichswehr hervorge¬
gangen sei . Görings Behauptung , dieser
Generalstab sei zum Teil fast „pazi¬
fistisch “ gewesen , erregt einige bitter «
Heiterkeit .

Im ganzen gewinnt man aus seiner
Verteidigung den Eindruck , daß er sich
mit einer Märtyrer -Gloriole umgeben
will. Daß er genau darum weiß , daß er
ein verlorener Mann ist , aber bewußt
den Versuch macht , über den Gerichts¬
saal hinaus zu sprechen , eine letzte . Pro¬
paganda für sich und den National -

Z

»oiialismu » zu betreiben . Dieter Ver -
iuch ist Wahnwitz , aber er bat Methode .
Wahnwitz für jeden , der die in den
vorbildlich aachlich geführten Verhand¬
lungen im Nürnberger Prozeß vorge¬
legten Originaldokumente ohne böswil¬
lige Voreingenommenheit zur Kennt¬
nis nimmt . In diesen zum allergrößten
Teil deutschen Dokumenten ist das Ver¬
dammungsurteil für die Angeklagten be¬
reits gefällt .

Der Kriegsverbrecher Göring miß¬
braucht den Gerichtssaal zur Propa¬
ganda , die anderen Angeklagten werden
sich bemühen , es ihm nachzutun . Dieser
Göring — belastet , wie kaum je ein
Mensch vor ihm —, zeigt nicht das ge¬
ringste Zeichen von Erkenntnis dessen ,
wie groß das Maß seiner Schuld ist .
Liegt hier Verstellung oder ein geisti¬
ger Defekt vor ? So kann nur ein We¬
sen sprechen , dem das fehlt , was erst
den Menschen macht : die Seele . Er be¬
treibt nicht nur methodisch Propaganda ,
er benimmt sich herausfordernd . Den
ihn befragenden Verteidigern der ande¬
ren Angeklagten gibt er mitunter , die
Stimme zu schneidender Schärfe stei¬
gernd , verweisende Antworten . Er
schüttelt zu Fragen in ungeduldiger , gut
gespielter Verwunderung den Kopf und
erwidert mit bissiger Ironie . Er wirft ein
Verächtliches : „Selbstverständlich !“ oder
ein nachlässiges : „Ich glaube , ja“ hin .
Er verlangt Wiederholung von soeben
Gesagtem mit einem befehlenden :
„ Nochmal bitte !“.

Die Langmut dps Gerichtes verdiente
Bewunderung , wenn man nicht das Emp¬
finden hätte , es sei eine allzu lang¬
mütige Langmut . Das Tribunal darf
nicht zur Szene werden , in der die An¬
geklagten eine letzte Propagandavor -
stellung geben , die infolge der national¬
sozialistisch anormalisierten Mentalität
vieler Pgs . bei diesen des Beifalls und

• der Wirkung sicher ist .
Ist es gleich Wahnsinn , hat es doch

Methode .
Der Nazismus in Deutschland ist noch

nicht tot , bei weitem nicht , wenn er sich
im allgemeinen auch verbirgt . . Wie
lebendig er noch ist , davon zeugen Vor¬
fälle mannigfaltigen Art,/über die be¬
richtet wurde . Davon zeugen Briefe mit
versteckten und offenen Drohungen —
anonyme Briefe der T?0 . selbstverständ¬

lich — die der Zeitungsmann erkn .Auf diese Anonymen aber , die nur ijj
hatten , solange sie ungestraft terr »^sieren konnten , auf diese bewußt hgj
artigen Saboteure eines Wiederaufbaus
Deutschlands , die sieh zum Teil sch?
erfrechen , sich „Opfer der Demokrsti tszu nennen , .üben die Propagandaredi »Görings aus dem Nürnberger Gericht*saal die alte aufreizende Wirkung
Bei ihnen verfangen die alten Lüge,und sie sehen in dem Mann , der zyn ;S(.^eingesteht , Menschen , die keine Vezh r* ;chen begangen haben , in die KZ g* ■
worfen zu haben , in dem Mann , der mitam aktivsten an der Begehung des<Vr.r.

‘
brechens gegen den Frieden beteiligtwar , ein Opfer . Die Unzähligen aber, dj,durch die Schuld und Mitschuld dies„Göring ihr Leben einbüßten , die Elter, jdie ihre Kinder , die Kinder , die ihm !
Eltern verloren , die zahllosen Witw ^und Bräute , die den beweinen , ihre«Herzen der nächste war , die zu vielesTausenden durch Beil und Strick Er.mordeten , die mutig zu ihrer taub. ,
ren Ueberzeugung standen , die zu Tods
Geprügelten , unsagbar Gequälten , Ver.
gasten , dem Hungertod Überlieferten (das Heer der Toten , das heute unsicht .
bar in furchtbarer Anklage im Nüra .
berger Gerichtssaal steht —, die sehe, -
sie nicht ? Sie wollen sie nicht sehea,

*
Nürnberg , 21 . März . (DANA) Göringi

arrogante Haltung hat den amerikaoi.
schm Hauptankläger Bobert H. Jacksoa
veranlaßt , den Antrag zu stellen , der
Gerichtshof möge Göring Instruktionea
geben , wie er sich zu verhalten habe.

Jackson erklärte : „Wir möchten d«
Gericht darauf aufmerksam machen , dst
der Angeklagte sowohl in der Anklage ,
hank wie auch im Zengenstand ein«
arrogante Haltung an den Tag legtund das Gericht in keiner Weise achtet •
Wir haben ihm einen fairen Gerichtshof
geschaffen , wie er selbst ihn seinen Geg.
nern niemals gewährt hätte . Es in
zwecklos , so unsere Zeit zu verschweig
den , da der Zeuge auf die Fragen gtr.
nicht richtig antwortet “.

Göring hatte nach Beendigung dei
Verhörs mit Dahlerus den Zeugenstand
wieder eingenommen , aber der amerika¬
nische Ankläger richtete an ihn die Auf.
forderung , keine Erklärungen ahzi.
geben , da unter diesen Umständen das
Verhör nicht beendet werden könnt«.
Kurz danach wandte er sich an das Ge¬
richt mit dem Ersuchen . Göring wegei
seines Benehmens zurechtzuweisen .

Nürnberger Prozeb

Legale" Menschenausrottungrt
Fortsetzung von Seite 1
suche machte , mit Görings Hilfe eine Ver¬

Göring Im Z eugenstaad DANA-Bild

ständigung zwischen England und Deutsch¬
land , mit Halifax und Chamberlain in Eng¬
land . Er erklärte , daß die englische Regie¬
rung alles Menschenmögliche getan habe , um
den Krieg zu vermeiden , daß sie sich jedoch
an ihre Polen gemachte Versprechung ge¬
bunden fühlte .

Dahlerus berichtete weiter , daß Göring an¬
scheinend auf seine Vorschläge einging . Im
Laufe der heutigen Verhandlung stellte sich
jedoch heraus , daß Göring ihm verschwieg ,
daß Hitler den Ueberfall auf Polen bereits
beschlossen hatte .

In einer Besprechung , die Dahlerus «m 27.
August 1939 mit Hitler hatte , bekam dieser
einen Tobsuchtsanfall und schrie , er werde
U-Boote und Flugzeuge bauen und werde
seine Feinde vernichten . In seinem Buck« das
Dahlerus 1939 kurz nach Ausbruch des Krie¬
ges schrieb , erklärte er , daß Hitler seiner
Ansicht nach fest entschlossen war , Polen
anzugreifen und daß er nur hoffte , diesen
Ueberfall ohne eine Intervention Englands ,
möglichst sogar mit dem Einverständnis der
englischen Regierung durchzuführen . Diese
Ansicht wiederholte Dahlerus in seinen Aus¬
sagen und fügte hinzu , daß er damals nicht
versucht haben würde , zwischen den Staaten
zu vermitteln , wenn er das alle« gewußt
hätte , was ihm heute bekannt sei .

Birger Dahlems , der am Dienstag vor
dem Internationalen Militärgericht in
Nürnberg als Zeuge vernommen wurde ,
erklärte in einem Interview mit einem
DANA -Vertreter :

„Im Hinblick auf meine Berufung als Zeuge
beim Internationalen Militärgericht in Nürn¬
berg möchte ich folgendes erwähnen : Als
freier Bürger eines freien und neutralen Lan¬
des hielt ich es für richtig , mich den Wün¬
schen des Gerichts zu fügen und bin des¬
wegen hierher gekommen . Ich habe aber aus¬
drücklich gesagt , daß ich über die Entwick¬
lung nur sd berichten kann , wie ich sie sel¬
ber verfolgt habe , gleichgültig , ob das zum
Vor - oder Nachteil der Angeklagten ist .

Ich finde , es kann für deutsche Bürger nur
wertvoll sein , von einer neutralen Seite zu
hören , was sich in den Monaten vor Aus-
brtfeh des Krieges ereignete . Es geht auch
aus meinen Aussagen ganz klar hervor , daß
Ich meine damaligen Bemühungen so genau
schilderte , wie es —- soweit ich es selbst
miterlebt habe — ‘' möglich war , und ohne
Rücksicht darauf zu nehmen wie es sich für
die Angeklagten auswirken wird .“

Göring leugnet
In der Mittwoch -Sitjung wurden Gö¬

ring Protokolle vorgelegt , aus denen
sein Anteil an der Erschießung alliierter
Flieger , an dem Raub von Kunstschät¬
zen aus jüdischem Beeig und an den
Judenverfolgungen hervorgeht . Görings
Taktik bestand wiederum darin , zu
leugnen , solange er konnte .

In der Angelegenheit der Erschießung von
$0 enterten Fliegern , die einen Fluchtversuch
unternommen hatten , redete er sich darauf
hinaus , er , der Luftfahrtminister , habe davon
nichts gewußt , dafc er damals auf Urlaub ge¬wesen sei? Wie sich später aus seiner Aus¬
sage ergab , war er aber zur Zeit der Er¬

schießungen bereits 14 Tage von seinem Uh
laub zurück .

Der britische Ankläger hielt ihm allerdings
vor , daß er in einer so wichtigen Ange*
legenheit gewiß hätte telephonisch befragt
werden können , da er seinen Urlaub bd
Nürnberg verbrachte .

Von den Kunstschätzen , die aus Jüdisch*®
Besitz in Paris geraubt wurden , behauptet*
Göring , er habe sie dem Reich schenket
wollen , sich allerdings eine Rente für sein«
Familie ausgebeten . Die Ghettos habe er er¬
richten wollen , um die Juden , ,zu schützen“,

In der Sitzung wurde ferner *ein Befehl ver
lesen , alliierte Flieger , die Angriffe auf Eisen»
bahnen , Ortschaften und Zivilbevölkerung g«-
macht hatten , zu erschießen . Göring erklärt«,
dies müsse ein Irrtum sein . Andere drastisch«
Befehle gab er zu.

Die „vollkommene legale Maßnahme41

In dem Kreuzverhör , das der ameri¬
kanische Hauptankläger Robert J . J *dt-
•on in der Mittwoch -Vormittag -Sitjung
mit Göring anstellte , behauptete Göring,
die jüdischen Geschäftsleute hätten iha
bei der Durchführung seiner Pläne ge¬
stört . Außerdem hätten sie eine Be¬
unruhigung für die Betriebe dargestellt .

Göring gab zu, daß er in seiner . .Eigen¬
schaft als Reichstagspräsident ' ' die Nürnber¬
ger Gesetze verkündigt habe , aber dies sei
eine „vollkommen legale Maßnahme " ge¬
wesen , doch sei bereits 1933 durch die Aus¬
schaltung der Juden aus dem Berufsbeamten¬
tum gegen sie vorgegangen worden .

Göring gestand weiter , daß er die einzel¬
nen Gesetze gegen die Juden , zum Beispiel
das Gesetz über die Beschlagnahme des
Eigentums ' der ausgewanderten Juden
über die Strafzahlung von einer Milli^ d«
Mark nach dem 10. November 1938, unter¬
zeichnet habe .

Am 32. Juli 1941 habe er . erklärte Göring
weiter , an Heydrich ein Schreiben gerichtet,
in dem er um Vorschläge über eine Gesamt¬
lösung der Judenfrage im europäischen Ein¬
flußgebiet bat .

In einem Bericht des SD über di*
Judenpogrome , auf die Jackson Bezug
nahm , heißt es, daß 815 Laden geplün"
dert , 171 Wohnungen zerstört , 267 Sy¬
nagogen und 11 Friedhofskapellen ver¬
brannt oder vernichtet wurden . Weiter
wurden 20 000 Juden verhaftet , 26 g®”
tötet und 36 schwer verlegt .

Nach diesen Pogromen befaßte sich da«
oberste Parteigericht in München mit de#
Uebertretungea und Verletzungen der erteiltes
Anträge , und die Geschworenen , Gauldtef «
Gruppenführer und andere Parteigrößen ver*
urteilten unter anderem zwei SA-Männer
drei Jahren Ehrverlust , weil sie gegen dt«
Befehle ein älteres jüdisches Ehepaar
einen 16jährigen Jungen ermordet hatten .

Herausgegeben unter Militär -Regterung -Liz«#*
US — WB — 101

Verantwortliche Schriftleiter : Walter Schwer^
feget und Wilhelm Baur . — Nachrichten : DANA
(Deutsche Aligem . Nachrichten -Agentur ) , DPD
(Deutscher Pressedienst Brit. Zone ), AP (As «**
ciated Press ) , SNB (Sowjet Nachr .-Büro) . INS
(Internat . News Service ) . — Für Rücksendung
nicht verlangter Manuskripte wird keine Ge*
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Nr . 18 - Wohnungsgesefa
Erhaltung. Vermehrung . Sichtung ,

and Ausnutzung des vorhandenen
T^ ies hat der Kontrollrat das folgende

schlossen :
Artikel I

sob Vollzug dieses Gesetzes erfor -
Maßnahmen obliegen den deutschen
Behörden (Gemeinden , Gemeinde *

pad Kreise) . Den zuständigen über *
Dienststellen obliegt es , die Auf*

gfrpr die örtlichen Behörden zu führen .
. I^ ls nieht Jaus dem Zusammenhang1

0d «res hervorgeht , bedeutet in diesem
der Ausdruck ..Deutsche Wohnung »*

10
- , soweit es sich um Fragan des

p dieses Gesetzes handelt . ' die deut¬
lichen Behörden und ihre Wofa -

I |r Mr. Dienststellen und Ausschüsse und
jpjtit es sich um Fragen der Aufsicht

lt die übergeordneten deutschen Be*
l und ihre Wohnungsausschüsse und
jjfeUea.

deutschen Wohnungsbehörden kön-
ihren Amtsbereich '

Anordnungen zum
des Vollzugs dieses Gesetzes erlassen ,

p deutschen Wohnungsbehörden erfüllen
1Ia«d durch dieses Gesetz auferlegten
igeeheiten unter der Aufsicht und gemäß
Anweisungen , und Anordnungen der Mi*

(Paarung.
Artikel II

dem obenerwähnten Zweck werden
jd« Maßnahmen getroffen :
g ^ deutschen örtlichen Behörden müssen :

j. Wohnungsämter oder ähnliche Dienst¬
stellen . soweit diese bereits bestehen ,
helbehalten oder andernfalls neue
schaffen i

| Wohsungsarasehüsse einsetzea , denen
«s obliegt , die Wohnungsämter beim

Afllzug dieses Gesetzes zu beraten *
M übergeordneten deutschen Behörden

ermächtigt und
t. falls sie ven der Militärregierung

dazu angewiesen werden , verpflichtet ,
. beratende Ausschüsse einzusetzen , die

ihnen bei der Ausführung ihrer Auf-
ysben zur Seite stehen .

M der Bildung der in Absatz 1 vet *
MSB Ausschüsse sind folgende Grund-
n beachten ;

JUa B̂eamter einet deutschen Wob-
nÄflehefeörtfe ' «arr MitgR« 4 ** *"
«rügen Ausschusses sein .

IjMem Ausschuß müssen engehören :
1. «ine Person mit Erfahrung im Bau¬

wesen jodex Bewirtschaftung von
Wohnraumi

I, £in Vertreter der Allgemeinheit , det
womöglich mit den örtlich » Verhält¬
nissen vertraut ‘ist ?

t mindestens ein weibliche « Mitglied ,
dßd der Ernennung der Mitglieder Ut

solchen Personen der Vorzug zu geben ,
di« dem nationalsozialistischen Regime
Widerstand geleistet haben , oder durch

- Mine Maßnahmen benachteiligt worden
dfid.

Artikel III
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zuständigen deutschen Wohnung #*
len haben in ihrem Amt sogleich eine

,^-dsaufnahme des vorhandenen Wohn -
■ -vorzunehmen und alle für den Vollzug■ Gesetzes erforderlichen Unterlagen zu
Stoffen, die ständig * auf dem Laufenden
!beiten sind,

Artikel IV
^ « zuständigen deutschen Wohnung #-
* • # haben alle erforderlichen Maßnahmen

um in ihrem Amtsbereich allen
gemäß den von der MUitärregiö *

festgesetzten oder noch festzusetzenden
Wohnraum zu beschauen .

Artikel V
1; £in Wohnraum gilt als frei , wenn er
fekücb leer steht , oder wenn Um ein Nicht -
"äügter inne tfat.
Jj «der Hauseigentümer , Inhaber eine#
■Weg oder sonstige Vwfügungsberech -
h bt verpflichtet , das Freiwerden derselben
Wrtüglich der zuständigen deutschen Woh-
febehörde zu melden , unter gleichzeitiger

r -- , ^«r Zahl der Wohnräume und ihre #
des WSBnhaltes . .
"”A Artikel VI

£|WcksVermehrung des vorhandenen Wohn -
y in ihrem Amtsbereich können -die

Behörden :
fe«Weckentfremdete Wohnräume ihrem ur-

•prünglichen Zweck wieder zuführem 1
w dften Wohnungstausch anordnen , wenn

di«s eine bessere Verteilung de# Wohn *
raumes bedeutet )" T°rhandenen Wohnraum um- oder aus-
!>auBn, wenn dadurch eine wirksamere
Ausnutzung desselben erzielt wird :* «a . Häusern dringende Reparaturen und
k Gemeinden , fn denen der Wohnraum -
^nrchschnitt pro Person unter 4 qm liegt ,
•üch umfassendere Arbeiten vornehmen .

b
' Artikel VII

zuständigen deutschen Behörden kön-
1 leden Vollzug diese« Gesetzes er*
glichen Wohnraum erfassen .
*■ ^ie Erfassung erfolgt durch Zust^ lung^ •thriftlichen Mitteilung an den Haus -
fttüjaer und den Jeweiligen Inhaber de#
j^ aumesj falls dies praktisch picht durch*

ist , kann die Erfassung durch An-
^ ? Oder schriftliche Mitteilung an einer

sichtbaren Stelle des zu erfassenden
ir«umes erfolgen .

. Der Betroffene kw»n Innerhalb einer
J
^ on 3 Tagen nach Zustellung oder An-

der Mitteilung Beschwerde bei der
^ ungsbehörde einlegen , welche die Erfas -
^ «Ugeordnet hat . Falls diese Behörde der
^ werde nicht abhHft , muß sie dieselbe der
l^ tsbehörde zur Entscheidung voflegeft .
, Irschwerde hat keine aufschiebende
^kaQg.

Artikel V1U
1. Bet der Zuteilung freiest Wek«ff**m*a

haben »ich die deutschen WohnwXbnhövden
nach folgenden Grundsätzen su richten . y

-a) ln erste « Linie sind In Jede» Balle
bevorzugt zu berücksichtigen «eiche Fersena « ,
die dem aationalsoEialistiscbee Regime Wi¬
derstand geleistet haben , oder durch seine
Maßnahmen benachteiligt worden sind .

b) Unter gleichberechtigten Personen sind
an bevorzugen :

1. kinderreiche Familien ,
2. bejahrte Personen ,
3. Invaliden und Körperbehinderte .
Die obige Vorzugsbehandluog Ist jedoch

d«ta örtlichen Verhältnissen und etwaigen An¬
weisungen der Militärregierung unterstellt
worden . lft

c) Auf entsprechende Anweisung der Mili¬
tärregierung ist an Orten , in denen Mangel
en Facharbeitern beeteht , derartigen Arbeits¬
kräften gleichfalls Vorrang zu gewähren .

d) Niemand darf auf Grund seiner gesell¬
schaftlichen oder finanziellem Stellung bevor¬
zugt behandelt werden .

e) Ausländer , die sich freiwillig ln Deutsch¬
land aufhalten , sind wie deutsche Staats¬
angehörige zu behandeln .

2. Die Zuteilung wird in folgender Weise
vorgenommen :

a) Die deutschen Wohnungsbehördeo habta
für jeden Wohnraum , sobald er durch Erfas¬
sung oder anderweitig frei wird , eine nach
den obigen Grundsätzen ausgewählte Person
als Mieter zu benennen und von dem Eigen¬
tümer verlangen , mit dieser ein Rechts¬
verhältnis abzuschließen , das Ihm die Be¬
nutzung des betreffenden Wohnraumes sichert
(Zuweisung ) .

b) Falls der Eigentümer nicht einwilligt
oder nicht erreichbar ist . kann die Woh*
cungsbehörde eise Verfügung erlaasen , Vielehe
die Wirkung eine # Mietvertrages hat .

c) Bin Mietvertrag gemäß Absatz 2 a (oder
eine Verfügung mit der Wirkung eines solchen ,
gemäß Absatz 2 b) ist für die von der zu¬
ständigen Wohnungsbehörde festgesetzte Dauer
gültig . Mietvertrag oder Verfügung müssen
den zu zahlenden Mietzins sowie alle von
der Wohnungsbehörde als zweckmäßig erkann¬
ten Bedingungen und Bestimmung» enthalten ,
hierbei hat die Wohnungsbehörde Mietver¬
träge , wie sie für Wohnungen der betreffen¬
den Art ortsüblich sind , zu berücksichtigen .

d) Innerhalb 15 Tagen nach der Erfassung
muß der Mietvertrag abgeschlossen und die
Wohnung bezogen werden .

e) , Ein vor der Erfassung begründete #
Rechtsverhältnis , insbesondere ein Mietvertrag
über die Benutzung des erfaßten Wohnraums
erlischt spätestens mit dem Inkrafttreten eine#
nach den Vorschriften dieses Paragraphen ab¬
geschlossenen neuen Rechtsverhältnisses . Ein
nach der Erfassung vorgenommenes Rechts *
gesqhäft über die Ueberlassung de« erfaßten
Wohnraumes , das dtn Vorschriften diese«
Paragraphen nicht entspricht , ist nichtig .

Artikel ZX
t . Alle Personen müssen mit dem Antrag

auf Zuteilung von Wohnraum der zuständigen
Wohnungsbehörde ihre Lebensmittelkarten und

.fajl* *. s| e * ArbeitsregistrierungspfUjcht un*
"terlteiämeif*et& entspre » mdB| Beechfcioigung
ydes Arbeitsamtes mit Angabe ihres Berufes
oder ihrer Beschäftigung Vorlegen .

2. Wer Anspruch auf Bevorzugung erhebt ,
well er dem nationalsozialistischen Regime
Widerstand geleistet oder unter ihm Benach¬
teiligung erlitten hat , muß:

a) entweder eine Bescheinigung seiner Ent»
lassung «u* dem Konzentrationslager ,
oder

b) als Beweis seine « Anspruchs eine schrift¬
liche Bestätigung des örtlichen Gewerk¬
schaftsausschusses oder , ln Ermangelung
eines solchen oder fallT der Antrag
steiler nicht Mitglied einer Gewerkschaft
Ist , der zuständigen Stelle einer von der
Militärregierung zu bestimmenden Or¬
ganisation beibringen .

S, Wer eine bevorzugte Behandlung auf
Grund von Gebrechlichkeit oder Körperbehin -

. derung beansprucht , hat hierüber eise ärzt¬
liche Bescheinigung beizubringen .

4. Alle deutschen Woh&uhgsbehÖrden haben
ein zweckentsprechendes Verzeichnis alle«
Personen zu führen , die einen Antrag auf
Wohnungszuteilung gestellt haben .

Artikel X
Die deutschen Wohnungsbebörden haben

der Militärregierung und den deutschen über¬
geordneten Verwaltungsbehörden Berichte ein¬
zureichen . Termine und Form der Bericht¬
erstattung unterliegen den Vorschriften der
Militärregierung bzw . den übergeordneten deut¬
schen Verwaltungsbehörden . Diese Berichte
haben die Art und Weise der Durchführung
der Bestimmungen dieses Gesetzes anzugeben
und insbesondere die ln Artikel VIII nieder¬
gelegten Zuteilungsgrundsätze und Insbeson¬
dere aufzuzeigen , in welchem Ausmaße und
auf welche Weise die in Artikel VIII nieder¬
gelegten Zuteilungsgrundsätze Anwendung
finden .

Artikel XI
Die Militärregierung kann bestimmt # Ge¬

meinden oder gewisse Bezirke zu , .Brenn¬
punkten des Wobnungsbedarfs “ erklären .
Liegt eine derartige Erklärung bezüglich einer
Gemeinde oder eines Bezirkes vor , so können
die zuständigen deutschen Wohnungsbebörden
alle erforderlichen Maßnahmen treffen , um
den Zuzug von Personen dorthin zu verhin¬
dern und die Abwanderung von Einwohnern
die für die Aufrechterhaltung des Wirtschafts¬
lebens der Gemeinde oder des Bezirkes nicht
erforderlich sind , zu erleichtere .

Artikel XII
Im Sinne dieses Gesetzes und aller Aus-

führungsbestimmungen und Anweisungen hierzu
sind , falls sich nicht aus dem Zusammenhang
etwas anderes ergibt , die folgenden Wörter
und Ausdrücke folgendermaßen zu verstehe ^ :

a) Der Ausdruck MWehnranm *' umfaßt jeden
Raunr , der gegen Witterungseinfiüsse geschützt
Ist , über hinreichende Beleuchtung , Luft- und
geregelte Wasserzufuhr verfügt und für wel¬
chen sanitäre Einrichtungen . In notwendige »
Ausmaß zugänglich sind . Et umfaßt nicht Bade¬
zimmer , Flure und Treppenhäuser , Küchen mit
einem Flächenraum unter 10 gm und die
ersten zehn Quadratmeter größerer Köchen .

b) Das Wort „Wohnung “ bedeutet ein
ganzes Wohnutogsgebäude oder jeden Teil
eines solchen , welcher jetzt einen selbstän¬
digen Miet- oder Untennietbesitz darstetlt ,
oder früher einen solchen dargestellt hat ,
oder Welcher letzt als selbständige Einheit
von dem Eigentümer bewohnt wird oder von

th™ früher bewohnt wurde .

SporhteulgkeffHi
felMIbegtu ln in S,v )«tw **a

ln TurkmnnlsUn heben di* entnn Spiel*
• letlgefundea und im April beginnt die Rnnde
der Slaeümeijterjchaft . In de, ernten Gruppe
»ptelen «. *. der Meuter Dyname Moskau und
der Pokalai »a « Central Roter Anneekigb .

lim die französische Meilterecbeft bügte der
Tabellenführer Stienne »einen klaren Vor-
Sprung ein . Mit 38 Punkten steht er zwar
noch en der Spitze , von Lille stark bedrlngt ,
da» weniger Verlustpunkte aufzuweisen hat .

S| *vla Prag empfing einen dar fahrenden
»ehwedisehen FuBballvereine . Du Spiel endete
3 :3 unentschieden .

Ein 80-km-Kennen deutscher Beruftradrena .
fahret wird am 31 . 3 . ln Mttnchan vatanataltsL
So hervorragende Leute wie Umbenhauer -
Nürnberg , Kittsteiner . Hörmann und der Ber¬
lin» Sag» haben zugeaagt .

Weitmaiiter Scharens -Belglan unterlag im
Treffen der Spiinter -Weltklaase der Radfahrer
In Pari» gegen van Ultel -Hellead und Goise -
Un -Fraakrelch .

Frankreich » Ra»ketball -Faaf »chiug die
Schweiz in> Länderspiel in Pari* mit 30 :22 .

Btne Ueberraechnng gab es beim Kampf um
die österreichische Boxmeisterschaft im Mit¬
telgewicht . Der Favorit Norbert unterlag
gegep Balkowittch nach Punkten . Rado.Wiea
besiegte den Griechen Castilliani in der 8 .
Runde durch technischen k .o.

Die Doppelspiele bei des Hallentennis -
meiiterschsftan ven Frankreich sahen bei
den Mlnneni Bernard/Pdlizza , bei den Frauen
BoegnerfLandry und im Mixed Boegner 'Boro-
tra . siegreich . Den Frauentitel im Einzel holte
Mdm. Landry durch 8 :2 6 :3-Siag fibar Mlle .
Ingisbert . Das Männereinzel hatte der Schwede
Hergeiin gewonnen .

Der Schwede Bergetln gewann gegen scharf *
französische Konkurrenz die Internationale
HaUentannismeisterschaft vor Frankreich . Im
Endspiel siegt * der Schwede gegen den Lan¬
desmeister Ivon Petra in fünf heifi umkimpf -
ten Sätzan .

Die Schweizer Bernfsteanlsspteler besiegten
im Baseler Linderkampf Frankreich mit S:2
Punkten .

Hamburgs Tischtennisspieler siegten mil
Meister Benthln an der Spitze Ober Düsseldorf .
Bei den Frauen gewannen die DAsaeldorferin-
neu , für die auch die deutsche Meisterin
Frl , Bussmann spielte .

Blae Begegnang Jany — tfoving , also
zwischen dem französischen und dem hollän¬
dischen Europameister im Kraulschwimmen ,
gab es ln Toulouse . Jany -Marseille siegte
in S? ,7 und blieb nur */, , Sekunden unter
seinem Landesrekord . Der Rotterdamer brauchte
S9A Sekunden .

Schweizer Sktrennen
Dia 48. Schweiber Skirennen bei Devot

waren die letzte Großveranstaltung vor der
Internationalen .Skisportwoche in Zermatt . Den
Gesamtsieg errang schließlich zum vierten
Mala der Wengener Otto von Alimen , der
Niklaua Stumpp um 13 Sekunden schlug . Bet
den Frauen eroberte Hedi Schlunegger -Wengen
den Titel .

Die schnellste Zelt im Abfahrtsrennen er¬
reichte Karl Molitor . Der dreifache Meister
(Abfahrt , Slalom und alpine Kombination )
schaffte die strecke in Schußfahrt mit einem
Durchschnitt von 75 Stundenkilometer .

Gate Sprengleistungen gab es bei einem
HaUensportfest in USA. Moore erreichte im
Stabhochsprung 4,18 m . Vislocky im Hoch-
sprung 1,98 ra und Rlchardson im Weitsprung
7,39 m .

Genehmigungspflichtige WarenbeSchaffung
Die Mi!it8rreglerung hat bestimmt , daß ge¬

wisse , von den amerikanischen Besatzungs¬
truppen benötigten Waren nieht aus deut¬
schen Beständen beschafft werden dürfen ,
wenn dadurch dar deutsche Mindestbedarf ge¬
fährdet wird .

Es handelt sich dabal um folgende Wareo -
gruppen : Alkohol , Spirituosen , Zement , neu *
Ziegel , Kleidungsstücke , Chemikalien , einschl .
Farbstoffen und pharmazeutischen Erzeugnis¬
sen , Kohle und Kohlenprodukte , elektrische
Artikel und deren Zubehör , Düngemittel ,
Lebensmittel , Glas und keramische Erzeug¬
nisse , Haushaltungsgegenstände , Metallwaren
aller Art , Leder und Lederwaren , flüssig«
Brennstoffe und Oelprodukte , Maschinen , ein¬
schließlich Transportmittel , optische und Prä¬
zisionsinstrumente , Papier und Papierwaren ,
Blei-Armaturen , Dachpappe , Gummi und
Gummiprodukte , Asbest , Seife , Reinigungsmit¬
tel , Dachziegel und Schiefer , Textilprodukte ,
Seilerwaren , Tabakprodukt » und Holz

Es wurde mltgetellt , daß bereits bewilligte
Warenlieferungen für die amerikanischen Be¬
setzungstruppen nicht unter diese Regelung
fallen . (DANA)

Größeres Exportgeschäft Württemberg -Belgien
abgeschlossen . Photographie -Gelatine im Werte
von 72 000 Dollar Wird in die^ n Tagen von
Württemberg -Baden nach Belgien verschifft
werden , heißt es tn ein« Bekanntmachung der
Militärregierung . Dies Ist der größte Export¬
auftrag , der bis jetzt aus Württemberg -Baden
genehmigt worden ist . Es ist zu erwarten ,
daß in den nächsten fünf Wochen Exportauf¬
träge im Werte von insgesamt zwei Millionen
Mark zum Abschlnß kommen Der Gegenwert
wird Deutschland ln Form von Dollarkred ' ten
zum Einkauf wichtiger Importwaren zur Ver¬
fügung gestellt werden . (DANA)

Dezentralisierung des Kohlenkontors . Die Mi¬
litärregierung hat die Dezentralisierung des
„Kohlenkontors " genehmigt .

Das Kehlenkontor kontrollierte die gesamte
Produktion nnd Verteilung der aus deutschen
Bergwerken geförderten Kohle nnd bildete mit
mehreren Gesellschaften , die mit Stein - und
Braunkohle handelten , ein Monooo ’ . Obwohl »e
steh bei diesen Gesellschaften am Prlvetunt - r-
nehmen lra Besitz der Bergwerkst - dostrt » Im
Rbein-Ruhr -Geblet , ln Oherschlesien und Mit¬
teldeutschland handelte , halten sie insbeson¬
dere bet der Preisfestsetzung gewisse amtliche
Befugnisse .

Heia«, Mailands aeeer WaadeiUMe ,
Wie ein« gemeinsam « Phalanx hält das

Feld der nordischen Langstreckenläufer dl*
isst ** 18 Plätz * d«r W*U. Kein« anderen ,
außer Schweden nnd Finnan , haben einen
Matz i* der BestleislungsUste . Die einzige
Ausnahme Ist Frankreichs Cross -Ceuetry -Mel-
ster Pujazon , dar flher 3900 m den 5, Platz
«innimmt ,

Dar MeHenweltrekordmaan Gunnar Haegg
Ut mit 8 :15.8 Min. der Welt bester 3000-m-
Läufer . Seine schwedischen Landsleute Durk-
feldt (8 :18.2) , Ahldän (8 :19,2) und Andersson
(8 :19,8) folgen vor Pujazon -Frankreich (8 :20,8 ) ,
Die Finnen Mäkt und Hetno (8 :J1,4 bsw . 8 :22,0)
rangluren tn I . und 18. Stallt . Heina lief üb»
5000 m und 10B00 m mH Abstand die besten
Zeiten . Heinos Leistungen sind 14:17,2 und
30 :82,8 Min . Oestbrlnk -Schweden kommt mH
14:22,8 am nächsten an Heinos 5000-m-Zeli
und Jacobss 'on-Schwedan mit 38 :12.0 am näch¬
sten an Heinos 18000-m-Zeit her «» . Das zweit»
finnische Ass Ut Mäkt (H .-27.0 und 30 :17.8) .
Interessant ist , daß die Schweden Haegg und
Andersson , die Weltrekord !«! der Mittel¬
strecken , auch hervorragende 5 OOO-m-Läuf»
sind . Haegg erreichte 14.29,0 und Andersson
14 :37 .8 Minuten ,
Kanadische HockuymaaaschaH — Schweizer

Nattoualvertretiiag 9:3
(AP) Eine kanadische Hockeymanrschaft

schlug eine Schweizer Hoekev -Natlone ' vertre -
lung in Leusanne vor 12 000 Zuschauern
mit 9 :3 .

Im Halbfinale der Rugbymeisterschaft von
Frankreich siegte Pau über Paspignan 6 :3
und Lourdes über Toulon S:4. — Coventrys
Rugbyteara spielte ln Frankreich zweimal
unentschieden 14:14 in Clerraent , 8 :8 in Lyon .

Mit 6 :4 blieb Wales Im RHgby!äad *rkampl
In Cardiff gegen Irland siegreich .

Dia Ringer der Sowjetanlon Siegt« in Fra¬
ger Länderkamp ! gegen dis Tschechoslowakei
■dt 5 :2 Punkten :

Ergebnisse der KreUklasse Hsrdt
Linkenheim — Graben 3 : 6
Eggenstein — leopoldshefen 8 ■I
Friedricbsta ! — Spöck 6 : 1
Rußheim — UedoHheim 4 11

Bes. I Kreis Enx-Pflns
Mühlacker 12 11 1 — 23 :1 53 :8
Niefern 12 18 i I 213 34 :1
Kieselbro »» 12 8 3 — 21 :3 42 :9
Oetlshelm tl 8 1 s Hill 19:12
Wiernsheim 11 4 1 6 8 :13 29 :17
Butingen ti 4 1 8 9 :13 22 :21
Enzberg II 4 7 8:14 17:28
Buckanberg tl 3 —■ 8 8 :18 9 :4t
Dürrn 12 3 8 Bits 18:41
Oaschelbran # il — - m 11 0 :22 i -M

Sport am Sonntag
Fatfeall

In Stuttgart : Süddautschlan ^ — Wsstdautscfc *
Und .

laadasltga
taadasltga : Daxlanden — Knlell&gen . Mühl*

bürg — Neckarau .
Bezirksliga : Grupp« Ost : Bergbausaa —* Jöb*

ling «n . Weingarten — Söllingen . Blankanloeb
— Grötxingeu . Aue —* Durlach . West — Hags*
feld .

Gruppe West : FrankonU — Mörsch . Süd¬
stern — Neureut . Forchheim — Rüppurr -
Bulach — Malsch . 21 Karlsruhe — B^Wtbeim .
Neuburgweier — Ettlingen .

Boxe»
KTSV — Schweinfurt

Schwerathletik
Grötzingen -** Germania Karlsruhe .

Ein von den drei Ministerpräsidenten der
amerikanischen Besatzungszone lm Februar aus¬
gearbeiteter LänderratspUn verlangte die Er¬
nennung eines Treuhänden für das Kohlen *
kontor det Sektion WürtUmberg -Badea der
kölnischen Braunkohlenzentrale sowie tür all»
anderen Kohlen*Gesellschaften in der ameri¬
kanischen Besatzungszone , die im Besitz von
Bergwarksunternehmea sind . Die Treuhänder
der beiden erstgenannten Gruppen sollen vom
Württemberg -Baden , die der letzteren von Bay¬
ern ernannt werden .

Bestimmte Verwaltungsfunktionan wie Var *
ladung , Verschiffung und Verteilung sollen
pach dem Länderratsplan vorläufig bei dem
Kohlenkontor verbleiben . Dagegen wird die
Zuteilung , der Kauf und Verkauf ven Kehle
zeitweilig von einem Unterausschuß des Län¬
derrats für Kohle in Höchst bearbeitet . (DANA)

Messevorbereitungen tn Leipzig
Immer neue Anmeldungen aus allen Indu¬

striezweigen laufen für die Leipziger Messe
ein und die Vorbereitungen für die Un¬
terbringung von Waran und Besuchern sind
in vollem Gange , teilt der Geschäftsführer
des Leipziger Messeamtes mft. Das Messe-
gelßnda wird sic« auf den Peterhof , den
Soeckbof und den Zentralmessepalast be¬
schränken . Zum erstenmal stellt auch die
Stadtteile Unterbrinr '-imgsmöglichk'eiten zur
Verfügung , so daß die erforderlichen 25 000
Schlafplätze vorhanden sind . Annähernd 95
Sonderzngpaara aus allen Zonen werden an
verschiedenen Tagen die Besucher befördern .
Messehefte mit Fahr -, Quartier - and M -!s$e«
karten werden ausnegeben . Außerdem Ist ge¬
plant , jedem Besucher täglich ein bis zwei
markenfreie Eintopfgerichte zu verabfolgen .
(DANA)

„Thüringenpaö “ für Geschäftsreisende . Das
Landeswirtschaftsamt Frankfurt a . M . gibt mit
Unterstützung der amerikanischen und russi¬
schen Verbindungsstellen in W 'asb &den einen
„Thüringenpafl “ für Reisende aus , die in ge¬
schäftlichen Angelegenheiten nach Thüringen
fahren , heißt es in dem Mitteilungsblatt der
Industrie * und Handelskammer Frankfurt .
(DANM

1929 Kraftfahrzeuge wurdea tm Februar
kargestem

Hannover , 19. März. (DANA) . 1829 Kraft
fshrzeuge , darunter 873 Volkswagen , wurden
•tn Monat Februar voa den I Automobilfabri *
kan in der britische » Besatzungszone her ge¬
stellt

Soziale Atombombe
Van Ln «) wlg N * pp * r

i Wir 9*k*n 4«« n««hstekend *» Arttk «) 4«
in ikm enthaltenes , äußarst beaehtaaswaftea
Anregung wegen wieäer , ahne ans mit alle*
Vorschlägen and Folgerungen des V« t«ä*en
su tdontifiziereu .

MH Beginn des »e«ra» Jahres wurde
einer AP. -Meldung sufelge in der
Rrown -Johnston Company im Nord-
westen des Staates Washington ei»
neues System eingeführt, da» die Be¬
teiligung der Arbeiter an daas Gewina
der Fabriken Torsieht,

Hitler hatte di« „GewiqnbetaiKgtiag “
für Aktionäre und Direkteren dnrek-
geführt , leider aber die Arbeiter dgbei
vergessen. Nun hat Amerika begonnen ,
das System der Gewinnbeteiligung auch
für Arbeiter eiuruführeu . Diese Tat-
lache kommt einer kleinen Atombombe
gleich . Das Ergebnis in Amerika ahzu -
wgrten, hieße v Kapitulation ver der
eigenen Unfähigkeit, nnd wäre ein
Feigenblatt für Arbeitarfeinda.

Wenn Karlsruhe als erste deutsche
Stadt das gezeigte klare Ziel verfolgt,
werden andere Städte uuwidertteblieh
mitgeriisen . Die „Gewinnbeteiligung“
ist das Fundament für gerechten Lohn-
aufbau und der kürzeste Wag »ur Lö¬
sung der sosialen Frage. Die Lohnfrage
wär* dann nieht mehr so sehr die den
Fortschritt der menschlichen Gesell¬
schaft hemmende, die Menschen ver¬
feindende. trennende und «ntsweiende
Ursache. Der . Klassenhaß würde ver¬
schwinden , der Brückenschlag Ost—West
hätta praktisch begannen. Die stumme
Sehnsnrht nach socialer Gerechtigkeit
n. Frieden ginge der Erfüllung entgegen .

Die ungeheure Mehrheit der über 39
Millionen . aählenden Lohs- nnd Ge¬
haltsempfänger kämpft für die unge¬
heure Mehrheit der Arbeitnehmer um
den gerechten Lohn gegen eine dünne
Schicht von 2—3 Millionen Unterneh¬
mer. Die Ursache ungerechter Löhne
und die Tatsache der heutigen kapita¬
listischen Profitwirtschaft liegt in den
unkontrollierten nnd überhöhten Unter¬
nehmergewinnen begründet, welche das
Anfmarsfihgcbiet der Reaktion bilden.
Der Unternehmer bezahlt den Arbei¬
ter für eit' jn bestimmten Zeitpunkt
nnd steekt den Mehrwert der Arbeits¬
leistung als Gewinn ein .

Ohne Preissteigerung im Gefolge *»
haben, kan» der gerechte Lehn nur in
der Gewinnspanne und Uber den Weg
der „Gewinnbeteiligung* gefunden wer¬
den. „Gewinnbeteiligung“ an den Er¬
trägnissen der eigenen Arbeit ist «ine
to natürliche nnd selbstverständliche
soziale Forderung , daß darüber garnicht
gesprochen au werden braucht . „Ge-
winnheteiligung wird nicht nur dis I .nat
nnd Freude aa der Arbeit wieder
heben, sendern aneh die Produktion
freiwillig steigern.

'
Im „gerechten Lehn * trad in

nichts anderem sieht der Arbeiter die
Existena und die Lebensgrundlage sei¬
ner Familie. Der sogenannte „Geld-
hentelsozlalismus“, welcher nur voa der
Lohntüte spricht, aber nichts hinein
tun will , muß entlarvt werden, „Ge¬
winnbeteiligung“ ist das Zauberwort,
mit welchem man einen am Sozialis¬
mus gestorbenen Arbeiter wieder zur
Wahlurne schreiten lassen kann.

Die Arbeiterschaft ist in allen peH-
tischen Parteien vertreten nnd auch in
geistigen nnd kulturellen Dingen ver¬
schiedener Ansicht. In Existenzfragen
wie „der gerechte Lohn“ hat der Ar¬
beiter jedoch nur eine Meinung nnd
Zielt Derjenigen unpolitischen Organi¬
sation beizutreten, welche in Lohn - und
Wohnungsfragen seine Interessen . durch
Taten vertritt . Eine Anfban-Genotien-
sehaft von Unternehmern nnd Arbei¬
tern, weiche durch freiwillige „Gewinn¬
beteiligung“ für ihre Mitglieder das

, größte Wohnbau-Programm aller Zei¬
ten »um Ziel« hat, muß in kürrester
Zeit zur größten deutschen Organisa¬
tion werden.

Die Parole „Profitarier aller Länder
enteignen Euch“ muß sich ändern in :
Unternehmer nnd Arbeiter aller Völ¬
ker einigt Euch. Nicht der kleinste Teil
der deutschen Unternehmer Ist es, wel¬
cher seit Jahren freiwillig überta'rif-
liche Löhne bis 10 Pro», nnd mehr be¬
zahlt . Diese Beträge ln freiwillige „Ge-
winnheteilienng“ nmgewandelt nnd dem
genossenschaftlichen Wohnungsbau zu¬
geführt , bedeutet für die Kaufkraft-
expanston ein natürliches Ventil.

Di » Karlsruher haben für das Hitler-
W’HW mehr als 12 .5 Millionen RM. ge¬
spendet. Wauira sollten wjr heute jähr¬
lich nur 10 Pro*, dioscr Summ« auf -'
bringen, wo es gilt , einer edleren
Sa" he zu dienen?

Seit 1933 zweimal ln notftweher
Schutzhaft , ve-dsrlr « i»h mein I -ben
nur einem eütlgen Srh ;«ksal , welches
mich zur Mitarbeit am Wiederaufbau
verpflithtet .

Wer da wünscht , die Trennungsgrenzen
zwischen den poütVhen Parteien auf¬
zulockern Und auf unpolitischer Basis
alle aufhaiiwilUpen Kräfte zur Tat¬
gemeinschaft zu vereinen, in zur d «mo-
kratischen Mitarbeit eingeladen 30 Mil¬
lionen Lohntüten sehen scharf in den
Spiegel aller politischen Prrtriprogram -
me . Der deutsche Unternehmer und
Arbeiter muß tnm ersten Vale In der
Geschichte eine 'Brüderschaft de« Glau¬
bens an die Finheit nnd 7 - V„„ ft
Deutschlands hilden. TW
schlag zwischen Ost nnd West bsiiB ge-
lingetk

DIE WIRTSCHAFT
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Gotleidiwite
Rvang . Gottesdienste , Sonntag , 24. März 1946, Ocull :

Kirchengemeinde Karlsruhe : Daxlanden : 9 .30 Uhr : Gdst .
Albtiedlung : 9 .30 Uhr : Gdst . ; 10.45 Uhr Kdgdst .
Geibelstrafie 5: 9 u. 10 Uhr : Gdst . ; 11

' Uhr : Kdgdst .
Markuskirche : 9 Uhr : Chrt . ; 10 Uhr : Gdst . ; 11.15: Kdgdst .
Christuskirche : 10 Uhr : Gdst . ; 11.15 Uhr : Kdgdst . ; 14 Uhr :
Konfirm .-Prüfung der Nordpfarrei ; 18 Uhr : Motette .
Matth Auskirche : 9 und 10 Uhr : Stupp ; 11.15 Uhr : Kdgdst . ;
15 Uhr : Konfirm .-Prüfung der Melanchthonpfarrei .
Weiherfeld : 9 .3Q Uhr : Gdst .
WUhelmstrafte 14 : 8.30 u . 9.45 Uhr : Gdst . ; 15 Uhr : Konfirm .-
Prüfung der Altstadtpfarrei .
Luisenstniße 53 : 8 Uhr : Gdst . ; 9 .30 Uhr : Konfirm .-Prüfung .
Halzingerstraße : 8 und 9.30 Uhr : Gdst . ; 10.45 Uhr : Kdgdst .
Rintheim : 14 Uhr : Gdst . Rüppurr : 9 .30 Uhr : Gdst . ; 10.45 U . :
Kdgdst . Hagsfeld : 10 Uhr : Gdst .

Bvangel . Gottesdienst in Durlach . Sonntag Okuli , 24 . 3. 1946.
Stadtkirche : 8 .15 Uhr : Wichernhaus ; 9 .30 Uhr : Hptgdst .
Vereinshaus Zehntstr . 4 ; 11.15 Uhr : Kdgdst .
Intherkirche : 9 und 10 Uhr : Hptgdst . ; il Uhr : Kdgdst .Aue : 9 Uhr Hptgdst . ; 10 Uhr : Chrlehre ; 11 Uhr : Kdgdst .
Wolfartsweier : 9 .30 Uhr : Hptgdst . ; 10.30 Uhr : Chrlehre ;
11 Uhr : Kdgdst .

Alt -kathol . Gemeinde : Sonntag , 9.15 Uhr : Amt mit Predigt ,Munzsaal , Waldstr . 79.
Freireligiöse Gemeinde Karlsruhe : Am Sonntag , 24. März

1946, vorm . 10 Uhr , findet im Munzsaal , Waldstr . 79 , in
Karlsruhe eine Sonntägsfeier statt . Hs spricht Herr Predi¬
ger Dr . Carl Hessemer über : Freie Religion als Lebenshalt .

Brate Kirche Christi , Wissenschaft ,er . First Church of Christ
Scleatist , Karlsruhe , Richard -Wagner -Str . 11. Gottes¬
dienst : jeden Sonntag vorm . 10 Uhr , jeden Mittwochabend
7 Uhr . Lesezimmer : Montag und Donnerstag , 3—7 Uhr.

Veranstaltungen
Kundgebung der Versicherungswlrtschaft am Montag , 25. 3 .

46, 14 Uhr , im Konzerthaus in Karlsruhe . Herr Finanz -
Minister Dr. Cahn - Garnier spricht über ,,A k -
tuelle Probleme der deutschen Finanz¬
pol i t i k" . Der Leiter des Versicherungsausschusses für
die amerikanische Zone Württemberg/Baden , Herr Direk¬
tor Alex Möller , referiert über „Die Versiche¬
rungswirtschaft im neuen Deutschlan d" .

Circus Helene Hoppe , Karlsruhe , Platz an der Markthalle ,Tel . Nr . 30, vom 23. März bis 14. April d . J . Spitzen¬
leistungen von Artisten und Tieren .

Eröffnung : Samstag , 23 . März , 19.15 Uhr . Sonntag , 24. März ,
2 Vorstellungen , 15.00 u . 19.15 Uhr. Tierschau ab 23 . März ,
täglich 10— 14 Uhr. Nach Schluß der Abendvorstellungen
Straßenbahnverbindung nach allen Richtungen ab 121 .45
Uhr. — Parkwache für Kraftwagen , Fahr - und Motorräder
in der Markthalle .
Das Circusiestaurant ist ab sofort für die Dauer des
Gastspiels zu verpachten . Angebote erbeten !

Palast -Lichtspiele (Herrenstr . 11) : 23. bis 29. 3. 46 : „Tom,
Dick und Harry " . Ab 30. 3. 46 : Brigitte Horney : „Das
Mädchen von Fand " . Anfangszeiten : 14.00, 16.30 , 19.00Uhr :
Vorverkauf : 10— 12 Uhr für den jeweiligen Tag .

Gloria -Palast (Rondellplatz ) : Ab Sanntag , den 23. 3. 1946 :
„5 Helden " . Anfangszeiten : 14.00, 16.30 u . 19.00 Uhr . Vor¬
verkauf von lfr—12 Uhr für den gleichen und folgenden
Tag .

MT. und Kali in K.-Durlach : Ab Samstag der heiter -ernste
Spielfilm : „Korvette 225" . Beginn 2.00, 4.30 , 7.00 Uhr ;
Sonntag : 1, 3 , 5 , 7 Uhr (im Kali jeweils 30 Min . später ) .
Vorverkauf : Sonntag von 11—12 Uhr nur im Kali .

Konzertdirektion Bert Metzger : Samstag , den 23 . März 1946,
Beginn 19 Uhr , im Munz-Saal : Lieder - und Arienabend des
berühmten italienischen Opernsängers Gian . Battlsta
Marchetto , Heldentenor von der Scala Mailand . Programm
aus Werken von Puccini , Donizetti , Bizet, Tosti , Castair
don , Pennino u . a . m . Am Flügel Kapellmeister Erwin
Grosse . Vorverkauf ab Mittwoch . 20. März 1946, 9 bis 12
und 15 bis 17 Uhr . Preise 3 bis 5 RM . In Karlsruhe :
Musikhaus Schlaile , Akademiestr . 18, 2igarrenhaus Rieb-
ling , Kaiserallee , Ecke Schillerstraße , A . Baumann , Rint¬
heimer Str . 1, Friseur Damian , Kronenstr . 32 . In Durlach :
Geschäftsstelle der Konzertdirektion Bert Metzger , Pfinz-
talstraße 51 .

Dichter sprechen zu uns : Am 26. 3. 1946, 19 Uhr , im „Klo-
sterbräu " , Baumeisterstraße , Veranstaltung der Jung -
sezialisten . Klassik , Unterhaltung , Frohsinn . Programme ,
die zum Eintritt berechtigen , bei Walter , Schützenstr . 19,
Sekretariat der SPD . Karlstr . 1, Abendkasse Ziegler -Saal .

Musikalische Feierstunde erblindeter Künstler am Mittwoch ,
dem 27. März 1946, 19 Uhr , in der Festhalle in Durlach .
Lieder -, und Duettenabend B. und B. Notz . Werke von
Haydn , Mozart , Schumann u . a . — Eintrittskarten von
2 bis 5 RM. an der Abendkasse . — Genehmigt unter
Lizenz-Nr . 5044 .

Kammersänger Fritz Harlan » Bariton (ehemals Badisches
Staatstheater ) singt am Montag , dem 25 . März , 19 Uhr , im
Bonifatiussaal , Schillexstr . 46, Lied« von Schubert , Schu¬
mann , Pfitzner , Gretschaninow , Strauß ; Arien au| ,,Rigo-
letto " , „Ein Maskenball " , „Schwanda , der Dudelsack¬
pfeifer " . Am Flügel : Kapellmstr . Walt . Born, Bad. Staatsth .
Kart . z . 2—5 RM . im Kunsthaus Büchle , Ludwigspl ., u> an
der Abendkasse . M &nnli . Konzertdir . Heinz Hoffmeister .

„ Das abgesagte Bilderbuch *4 — „ 1:6 für Euch" . Der Meister¬
abend froher Unterhaltung der Mannheimer Gastspieldiiek -
tion Heinz Hoffmeister mit Grete Deditsch . Luise Crois¬
sant , Ilse Löschner , Hedi Porsch , Maja Thorwart , Anne¬
marie Dunkel , Max Moll , Rudolf Förster , Siegfried Him-
raer, Rudolf Wanger , Karl Jung , 4 Hotters : Otto Hoter ,
Gerhard Stauf , Theodor Gaurapp , Ludwig Schilling wird
des großen Erfolges wegen am Dienstag , dem 26. März ,
18,30 Uhr , im Bonifatiussaal , Schillerstr . 46, wiederholt .
Die Presse schreibt : „Kabarett groß geschrieben " s „Hof¬
fentlich bald wieder ein Bilderbuch " ; ; ,,Ein glänzender
Einfall mit viel Geist , Humor u . Anmut " ; „Eine ganz pfun¬
dige Sache " . Karten zu 2—6 RM . im Kunsthaus Büchle ,
Ludwigsplatz , und an der Abendkasse .

Vereinenachrichten
Freie Spiel - u. Sportvereinigung (früher Freie Turnerschaft ) .

Sonntag , 24 . März , 14,30 Uhr , Mitgliedertreffen , Sportplatz ,
Linkenheimer Allee .

Achtung Kleingärtner ! Die Bezirksgr . Ost der Kleingärtner
hält am Sonntag , 24. 3.» mittags Vi3 Uhr , im Kantinensaal
Haid & Neu ein wicht . Versamml . ab . wozu alle eingel .
sind . Erscheinen ist Pflicht . Der Bez .-Vorst . : Zumkeller .

Toucchgesuche
Gebot . : Damenfahrrad » gebr . ,

Armbanduhr , neu , Heizpl . ,
220 V . , Vervielf .-App ., neu ,
Gasherd , 3fl., neu , Unterw .
Ges . : Briefmarkensammlung
„Deutschi , kpl ." öd . ganze
Sätze , ev . Aufz . Ausführl .
Angebote u . 0081 an BNN.

Einheitskinderwagen » gt . erh . ,
geb . , Sportwagen gesucht .
Angebote u . 2052 an BNN.

Suche Klein -Personenauto ,
gebe Damen-Pelzmant ., Gr.
44, neu , und and . Beklei¬
dungsstücke . Angebote u.
0079 an BNN.

T. gut erh . Federpritschen¬
wagen gegen Heu . Wil¬
helm Leyerie , Lameystr 63.

Suche Sportwagen u. Kinder¬
bett gegen 4flam . Gasback¬
herd . Mutschler , Khe ., Bach¬
straße 40 b , II. Stock .

Herrenfahrrad ges . , Herren¬
armbanduhr geboten . Ange¬
bote untet 0067 an BNN.

Biete Kinderwagen (Peddig¬
rohr ) , geg . D .-Fahrrad m .
gt . Bereif ., D .-Spangensch . ,
Gr. 38 , neu , schw . Wild¬
leder * geg . schw . Sporthalb -
sch . od. Pumps , Gr . 39 .
L. Voegtle , Bürklinstraße 6 .

Geb . : Herrenrad kpl ., gt . erh .,'
m. Bergscbalt ., ges . Koh¬
lenherd , gut erh ., Kästel ,
Karlsr ., Rintheimer Str . 14.

Drehbank u . Universal -Fsäs-
maschine gesucht . Tausche
Kleinmotorrad (Wertaufzah¬
lung ). Ad . Kistner , Karls¬
ruhe . Durmersheimer Str . 89 .

Achtung Möbeltausch . Ich biete
kpl . Schlafz . , Küche mit
Einr . , sowie Wohnz . u . and .
mehr in d . russ . Zone gegen
gleichw . Möbelst , in Karls¬
ruhe od . Umg. (amerik . Z .) .
Angebote u . 2105 an BNN.

Biete : Guterh . pol . Kleider¬
schrank , 2tür ., eich . , gegen
guterh . Schreibtisch od . kl .
Tisch m . 2 SessRln . Obrei¬
ter , Karlsr . , Sofienstr . 30.

Flieger -Geschädigter sucht
Bettstatt zu kaufen oder
zu tauschen gegen 4 Meter
guten Kokosläufer , ßteiliges
Porzellan -Eßservice , evtl .
Aufzahlung . Angebote unt .
2064 an BNN.

Biete Couch (neu ) , suche Ra¬
dio , ev . Wertausgl . Biete
Gasherd , suche Federbett .
H . Weber , Kaiserallee 23 , II .

Wohn -, Schlafzlmm . u . Küche
von Totalausgebombten ge¬
sucht . Geb . w . ein$ Leica u .
Aufz. Kittel,Zähringerstr . 19.

Biete : 2 gleiche Holzbettstel¬
len , gut erhalten . Suche
2 Polstersessel . Off. u . Nr .
618 an Anz .-Büro Trunk ,
Karlsruhe , Welfenstr . 14 a .

Tausche Einzel-Möb . igut . Radio . Schmu ,ruhe . Uhlandstr . 2
Isafe» «Inf Saii . i “•Biete einf . Bettst

'
(190 lang ) , m. 3tiSuche gt . erh . rJS (Tisch , 80-90 0 . r
wenig getr . WildiJ ' Ri
m. halbhoh . Abs ^Suche ebens . brau <? '
schuhe , Gr. 38, INAbs . Anzus , zw .6 Uhr . Kurfürsten. tr

^NBiete : Schlarafflai. , ^ ' ’l
neu . Of . m . Rohr

'IN
doppelwascht ., kplSuche : D.-Rad, W4J 1 1
Kühlschr . Ang. u .onf ^*,

Biele Schreibmaschinêebenso gut . Radio V*
Hansastraße 21 a ^

Reiseschreibmasch .
’
..

Kommunionanzuq ff *
Jungen gegen Schlaf/ *
möbel zu tausch ,
ausgl . Näheres ö
Maria Bauer , Ka?' a
Marienstraße 26.Geboten : Neuwertige LSchreibmaschine (qi,-u . Höhensonne , OrL
220 V Gleichstr . *
Rechenmaschine für mRechnungsarten .. .r»

Veri»i
Karlsruhe
Telefon 4
gshsn fO
Nr. IS «d

1 «I

sonne , ' 220 V vLf - »
Angeb . unt . 2122 an ®

Suche gut erh . Schreib
Biete 2-Platten -ElekeT
220 Volt . Angebot, *̂ —
008? an BNN.

'
Neuw . , mod . Kofferst )Merc . g . mod. Allstr -

Angebote u . 2221 apBiete Staubsauger , kpl.1—2 Betten , vollst.,zelmöb . Ang . u . 206? , ,
D.-Pelz , n ., gg. Leiter« ,t . Karle , Bernhard,).

Moskau,
lauer Kt
Press“ **r
Reihe toi
Lege - Die

Untere Leter and Freunde Im Pforxhelmer Bezirk bitten wir ,
freundlich zu beachten , daß ihnen ab Freitag , den 22 . März
1946, also - ab Nr . 7 der „BNN" , jeweils eine Viertel¬
seite der Bemrksausgabe für Wirtschaftswerbung zur Ver
fügung steht .
Der ermäßigte Anzeigenpreis für die 8gespaltene Non¬
pareille -Zeile innerhalb dieser Bezirksausgabe beträgt
1.— RM . Für Inserate unter Chiffre wird eine Sonder¬
gebühr von 1.— RM . erhoben . Infolge der Raumbeschrän -
kung können Anzeigen -Abschlüsse nicht getätigt werden ,
desgleichen kann jeder Inserent zur Zeit nur eine An¬
zeige veröffentlichen . Eine Gewähr für den Abdruck in
bestimmten Ausgaben kann leider nicht übernommen
werden .
Die alleinige Anzeigen -Annahme für Pforzheim befindet
sich in unserer Geschäftsstelle : Pforzheim , Ebersteinstr . 18
Angebote auf Chiffre-Anzeigen des Pforzheimer Bezirks¬
anzeigenteils bitten wir , wie folgt zu adressieren : „An die
«Badische Neueste Nachrichten '

, Geschäftsstelle Pforzheim ,
Ebersteinstr . 18. Chiffre -Nr . • .

Mehrfamilienhäuser , Eigenheime u . gewerbl . genützte Räume
w . v . uns lückenl . finanz. Bei 30*/# Eigenfcap. sof . Zwischen -
finanzg . b . Kauf od . Neubau . An uns . öfftl. Sprechtag , in
Karlsr ., „Bayr . Hof" , Wilhelmstr . 22 , b . Ettl . Tor , von
Donnerst ., 21. 3., b . Dienst ., 26. 3. 46, jew . dchgeh . geöffn.
v. 10- 19 Uhr , erh . Sie unverb . Ausk , u . fachm . Beratung .
Deutschi . ält . u . größte Bausparkasse GdF . — Wüstenrot ,
Ludwigsburg/Wttbg . Fast 1 Milliarde Vertragsbestand .
Neuerößnung von Bausparkonten jederzeit .

Xrzte/Anwälto

Familien -Anzeigen

Engen Käfer » uns» !b . einzig . Sohn , starb , wie wir durch
einen Kam. erfuhren , am 15. 3 . 1945 in einem Laz. in
Macbalino (Rußl .) . In tiefer Trauer : Alban Käfer und
Frau Luise , geb . Tron . Trauerfeier : Sonntag , 24 . 3. 46 ,
nachmittags 2 Uhr . Hohenwettersbach . 16. März 1946.

German Kämmerer , Werkmeister , mein lb . guter Mann ,unser teusorg . Vater , Schwiegervater u , lb . Opa , ver¬
starb a . 15. März nach schw . Leiden , jedoch unerwartet ,i . Alt» v . $7 X Für d . erwies . Anteilnahme . herzL Dank.
In tief . Leid : Fr . Sofi Kämmerer , geb . Mühltaler , nebst
Kindern u . Angeh . Karlsr . , 15. 3. 46 , Klauprechtstr . 19.

Erich Horchler , Rechtsanwalt , mein lb . Gatte war a . dem
Heimweg v . russ . Gef. u . starb am 18. 8. 45 im Kran¬
kenhaus in Apolda i . Th . , 45 Jahre alt . In stillem Leid :
Lina Horchler , geb . Westermann , und Sohn Werner .
Karlsruhe , Yorckstr . 43, 2. Stock .

Emst Gröner , unser lieber Sohn , Bruder , Schwager und
Onkel Ut im Alter von 36Vi Jahren Ende Miiz 1945 ge¬fallen . In tiefer Trauer : Gustav Gröner und Angehörige .
TYauerfeier, 34 . 3. 1946, 10,45 Uhr , ev ; Kirche RüppurT.
Karlsruhe -Rüppurr , Asternweg 16.

fivaog . Gottesdienste , Sonntag , 24. März 1646, Ocoli
Philipp Graser , Reg .-Ob .-Sekr ., mein lb . gut . Mann , unser

herzensg . Vater , Schwiegerv . u . Opa , gef . a . 22 . 4. 45
in St. Georgen/Schw ., wurde am 11. 3. 1946 a . d . Karls¬
ruher Bferenfr. z . letzten Ruhe gebett . In stillem Leid :
Fr . K . Graser u . alle Angeh . Khe ., Kasl -Schrempp -Str . 28.

Friedrich Krahl , Kraftfahrer , mein lb . Mann , der gute Va-
. ter seiner Kinder , unser Sohn , Bruder , Schwiegersohn

u . Schwager , starb a . 16. 4. 45 an den Folgen einer
Verw . Im Res .-Laz. Genthin b . Magdeburg . In tiefem
Leid : Frau Luise Krahl , geb . Schilling , und 7 Kinder
und Angehörige . Seelenamt am 26 . März , 7 Uhr , Agnes¬
haus , Hirschstraße 35 b . Karlsruhe , Leopoldstr . 51.

Karolise Stelnbnmn , unsere . liebe Schwester , Schwägerin ,Tante und treue Wirtschafterin , ist am 15. 3. 1946 im
Alter von 68 Jahren von uns gegangen . In tiefer
Trauer : W . Münzer und tlie Anverwandten . Karls-
ruhe -Durlach , den 16. März ' 1946.

Frau Ida Buchfink, geb . OsWald , meine geliebte Frau ,unsere herzensgute Mutter , entschlief am 18. März 46 .
In tiefem Schmerz : Hans Buchfink , Expedient , und
Söhne , nebst Verwandten . Karlsruhe -Land I , Gilde¬
straße Nr . 4 .

Barbara Schäfer , meine liebe Frau und gut« Mutter ,unsere liebe Oma , Schwester , Schwägerin und Tante ,ist am 9. März 1946 für immer von uns gegangen . Für
% die vielen Beweise aufrichtiger Teilnahme und die

schöneh Kranzspenden sagen herzl . Dank : Karl Schäfer ;
Familie Ernst Wolf . Karlsruhe , Degenfeldstr . 13.

Ihre Verlobung geben bekannt : Lore Kühn , Karlsruhe , Da-
mäschkestraße 20 — Otto Köhler , Mannheim , Schafweide
Nr . 67. 24. März 1946.

Ihre Vermählung geben bekannt : Georg Girod -Roux und
Frau Liselotte geb . Donecker . Karlsruhe , Rüppurrer Str .
Ni . 102. März 1946.

Ihre Vermählung geben bekannt : Berthold Bühler u . Erika
Buhler geb . Stein . Khe .-Durlach , Weinheim a . B. , 21. 3. 46 .

Rechtsanwälte u. Notare
In Karlsruhe/B . sind als Rechtsanwälte weiterhin zugelassen :*) Dr. Reinhard Anders , Hoffstr . 8

Dr. Karl Bender , Mozartstr . 13
Dr. Paul Deimling , Weberstr . 8
Franz Gönner , Kaiserallee 7
Dr. Richard Gönner , Kaiserallee ?
Wilhelm Händel , Leibnizstr . 2
August Franz Hoffmann , Stefanienstr . 13

*) Dr. Hermann Keßler , Stabelstr . 10
*j Dr. Karl Kirchenbauer , Stefanienstr . 14

Dr. Franz Kratzer , Mathystr . 17
Dr. Wilhelm Meier , Vorholzstr . 22
Karl Peter , Kaiser ^tr . 241 a
Richard Schneider , Dragonerstr . 4/6
Dr. Erwin Umhauer , Haydnplatz 3

*) Dr. Paul Wetzel , Kaiserstr . 190
In Karlsruhe -Durlsch ist zugelassen :

*) Dr. Karl Trautwein , Karlsburgstr . 4
In Ettlingen ist zugelassen :

Dr. Walter Diefenthäler , Sybillastr . 33

Tel . 3584
5402
3313
4979
4979

452
4901
411
290

4336
1106
2732
3607
2144

40

526 Durl.

136 Ettl .
Die mit einem *) verseh . Rechtsanwälte sind zugleich Notare .

Versicherungen
Nach wie Tor deckt die „Leipziger Feuer -Verslcherungs -An-

stalt alle Rtliken . Vertretungen in Karlsruhe : Eduard Fink ,
Hirschstr . 118, Fernspr . 4888 : Eugen Falger , Karlstraße 21 ,
Fernspr . 5919 .

Die Hanse -Krankenschutz hat ihre Geschäftsstelle Karlsruhe
nach Moltkestraße 81 (gegenüber dem Städt . Kranken¬
haus ) verlegt . Schalterstunden täglich 9— 12 Uhr . Günstige
Tarife von 3,75 RM . monatlich an sichern hochwertige
Leistungen ! Zusatztarife für Angehörige der Pflichtkranken¬
kassen ! Interessenten und Mitglieder wenden sich nur
noch an unsere obige Anschrift !

Entbindungsstat . im alt . Dia-
konissen -Krankenh . , Sofien¬
straße , wied . eröffn . Dr. W,
Lutz, Facharzt f . Geburts
hilfe u . Gynäkol . Sprech¬
stunde 15 bis 17 Uhr,
außer Mit . und Sa.

Nach Rückkehr von d. Wehr¬
macht u . Wiederzulassung
durch die Militärreg . habe
ich /meine Praxis wieder
aufgenommen . Zugelassen
beim Amts - , Land- und
Obeilandesgexicht . Rechts¬
anwalt Frz . Gönner , Karlsr . ,
Kaiserallee 7. Tel . 4979 .

Stollen-Angebote
Pforzh . Goldwarengroßhdlg .

zuverl . selbst . Goldschmied
f . Neuanf . u . Rep . in Gold
u . Silber bei Metallzugabe .
Angebote unter 0092 an
BNN.

Mechaniker , tücbt ., zuverl ., f.
Addier -, Rechen - u . Buch.-
Masch . gesucht . Angebote
unter 0109 an BNN.

Such« ab sofort nüchternen ,
zuverlässigen Stallmeister ,
möglichst gedienter Kavalle¬
rist . Eilofferten erbeten an
Circus Helene Hoppe , Karls¬
ruhe , an der Markthalle
(Bürowagen ) .

Mädchen « ehxl., zuverl ., in
gut . Haush . m . 4 Pers . bei
gut . Bez . auf sof . ges . -Frau
Rivoir , Pforzheim , Grashof
Allee 1.

Mädchen f . Gesch .-Haush . u.
Gart . f. sof . gs . i . Nähe Khe.
Drog . Kronier , Berghausen .

Stellen-Gesuche
Kaufmann , 22 J . , m . gut . All¬

gemeinbild ., redegewandt u.
intelligent , sucht pass . Wir¬
kungskreis . Angebote unter
0091 an BNN.

Aelt . Verw .-Angestellter aus
dem Baufach , gel . Maurer ,
n . Pg ., sucht Vertrauensst .‘Angebote u . 0056 an BNN.

Kontoristin , höh . Schulbild .,
32 J ., in all . B.-Arb . (Steno ,
Schreibm ., Buchh . usw .) erfv
s . Stell . Ang . u . 0143 a . BNN.

Fri .( mittl . Alt . , möchte gern
i . Bäck , in Lad. u . Haush .
tät . sein od . hi and . Gesch .
Haush . Ang . u . 0095 a . BNN.

Verloren / Gefunden
H .-Siegelring m . rotbr . Kar¬

neol verl . Rückg . geg . Bel.
unter 0107 an BNN.

Verloren ! Hohe Belohng . d.
Finder der Aktenmappe , die
am Samstag , 16. 3. , 12- 13 U . ,
in der Telephonzelle Mühl¬
burger Tor liegen blieb .
Fichtestr . 3 , 3 . Stock .

Braun , stark . Dackel -Hündin ,
seit 19. 2. 46 spurl . verschw .
Mitteil , über den Verbleib
des Hundes gegen Beloh¬
nung an Reichert , Degen¬
feldstraße 13. Tel . 4518 .

jg . Spitzer entl .» schw .-weiß ,
rot . Halsband . Abzug , geg .
Belohnung . Kronenstr . 2, III .

Deutscher Schäferhund , a . den
Namen Baron hörend , am
Samstag entlaufen . Besond.
Kennzeichen : Auffallend
langes Haar . Nachricht an
Captain Truxal , Karlstraße
Nr . 11, Public Safety , Zim¬
mer Nr . 103.

Wolfshund zugelauf . Abzuh.
Laber , Werderstr . 6 , II .

Am 18. 3. 46 Ist am Ludwigs-
platz ein Paket mit wichti¬
gen Buchungsunterlagen u.
Hollerithkarten verloren ge¬
gangen . Der Finder wird
gebeten , die für ihn wert¬
losen Unterlagen gegen Be¬
lohnung abzugeben . Karls¬
ruher Lebensversicherungs -
AG., Abteil . Verwaltung ,
Adlerstraße 23/25 .

Unterricht

Bautparweten
Durch den Abschiufi eines Bausparvertrages sichern Sie sich

die hundertprozentige Finanzierung Ihres Eigenheimes —
auch bei Hauskaul , Umbau oder Wiederaufbau . Bei ent¬
sprechenden Einzahlungen gewähren wir in geeigneten Fäl¬
len auch einen sofortigen Zwischenkredit zu mäßigen Zinsen .
Former- Sie unsere Dr k l̂ chriften , wir beraten Sie kosten¬
los *n / erbindHch . „Badenia " Bausparkasse G .m.b .H. ,
Karlsiuue , Karlstr . 47«

Nachhilfeunterricht f . alle Kl .
Oberrealsch . ert . stud . ing .
Angebote u . 0140 an BNN.

Cut . Klavierunterricht erteilt
gepr . Klavierlehrerin . BNN,
burlach . Zehntstraße 6.

Suchdienst
Welcher Soldat trag Ehering

m . d. Zeich . : E.H. 21. 3. 37?
fihefr . wende sich an : Kath .
Pfarramt Aasen ü . Donauesch .

Welche Fran Eckert k . Ausk .
geb . üb . den Verbleib von
Frau Hedwig Mtschner , 35
J . alt , u . d . beiden Kinder
Robert u . Kurt . Näh . Adr
unbekannt . Nachricht erbet ,
an Emma Reith , Karlsruhe ,
Rüppurrer Str . 32.

Frau Erna Eingruber , w . 1944
in Schweidnitz i . Schl , war ,
wird gebeten , ihre Anschr .
an Frl . Ursula Maiwald ,
Ueberlingen a . See , Auf dem
Ste (n 34, zu geben .

Wer war bei Pol . Pz.-Ers .-Abt
Wien -Purkersdorf Zeuge d
Verwund , m . Mannes Ludw
Pfeiffer , südöstl . Wr .-Neu¬
stadt ? Erna Pfeiffer , Pirma¬
sens , Zweibrücker Str . 40 .

Karl Gerdon , April 45, Pfd .«
Laz. 5 , Hohenmauth/König
grätz . Nachr . erb . Gerdon , 22
Kalkar/Ndrh ., Seydlitzstr . 1

Immobilien
Eisengrofihandlg . weg . Krank¬

heit zu verpachten , mit
Vorkaufsrecht (Nordbaden ,
amerikanische Zone ) . An¬
gebot « erbeten unter 0174
an BNN.

Verkauf
Karl Peschke , Baumaschinen¬

fabrik , Zweibrücken /Pf alz ,
fertigt seit 60 Jahr . : Beton¬
mischmaschinen , Baugruben¬
aufzüge , Bauaufzugswinden »
Bauaufzüge , Baugeräte .

'Briefmarken
Dentschland (kompl .) , Samm¬

lung od . Sätze zu kaufen
oder zu tauschen gesucht .
Ausführliche Angebote unt .
0080 an BNN.

Briefmarkensammler ! — 2000
Sammler - und Händler -An¬
schriften aus allen Gegend ,
(neu ermittelt ) 27 RM, 300
Anschriften 9 RM. Vorein¬
sendung erbeten . Oehmke ,
Schwerin/M , Memeler Str . 3.

Brlefmarken -Sammler ! Gegen
Einsendung von 2,50 RM. u.
Porto sende ich Leipzig mit
verkehrtem Wasserzeichen ,
sieben Werte . Kurt Köhl ,
Zwickau in Sa . , Alter
Steinweg 25.

Tiermarkt

9/12 Plattenkamera od 13/18
Vergrößerungsapparat für
9/12 bis 10/15 z . kauf , ges
Angebote u . 0012 an BNN,

Leica ges . geg . Höchstgebot ,
ev . Tausch : biete Säugl .-
Ausstattung und Wagen
Röller , Tullastraße , 76.

Klavier nach auswärts
kauf . od . zu mieten ges
Angebote u . 0030 an BNN

Pelzmantel od . auch gt . Tuch-
mant . , Gr . 40, z . kauf . ges .
Angebote u. 0031 an BNN.

Hutgarnitureu (Federn , Bän¬
der ) u . Hutstumpen , auch
kl . Reste , von Hutgeschäft
geg . gt . Bezahlung zu kau¬
fen ges . , evtl . Tausch . Off.
u . Nr . 649 an Anz .-Büro
Trunk , Karlsruhe , Weifen¬
straße 14 a.

Vertchiedene*
Karl Gross , Karlsruhe , Wald¬

str . 17, Tel . 6437 , übern .
Reparaturen an Schreib -
maschinen,Registrierkassen ,
Rechenmaschinen sow . Büro¬
maschinen aller Arten An
kauf solcher Maschinen .Alte Pforzheim . Großh .-Firma
sucht z . weit . Ausbau Lie¬
ferfirmen in Schmuckwaren ,Geschenk - . und Gebrauchs¬
artikeln aller Art . Material
steht zur Verfügung . Ueber
nähme einer Vertretung od
Alleinverkauf erwünscht .
Angeb . unt . 2123 an BNN.

Interessengemeinschaft , wir
sind in der Lage , Uhr¬
gehäuse anzufertigen und
suchen mit Firma in Ver¬
bindung zu treten , welche
die Weiterbearbeitung über¬
nimmt . Anqebote unter 0093
an BNN.

Ges . w. dring . KJndersportw .
geg . Rep . v , Holzrolladen ,ev . auch Neuanfert . Bäuerle ,Karlsruhe , Ettlinger Str . 23 .Schäferstelle ges . 20 Schafe
k . mitlaufen . Schäfer Mül¬
ler , Hohenwettersbach .

Touschgetuche

Gute Milchkuh gegen trächt .
Ziege zu vert ., sowie eine
Schnauzerhündin zu verk .
Pforzh . , Wurmbergerstr . 82 .

Amerik . Soldat sucht in gute
Hände jungen Zwergspitzer ,
schw . od . weiß , gegen hohe
Bezahlung . Angebote unter
0090 an BNN.

Rassenreiner zuverl . Schutz¬
hund , mittelgr ., Hündin , 1—2
Jahre , in bgste Hände ges .
Angebote u . 0096 an BNN.

Kaufgesuche
Elastb . Autoanhänger u .Well -

blechg &rage sucht zu kauf .
Angebote u . 2088 an BNN

Pkw , gl . welche Marke , drgd .
zu kauf . ges . 5-R .-Radio k .
in Zahlung gegeben werden .
Nachr . erb . Schott , Karlsr . ,
Kapellenstf . 68.

Motorrad , bis 350 ccm, neu
oder gebr . , zu kaufen ges .
Eilang , unter 2068 an BNN.

Suche : 100 m Bandeisen , 25 m
’/« Gasrohr , 50 m V« Gasrohr
u . Bleche , 1,5 mm. Ang . u.
Nr . 646 an Anz .-Büro Trunk ,
Karlsruhe , Welfenstr . 14a .

Alte Gas- u . Wasserrohre zu
kaufen ges . Werden auch
abmontiert . A . Ruppender ,
Khe. , Moltkestr . 143.

Klavier , gut erh . , zu kf. ges .
Angebote u . 0007 an BNN.

Homogenislermaseblne mit
Einzel- od . Transmissiöns -
antrieb zu kaufen gesucht .
Angebote u. 0046 an BNN.

Herrenz . u . Eßz. od. komb .
von Total -Fl.-Gesch . zu kf.
gesucht . Ang . an Kubitzke, ;
Maxau , Zellstoffabrik .

Schrelbmasch . , sowie Radio ,
ev . Volksempf . , zu kf . ges .
Angebote u . 2048 an BNN.

Klavier , neu o . s. gt . erh . di .
z . k . ges . Ang . m . Pr . u.
0027 an BNN.

Schw . Herrenhut , Gr . 55 , Bo¬
denbelag (Tepp . od . Linol .,

Biete : Reisewecker in Leder¬
etui . neuwert . Suche : Stoff
für Sommerkleid . Biete : 1 P .neue br . Damenhalbschuhe ,Gr . 39 . Suche : neue oder
neuw . Pumps , Gr . 38—38Vi .Angebote u . 2479 an BNN.Entsafter , Photo , 6X9 , gegenSchreibmaschine zu tausch ,
gs . Engelhardt , Bussardweg 8

Suche guten Kohlenherd od.Gash . . Biete guterh . Chaisel .Kiefer , K .-Durlach , Ochsen¬
torstraße 13.

Tau . gr . schwz . Kohlenherd ,
g. erh ., geg . ebens . kl . wß.Herd . Oser , Augartenst .19 IV

Geb . : Neuer wß . Küchenherd .Ges . K .-Büfett od . Bod.-Tep.od . Damenkleidung , Gr . 42 .
Angeb . unt . 2196 an BNN.

Wirtschaftsherd , neu , kompl ..
geg . Eisschrank , Eismasch .^Fahrrad usw . zu tauschen
gesucht . Angebote unter
2134 an BNN.

Kohlenherd , nur gut erh . , ges .Biete Kaffeeservice f . 12 Per¬
sonen . oder 3 Lederstühle .
Angebote u . 2054 an BNN.Gebr . gröfi. gebr . schw . Herd ,gesucht klein . Herd . Ange¬bote unter 2078 an BNN.Gas-Zlmmerofen geg . 2 Sessel
od . Bodentepp . zu tauschen ,ev . Aufzahl . Ang . an BNN,Durlach , Zehntstr . 6.

Biete her . neuen weiß , ematl .Gasherd , 3fL , m . Backof . u .Grill , Mark .-Fabr . Suche gt .
Rundfunkger . , 220 V. Ang.BNN, Durlach , Zehntstr . 6,Ein Gasbadeofen u. Wasch¬
becken geg . Radio , 220 V,Ziramerof , od . Stoff zu t.
ges . Kuhn , Sofienstr . 173 a .Gebe neu . Räucherofen , gesRadio , 120 V, Drehstr . Äng
BNN, ' Durlach , Zehntstr . 6 ,Biete Gasherd m . Backofen o
graue Pelzj . od . em . Badew ,suche dunklen Stoff f . H .-
Anzug od . neuw . dkl . H.»
Anzug f . gr . Ftg. Naumann ,Jahnstr . 22 .

Neuer 3fl . Gasherd m . Back¬
ofen gegen Kleiderschrank
zu tauschen ges . Voigt ,
Weinbrennerstraße 40.

Tausche neu . Gashackof .» 3fl .,
„J . & R." , geg . gr . Kleider -
schr . , sowie kl . Leiterwag .
geg . H .-Anzug mittl . Gr. K .' Notheis , Goethestr . 17. H. . IV.

Geb . 2 el . Kochpl . 220. Ges.
3 Stahlröhr .. EL 11, EF 13,
ECH11 . Ang . u . 2233 a . BNN.

Geb . el . Bügeleis . u . Kochpl .,
120V ., ges . 2 P . D 'Schuhe , 39
u . 40 . Ang . u . 2250 an BNN.

Tausche Bettfed . geg . Radio
röhre AL 4. Rottar , K.-Dax- . Suche H.-Uebergangsmant . f .

Tausche fast neuen 3fl . Gas¬
herd m . Backof. u .Wärmeof .
geg . Chaiselongue o . Couch.
Schwörer , Mörscherstr . 15.

Geb . : Fast neuer Kochherd m ,
Schiff, od . Gasherd . Ges . :
Radio od . Damenfahrrad m .
gt . Ber. Wertausgleich . Zu' erfrag . Lebensmittelgeschäft
Lutz , Karlsruhe , Kaiseraliee
Nr , 7, Ecke Lessingstraße .

Geb . el . Kochpl ., 120 o . 220 V.
o . Fleischhackm . Ges. D.
Schuhe , Gr .391/!, dbi . o . sch .
nied .Abs . Ang .u. 2290 BNN.

Biete : Staubsauger . Suche :
Chaiselongue , Couch oder
Polstersessel . Angebote an
BNN, Durlach , Zehntstr . 6.

Biete schöne , mod. Wohnz .-
Beleuchtungskörper , eventl .
Schlafzimmerlampe , 3X4fl .
el . Kochpl ., 110 od. 220 V.,
geg . Radio , 4—5 Röhren .
Paul Schäfer , Rankestr . 3 ,

Suche guterh . Schrelbmasch .
Biete neuen Photo -App
Zeiß-Ikon 6X9 , f 3,5. An¬
gebote u . 0088 an BNN.

Geb . : erstkl . Radio , Wechsel¬
strom , od . gut erh . ' D .-Ski
Stiefel , Gr . 36—39. Ges . :
nur gut erh . D .-Rohrstiefel ,Gr . 38—39. Angebote unter
2311 an BNN.

Gut erh . Radlff z . t . ges . geg ,
gut erh . Zimmerteppich m .Staubs , u . Fön , od . gz. neue
3tlg . Matratze , Karlsruhe -
Knielingen , Elsässer Str . 3 .Biete guterh . Radio (Siem.).
Suche Akkordeon , Piano¬
tasten , 80—120 Bässe , od,Hohner -Harmon ., Mod . 10,
Auskunft bei Rapp , Khe . ,Schützenstr . 28, IV.Geb . : Koffergrammophon , gt .erh . Ges . : Klavier od . Ak¬
kordeon , 80—120 B., Becker ,Rintheimer Straße 1.Biete erstkl . Radio , Wechsel
str . , gt .erh . Skistiefel , 38/39 .Suche : D .-Rohrstiefel , 38/39 ,
Angebote u . 2311 an BNN.Klavier in tadell . Zust . ges .
Tauschwunsch mitteilen !
Ang . unter 0094 an BNN.Biete gt . neuw . Radio , ge¬sucht Damenpelzmantel , Gr,42—44, ev . Aufzahlung . Mü-
nich . Schillerstraße 55 .-Geb . : 3 Radioröhr . f. Körting
(CB1 , Bl . CY1 ) , 7arm . schw .
Eichenholzleuchter , Box 6X9
Photo , 20 Rehgehörne wand¬
fertig . Ges . : D.-Sportschuhe ,Gr . 38—36Vi , woll . Jagd¬hemd , G?. 39 , lg . woll . Her¬
renhose (grau ) , Größe 48,Futter f . D .-Jackenkl ., grün .
Herrenhut , Gr. 54—55. E .Sommer . Khe .-Land I , Ro¬
senstraße 20. Tel . 3793 .

Schlagzeug geg . B-Tromp. u.Violine z . t . ges . evtl , auch
Kf. Rabold , Busenbach b . K .Handharm . (Hohner -Klub , M.IV) , neuw ., geg . Akkord .,ev . Aufz. W . Ernst , Karls -
ruhe -Durlach , Marstallstr . 32

Elektr . Heizkissen , neu , 220
V. , geg . solch . 125 ,V. z . t .
gs . E. Häfele , Schillerstr .25

Biete elektr . Heizofen , 120 V.
S . el . Bügeleis . , 120 V. Dr.Grüter , Schwarzwaldstr . 28.Stromherd od. Strompl . z . k.
o - geg . g. geh . H .-Taschen -
uhr zu t . ges . (Wertausgl .)Höpfl , Zähringerstr . 20a , II .

Gebe Häntzschel , Praxis des
Maschinenbaus , 3 Bd ., geg .el . Universal -Meßinstr ., Re¬
chenschieber od. ähnliches .
Angebote unter 0086 anBNN.

Kleinbildkam . Agfa o . Volgtl .1:3,5, Comp.-Verschl . geb . ;Radio , Tepp . o . Brücke ges . ,ev . Aufz. Ang. u . 2216 BNN.
Reißzeug , i Aktentasche ,1 schöner Koffer, 1X50 cm,zu tauschen gesucht . Ang.unter 2247 an*

BNN.
Biete H.-Taschenuhr , H.-Halb-

schuhe , eleg . br . , Gr. 41,Zeichenbr . m . verst . Zeich .-Masch ., Kindertisch m. 2
Sessel , Läufer , 3 m , neu ,Som.-Kleid , Gr. 42, neu .
S. : D.-Armbanduhr , D.-Sch.Gr . 38/39 . nd . Abs . , Tisch- ,Bettw . , Gard .-St. , Kostümst . ,gr . led . Stadttasche , Radio .Khe . , Blüchearstr 24, II , r .Biete Ia . H.-Armbanduhr , neu ,s . Kohlenherd , gut . erhalt . .Dörr , Karlsr . , Rudolfstr . t-5 .Biete starke Doppel-Stehleit ,
geg . ein P . D.-Schuhe , Gr.
38. Müller , Winterstr . 26.Biete kompl . Pferdegeschirr ,Gr . 58 od . 62, fast neu :
Suche leichten Kuhwagen
Matth . Fitterer , Sattler u ,
Tap . , Mörsch , Rosenstr . 10.

2 neue H. -Wintermäntel , 1 P .Arbeitssch . , 1 eis . Z .-Ofen ,
geg . Hühnerfutter , Heu u .
Saatkart . z . t . ges . Ziller ,
B.-Baden , Zähringerstr . 1.

Biete Zelt für vier Personen ,

lander Straße 33 .
3—4 m , od . Läuf .) , 2 Pol- Suche mod . 3—4tür . Kleider -
stersess ., 1 Radiotischchen j sehr . Biete Anz .- o . Möbel -
x, k. 06 . Ang . u. 0025 a. BNN. 1 Stoff . Ang . u. 0078 a . BNN.

Gr. 1,78 m , schl . Fig. , geg .
Tausch nach Uebereinkom .
H . Irion , Mingolsheim (Kr.
Bruchsal ) , Hauptstr . 138.

suche Sachs -Kleinmotorrad
Dörrmann , Karlsr . , Essen¬
weinstraße 40, Hth.

Anzug f. 18jähr . ges . Auf
Wunsch k . ein solch , f . 14-
jähr . gegeb . werden , oder
gegen gute Bezahlg . Wie -
landtstraße 32 , III ., rechts .

Burschenanzug f . 14— 16jähr .
gegen Stiefel , Gr. 43 , z . t .
ges . Ang . u . 0049 a . BNN.

Konfirmandenanzug u . neuw .
Konfirm .-Sch . geg . Radio z .
t . Wössingen , Bruchs . Str . 1.

Neuw . Konfirmandenanz . geg .
neue Sporthose f . 18jahr.
zu tausch , ges . Nagel , Leo¬
poldshafen , Kirchenstr . 17.

Biete gt . erh . Konf.-Anzug
mittl . Gr . , ges . Radio Vt .
Müller , Schlagfeldweg 3

Biete Konfirmand .-Anzug , gt .
erh ., suche H .-Kleidungs¬
stücke . Karlsr .-Knielingen
Lothringer Straße 12, II . St.

Gut erh . Koni .-Anz . dr . ges
Biete el . Heizs . , 110 V . , ev ,
Afz. Batzner , Schillerstr . 24 .

Geb . : 3,20 m dklgr . H .-Anzug¬
stoff. Ges . : Gut erhaltene
Schreibmaschine . Essig ,
Karlsr ., Huttenstraße 30.

Biete Anzugstoff , Kammgarn ,
und neue Herrenhalbschuhe ,
Größe 41, gegen ein gut
erhaltenes Klavier , mit Auf¬
zahl . Roß, Schlagfeldweg 8

Biete gut erh . Lederkombi¬
nation gegen Rodio . Ange¬
bote unter 2055 an BNN.

Biete Damenwlntermantel Gr
44, Damenbadeanzug , Marke
Thalysia , Gr . 44—46, Da¬
menstrohhut , Panama , weiß ,Bücher nach Wahl , Brot¬
schneidemaschine , ,Alexan¬
derwerk ' ' , Opemgl ., Spiel¬
waren . Suche : Damenunter¬
wäsche , Strickwolle oder
Baumwolle , Damentasche ,
Off . u . Nr . 64? an Anz-Büro
Trunk , Karlsruhe , Weifen¬
straße 14 a .

Neuw . dkl . gestr .
' Schneider¬

kostüm , Gr . 44 , gegen
Uebergangsmant . zu t . M .
Beyer , Khe . , Humboldtstr . 29

N. dklbl . Damenmantel , Gr.
44 , gegen Kleiderwoilstoff
(4Vt m) zu tauschen ges
Angebote u . 2065 an BNN.

Geb . : 2 br . neue Damenröcke ,
Gr . 44 , u . silb , D.-Uhr . Ges .
gut erhalt . Gasbackofen
Angebote u . 2079 an BNN.

Biele sehr schöae Pelzjacke
(Fohlen ), Gr . 42—44. Suche
Klavier , Wertausgl . Ange
bote unter 2058 an BNN.

Neuw . Damenkost . geg . eben
solchen Herrenanzug zu tau¬
schen gesucht . Angebote
unter 0137 an BNN.

3Vs m Kleiderst . , gern ., Photo ,
(Vgtl .) u . H .-Schlafanz . gg .
H.- o. D.-Fahrrad , F . Klein ,Durlach . Dürrbachstr . 15.

Biete 5 m bunt . Sommerstoff
geg . weiß . Stoff f . Brautkl . ,
oder fert . Brautkl ., Gr . 46
bis 48 . Angebote unter 0072
an BNN.

Biete Säuglingswäsche . Suche
Wecker (Uhr ). Off. untej;Nr . 650 an Anz .-Büro Trunk ,Karlsruhe , Welfenstr . 14a .H.-Schaftstlefel , Gr . 42 , geg .
ebens . SO.MO z. t .‘ ges . Bo ?k ,Khe ., Schwarzwaldstr . 27 .

Biete neuw . Rohrstiefel , Gr.
44 , Kochpl . , 220 V . , geg .
Anzugst . , mind . 3,30 m , in .
Zutat , od . Bettst . m . Rost
u . Matr ., u . Kleiderschr . , 3
Stühle , gegen H .-Anzugst . ,mind . 3,30 m , m . Zut . Karl
Stoll , Khe ., Putlitzstr . 11.

T. neuw . schw . H .-Halbsch . ,Gr . 43 , gg. Leghühner . Max
Wolf , Khe ., Mainstr . 2 .

Neuw . Rennschuhe , Gr . 41 ,
geg . D .-Sportsch ., Gr . 39 ,
z . t . ges . Klein , Konradin -
Kreutzer -Str . 13

D 'Halbsch ., br . ,Blockabs ., 41 ,t , geg . gl . Gr . m . nied . Abs .Hust , Kaiserst . 17, Stb . II
Geb . 1 P . D.-Schuhe , d .grün ,Gr . 38/39 , od . Pumps , schw .

Ges . 1 P . H .-Halbsch ., Gr.
41/42 , schw . Schorpp , Karls¬
ruhe , Hardtstr . 70 , II .

Pumps , neu , Gr. 36, gegen
gleichwertige , Größe 38 ,Schützenstraße 43,* III ., 1.Bleie schw . Pumps , Gr . 38 ,u. D.-Schnürsch ., Gr . 40. S .
D.-Schuhe , Gr . 37. Zu erfr .
12— 14Uhr. Metzmeier , Khe .,Karl-Wilhelm -Str . 36, II .Biete 1 P . neue D.-Lederpumpsbr . , halbhoh . Abs . , Gr. 37VS.Suche gleichw . , Gr . 36Vt
od . 37 (h. Abs .). Off. u.Nr . 612 a . Anz .-Büro Trunk ,

1 Deckb . , 2 Kopfk., i ^ Jen Mösl
aii,i,n f Ifl T alt i . ..

jtben .
Auf die

anzug f . 10 J . alt, geSij1 g . erh ., Herd , f. a.,kDurl., Blumentorstr. » 1
Gebot . : H.-Lederhaaii^ *

neuw . Ges . stab.
Gr . 46 , u . Feuerzeu «
Off . u . Nr . 655
Büro Trunk , Karlsr, ,fenstraße 14 a.

Biete 4 neue halbl.
ev . Regenmantel . Sucht!
erh . H .-Anz. o . Stoff. J
zu erfr . Artilleriestr . a jBiete Heu und Stroh , j
Milchziege . A . £bel
Witwe . Karlsruhe -Riatlä
Ernststraße 87.

Biele neue elektr . Blechtd
geg . gut erh . Küchesi . \kb . Bertsch , Charlott«gtBiete : Gartengerät |
Suche junge Gänse,
bote u . BNN. ZehntsttjLy . _

Tausche weg . Krankt, j äfien in Zul
schön , starke Ponys (PS« der Gl
geg . Auto , 3-Tonner *wmlfZugmaschine , eventl . j
Zahlung. Zu beskfati
Durlach , Spielplatz *-0
haus Falkner , Schift
kelbesjtzer j ; Thelen.

mesi
ereinten
hiltung

Wertete Si
„Idi me

etuten Nal
itroment
and der in
Bedeutung
nationalen
«•che , daß
Glei c h h
gidtt auf t

einen
Organ

xweifel
die bei

der S:
Nach de

Wohnungstausch
Geräum . mod . 6-Z.-Wä

m . all . Zübeh . in ä
berg , best . Wohnl., z. i :
(ev . Möbeltausch ) geg,
od . klein . Wohn ., mögl.
gr . Nutzgart , (ev, Pachti
Kauf v . landwirtsch.
od . sonst . Gesch. od.
schaftsbetr . Ausf.
a . Einzeih . u . K33760#3j

Biete in schönster Lagi
burgs eiil% mod. 4-
Wohn . in einem 2-Faai
Suche auf sof . in Karla
mod . sonn . 4-Z .-Wob&.J
angeb . u . 0139 an

Vermietungeflj
Möbl. Zimmer in gut.

an Herrn abzugeben,
Eberstein -Str . 38, I ., RS|

Mietgesuche
Altes ieistungsfäh . MQt

schüft sucht für sof . M
geeig . Laden o . Lagen
Angebote u . 0180 an 1

Suche 3—4-Z.-Wohnung,
liehst mit Bad. Angebot*^
0181 an BNN.

Heiraten
Witwer , städt . Arbeiter,Aroenei , ^ __

J . , m . Eigenh ., lebenstt 4l€ ntigiUI
sucht ebens . saubere, a
Freu in den 50er J . Z«® WMfcingt
m . Bild (diskret zuriiw '
Nr . 2430 an BNN . ■. ,

35j . Geschäftsm . sucht a«»
Mädchen od . Wwe.
Bildzuschr . u . Nr. 45®J .
Anz.-Büro Trunk , K® i
ruhe , Welfenstr . H».

Geb . Herr , ev . , 39 J -. 1̂ 3
Staatsdiens , sucht nur ^
Mädel od . charakteri . •
Frau , auch m . Kd ., bis *"
Mittelschulbild ., grofi,
Vergangenh ., hausfrani -,
Idealehe führ . will. Bev*
(Jan . od . Mai Geb.) m. *

j i
send , ernstg . Zuschr. ^ 1
DLskr . zus . u . 2358 a- «

Wtw . , 45 J . m . 4 Kind«» t
Alt . v . 8—21 J „ kathj
Ersch . , sucht lb . EhegefeW
welch , den Kinderrf 9® *weicn . den junuei « ?- r—««uy u±̂
Vater sein kann . Ge®V ''•feinten
Heim vorh . Ernstgem-̂ j
zuschr . u . Nr . 412 an
Büro Trunk , Karlsr *
Welfenstr . 14a .

Schuldl . gesch . Frau 9 !

. 2Ü

Hause , 1,60 gr . , blond. .
schön . Wohn .-Einr.,
u . etw . Verm . s . charakR ?
Herrn (Kriegsvers . od.J

'
nn K . n . ausg .) k*
Ernstg . Zuschr . u. Nr-
an BNN. ^Witwe , 37 J . , gute HansW
sucht Herrn in sich.
bis 45 J . , der Sinn «• ,
häusl . gepfl . Haushah “
zw. spät . Heirat k .
Wohng . vorh . Brief o*™
welch , zurückges . w.f
Nr . 2470 an BNN .

Jg . Witwe , 35 J ., ev ., v. •
s . nett . , tücht . Mann.
o . Wirt bev . zw . b .
Zuschr . unt . 2350 an j _

Wünsche Mädel , auch v
b . 28 J . , zw . Heir. keo®*
lern ., mögl . m . WobB-i ^ „ .

r-u . 014 a . Anz .- tsuro trunx , Mb . vh . Ang . u . 2148a .BN " ’W Yorl
Karlsruhe , Welfenstr 14 a . 23| ähr . gebild . Mädchen, Jßw «ng «m £
räft . Mädchen - od . Knaben - mit schön . Hausbesitz fi » a —

Badestadt — für Zabr
Kräft . Mädchen - od . Knaben

Stiefel , Gr . 38 , geg . gleich¬
wert . D .-Halbsch . , Gr . 38,zu tauschen ges . Klara
Kempf, Weltzienstr . 30 .Ges. 5 m Steppdeckenst . , 1,50br. Geb . weiß . D .-Winter -
mant . , neu , Gr . 44. Emmler , 1Khe ., Gottesauerplatz 2*

od . Arztpraxis bes . _
— sucht die Bekannt«̂
ein . charakterfesten , P̂ Jbelast . , Akademikers gjJJ
Religion , zwecks sP**S ^ ätmgua
Heirat . Ausführliche JjJ fettet ,

n 0082 3» »*zuachi , erb . u. 0082 au ü
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